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Sie » tut »er MMullM.
EilMtlisg »er WeMAli Mi »Ml»»ns neue LanUkMiilM.

Innsbruck, 28. Jänner.
Es ist bisher noch keine Tagung des Tiroler Landtages

»ergangen, in der nicht ein Schulgesetz zur Beratung Vor¬
gelegen wäre. Jetzt wird im Landtag die dritte Novelle
zum Landesschulgesetz behandelt. Die Vorlage stößt auf
entschiedenen Widerspruch der freiheitlichen Parteien und
das mit gutem Grunde, denn sie enthält eine ganze Reihe
von Bestimmungen , die von der im Lande herrschenden
christlichsozialen  Partei zum Schaden jener Lehrer
angewenöei werden können, die nicht zu dieser Partei-
richtung gehören. Dem christlichsozialen Landesschulrat
sind Handhaben gegeben worden, um gegen mißliebig ge¬
wordene und parteipolitisch unangenehme Lehrer vor-
zugehen urd einem Mißbrauch der Dienst - und Amts¬
gewalt sind durch die Vorlage Tür and Tor geöffnet
worden. Das Bestreben, allen Einfluß :m Landesschulrat
zu zentralisieren  ist offensichtlich und an diesen
Feststellungen können auch nichts die Beteuerungen des
Referenten für SchnlangelegenheiteN, des Landesrates
Msgr . Dr . Haidegger ändern, daß die Schulbehörde stets
mst „größtem Wohlwollen und der größten Gerechtigkeit"
den Lehrern entgegen kommen werde. Von dieser Seite
wurde das schon oft versprochen, trotzdem haben aber jene
Lehrer, die wegen ihrer politischen Gesinnung nicht die
Gnade der hristlichsozialcn Gewalthaber gefunden haben,
die trübsten Erfahrungen machen müssen, wie in Tirol
„Gerechtigkeit" geübt werde.

Nach den vielen Novellierungen , die beim Tiroler
Landesschulgesetzvorgenommen wurden» müßte man an-
nehmen, daß die Landesschulgesetzgebnng Tirols unter
allen Bundesländern die beste  ist . Dem ist aber nicht
so! Der Grund der vielen Novellierungen liegt in
der Herr ' chsucht  der christlichsozialen Mehrheit, dte
die Schule und die Lehrerschaft nur ihren Zielen dienst¬
bar machen will und die sich dabet immer wieder über
die durch das Reichsvolks sch ulgesetz  festgelcgte
Regelung des Wirkungsbereiches der Landesgesetzgebung
himvegsetzt und dadurch den Einspruch  der Bundes¬
regierung hervorruft. Nach dem Gesetze vom 80. Jän¬
ner 1920 sind sämtliche vom Landtag späterhin beschlosse¬
nen Novell :» — mit Ausnahme der in der Frühjahrs-
session des Landtages 1924 beschlossenenzweiten  Nv-
velle, die nur eine Gehaltsäuderung vornahm — von der
Bundesregierung immer wieder als unannehmbar
zurückgeschickt worden. Liuch die gegenwärtig in Kraft
stehende Novelle vom 1. Februar 102,3 wurde seinerzeit
im Juli 1£23 im Hauptausschuß des Nationalrates von
den christlichsozialen Nationalitäten Dr . Seipel , M i i-
las und Mataja  als unannehmbar bezeichnet, sie
passierte jedoch infolge eines fogenaninen „Kuhhandels"
trotzdem m t Schulgesetzen anderer Länder die Zensur
der Bundesregierung , nachdem von Tiroler Seite zuge-
sagt worden war, diese Novelle den Forderungen der
Bundesregierung a n z u p a s s e n. Dieser Novelle ver¬
dankt der „berüchtigte" U n t e r a irs s chu ß des Landes¬
schulrates, der sich als Vormund der Bezirks - und Stadt¬
schulräte. sowie der provisorischen Lehrerschaft aufspielt,
sein Dasein und nach den Bestimmungen der genannten
Novelle erfolgte auch zum Nachieil des hochentwickelten
Unterrichtswesens in Innsbruck  die Zusammen¬
legung der Schulsprengel für die Volksschulen
in Innsbruck . Die zugesagte Abänderung der Novelle
wurde aber dann scheinbar vergessen  und so konnten
seither die christlichsozialen Schulgrößen im Lande nach
dem Grundsätze regieren : „Jetzt haben mir ein Gesetz,
das uns patzt, und jetzt wenden mir es auch an".

Die nun gegenwärtig aus der Tagesordnung des Land¬
tages stehende dritte  Novelle zum Landesschulgesetz
verfolgt, wie schon einleitend bemerkt wurde, offensichtlich
das Ziel , den christlichsozialen Landesschulrat zum D t k-
tator  tm Tiroler Schulwesen zu machen. Irgend
welchen wcsenUichen Fortschritt bringt die Novelle nicht,
denn es darf nicht übersehen werden, daß die den Lehrern
„gütigst" z«,gesprochene Einreihung in die Gruppen III
und IV der Bundcsleyvpersonen in anderen Ländern
schon längst durchgeführt ist: Lehrergchalisgcsetz, Lehrer¬
dien stpragnratik, Schulcrrichtung und -Erhaltung sind in
den anderen Ländern schon fest Jahren als getrennte
Gesetze beschlossen worden und kein Bundesland hat sich
dabei so ausgiebig über die Bestimmungen des Reichs¬
volksschulgesetzes hinweggesetzt, wie es ;etzi die Christlich-
sozialen in Tirol machen wollen. Wir werden noch Ge¬
legenheit haben, darauf zurückzukommen, inwieweii die
christlichsoz ale Landiagsmehrheit dte Bestimmungen des
ReichsvoUsschulgesetzes mißachtet. Erwähnt sei aber schon

jetzt, daß die Novelle auch die Rechte des mehr frcihe i t-
lichen Stadtschulrates Innsbruck  wesentlich
schmälert.

Auch die Art,  wie die Beratung im Landtage durch-
geführt wird, ist unsachlich und diktatorisch. Entgegen
einem Anträge Dr . Peers,  das Referat über die ein¬
zelnen Teile zu trennen, beschloß die Landtagsmehrheit
daß über ein ganzes  H a u p t stü ck, das mehr als
200 Paragraphe enthält, in einem zu referieren ist und daß
erst dann die Spezialdebatte einznsetzerr hat. Damit wird
bezweckt, der Opposition  keine Gelegenheit zu geben,
zu den einzelnen Bestimmungen des Gesetzes Stellung
zu nehmen und der Referent hätte es auch am liebsten,
wenn über das ganze Gesetz im Bausch und Bogen , ohne
viel zu reden, abgestimmt werden würde. Der Referent
vertritt dabei den eigentümlichen Standpunkt, daß nur
jene Abänderungen, die der Schulausschmß vorgeschlagen
hat, zur Diskussion stehen und daß zu keiner an¬
deren  Bestimmung des Schulgesetzes Abänderungsan¬
träge gestellt werden dürfen. Dieser Beratungsvorgang
zeigt deutlich, daß die Mehrheit des Hauses das Schul¬
gesetz einfach als Diktat  durchbringen will . Aber schon
heute kann gesagt werden, daß gegen diese Novelle von
der Bundesregierung E i n sp r u ch erhoben werden wird,
da sie, wie vorhin ausgeführt, in einer ganzen Anzahl

! von Punkten , mit den Bestimmungen des Neichsschnl-
, gesetzes in Widerspruchsteht. Tie lange Beratnngsarbeu
j des Landtages, die dem Lande täglich Millionen kostet,
: ist mithin umso  n st. — Nachstehend

der Sitzungsbericht.
Es wurde in die Spezialdebatte  über das Landesfchul-

cesetz eingetreten. Wir heben im Nachstehenden jene Bestimmungen
hervor, die vom Referenten als besondere 'Abänderungen
bezeichnet wurden und die auch in der Debatte zur Sprache kamen.

Im Z 1 ist u. a. vorgesehen, daß „für die Anstellung im Schul¬
dienste der Nachweis einer entsprechenden Befähigung und der
vollen  Dienstsühigkeit zu erbringen sei." Ferner heißt es in
'Abänderung der bestehenden Bestimmungen: „Die Dienstfähiqkeit
wird, wenn erforderlich, durch den Amtsarzt  festgestellt. Jede
Lehrkraft ist auch während  der Dauer des Dienstverhältnisses ver¬
pflichtet, sich zwecks Feststellung des F o r t b e st a n d e s der Dienst¬
fähigkeit über behördliche Anordnung einer amtsärztlichen
Untersuchungzu unterziehen.

Sehr bedenkliche Llnskellungsbestimmungen.
Z 9 lautet in der neuen Fassung: „Die Anstellung der geprüften

Lehrkräfte in zeitlicher und stellvertretender Eigenschaft nimmt der
Bezirksschulrat  mit Sitznngsbeschluß aus der Reihe der ih:n
vom Landesschulrat  zu diesem Zwecke zur Auswahl z u -
gewiesenen  Bewerber uin freie Lehrstellen vor."

Der .8 21 ergänzt  diese 2lnstellungsbestiinmungen noch durch
folgende Weisungen:

„Der Bezirksschulrat (Stadtschulrat) nimmt die Bestellung aus
der Reihe der ihm zur Auswahl zugewiesenenBewerber vor, wobei
er an die Weisungen  des Landesschulrates gebunden  ist.
Diese Weisungen sind für ihn auch dann bindend, wenn

a) gesundheitliche  Gründe die Bestellung der Lehrkraft
an diesem Orte bedingen, oder

b) eine Lehrkraft christlichen, nicht katholischen  Bekennt¬
nisses vom Landesschulrat für einen Ort mit einer cnljprechcndcn
Anzahl Kinder gleichen Glaubensbekenntnisses zugewiesen werden
soll. (Diese Bestimmung kehrt sich gegen die vier p r o t e ft a n -
tischen  Lehrer im Tiroler Landesdienste.)

Eine selche Zuweisung darf jedoch nur »ach Anhörung des
Ortsschulrates (Stadtschulrates) erfolgen. Alle entgegen diesen Be¬
stimmungen vorgcnommenen Ernennungen sind rechtlich nu-

i wirksam.
Erstreckt sich «in Schulsprengel  über das Gebiet non

mehreren Orts g ê mein den  oder Teilen derselben, die
verschiedenenBezirks-(stadt )-schnlräten unterstehen, so nimmt lue
Ernennung von Lehrkräften in zeitlicher (stellvertretender) Eigen¬
schaft der Landesschulrat vor."
Bezüglich der Anstellung an chi l s s schu l e n (Schulen für gcifttg

zurückgebliebene Kinder) wird neu verfügt, daß Lehrkräfte, die die
Befähigung für den llnterricht an Hilfsschulen nicht besitzen, nur
mit Bewilligung des Landesschulrates vorüber¬
gehend und nur ausnahmsweise  zur Erteilung des Unter¬
richtes an diesen schulen herangezogen werden können. — Ab-
aeändert sind auch

die Bestimmungen über die Lehrverpflichtung.
Neu sind ausgenommen:
„An Bürgerschulen  ist der Zeitaufwand für die Derbesserimg

der schriftlichen Schülcrarbeiten ans der Unterrichtssprache für jede
Klasse mit einer, für Rechnen mit einer halben Wochenstundc in
Anrechnung zn bringen. Die an ländlichen Fortbildungs¬
schulen  erteilten Unterrichtsstunden werden im Rahmen der
Lehrverpjlichtung dreisach angerechnet. Für Lehrkräfte, die für den

Unterricht aus Landwirtschaft oder Hauswirtschaft und Kinderpflege
geprüft sind, erfolgt diese Anrechnung im vierfachen Ausmaße.

Der Lehrkraü gebührt für jede das Höchstausmaß  der Lehr»
verpflichtung übersteigende  wöchentliche Unterrichtsstunde eine
jährliche Entlohnung in der Höhe von 3 v, H. des Gehrlles snmt
Ortszuschlag einer Lehrkraft der betreffenden Verwendungsgruppe
mit 14 für den Ruhezenuß anrechenbaren Dienstjahren. Davert
die Mehrleistung nicht ein ganzes Schuljahr» so werden die einzelnen
als Mehrleistung .anrechenbaren Unterrichtsstunden vergütet uns bei
Ermittlung der Vergütung 40 Unterrichlsvochen zugruvdegeczt ."

Nebenbeschäftigung und Geschenkannahme.
Bezüglich der Zulässigkeit einer Nebenbeschäftigung  hat

nur der Landesschulrat zu entscheiden. Die Bestimmungen über
die G c sche n ka n n a h in e sind verschärft morden, so daß numnehr
keinerlei Zweöel vorlicgen könne». Urlaube  atts Gesrndheits-
rücksichten, die länger als vier Wochen  dauern , firo an die
Bewilligung des Landesschulrates gebunden. (Früher waren es
drei Monate .) Die neuen Bestimmungen über

das Diensteinkommea
haben wir bereits veröffentlicht. Zu ergäitzen ist der Bericht dahin,
daß die Vergütungen für die Katecheten  nicht unwesentlich
erhöht  worden sind, wobei noch Ser Landesregierung das Recht
gegeben wurde, der Seclsorgegeistlichkeitbe Vergütungen bis auf
das vierfache Ausmaß  zu erhöhen.

Abäaderungsonlräge.
Nach 11-stündigem Referat über das erste Hauptstück kante»

erst die Abgeordneten zu Worte. Abg. ' Ja e g er vcrmngts zn
8 1 Streichung des Wortes „voll  e" Die istfähigkeit, bezw. dieses
'Verlangen nur auf die erste Anstellung zu beschränken Ebettso
hätten die im § 3 vorgesehenen periodischen „amtsärztlichen"
Ueberprüfangen zti entfalle». Zn den „Anstellungsbestimmurgen"
(8 9 und 8 21) trat Abg. Jaeger für die Abschaffungder Bevor¬
mundung  des Bezirksschulrates durch den Landessch Ural -in.
Der Stellenzttwcistingscmsschuh des Landesschulrates sei un¬
gesetzlich und wenn man ihn schon beibehalte, so hätte er sich
paritätisch aus Lehrern aller politischen Parteien zusainmenzuseßen.
'Abg. Jaeger stellte zu diesem Kapitel einen Resoluticnsantrag.
Von diesem auf dem Gebiete des Schulwesens erfahrenen Lehrer
wurden auch noch zu anderen Kapiteln e.ne Reihe zweckmäßiger
'Abänderungsantröge eingebracht und ans Widersprüche  mit
dem Reichsvollsschulgesetzhingewiesen. Insbesondere forderte dev
Abgeordnete, daß der sogenannte

„Skreikparagraph"
als der Tiroler Lehrerschaft unwürdig  sale . 8 132 besagt näi ilich,

daß „Lehrkräfte, die dem Schuldienste ohne triftigen Grund
durch mehr als drei Schultage fernbleibcn, als ausgetreten
gellen."
Frau Ducia  sprach gegen die „EheMrbotsbestimmnng" für

Lehrerinnen und sic forderte, den Lehrerinnen
das Recht aus Riutlerjchast

znzubilligcn. Maus. Dr. Haidegger wies den Antrag zurück und
erklärte, daß nur die voni Schulntisschuß bccntragten Nove Herwigen
zur Beratung stünden. Andere Anträge müßten erst nom Aus¬
schuß behandell werdeit. Dieser Auffassung widersprach Abg. Ra-
poidi;  ec meinte, die Beratungen werden sich dadurch so ,rer-
koksen", daß die Bundesregierung das Ganze als u n b r r u chb a r
zurückschicken werde.

In der Nachmittagssitzung bemühte sich Abg. P r a n t I in einer
sehr sachlichen Rede die Mehrheit davon ,nt überzeugen , wie sehr
sic die Lehrerschaft entrechte und tote sie durch die einzelnen
in tm» Gesetze versteckten Fallstricke die „volitischen Minderheit tn"
brutaiisiere . Tie ehrlichen Bemühungen dieses Redners , der rei
von jeder Demagogie sprach, blieben auf die Mehrheit des Hauses
ohne Eindruck ) so ivie am Dienstag , so herrschte auch gestern

bei der Mehrhcitspartei volllrommen« Teilnahmslosizbeit,
nur daß diesmal nicht allein Zeilltngen gelesen, sondern auch
Kreuz worrrätscl  gelost wurden .'

Abg. Dr . Camper  stellte einen Antrag , der eine gerechte
Einreihung  von Lehrern , die an anderen Schulen tätig
waren , bezweckt; Iran Sold er  trat für eine Besserstellung ocr
Handarbeitslehrerinnen  ein : ße beklagte sich lßt :er,
daß ihre Schützlinge in der Vorlage schlecht behandelt seien inrd
brachte einen Antrag auf Gehaltserhöhung ein . Hingegen war
Frau Sölder g e g e n den obligatorischen Turnunterricht
für Mädchen an Bürgerschulen und sie verteidigte mit Illebcr-
zeugung die Notwendigkeit desZölibat:  s für die Lehrerinnen.

Abg. P f e f f e r, der gestern ebenfalls sehr sachlich sprach, be¬
faßte sich eingehend mit den Rechts verletzunge  n , die i, der
Vorlage , insbesondere in den A n stell tt ngsb e ft i m munxe  n,
Vorkommen. Er begründete , daß bei Anwendung dieser Be¬
stimmungen
in Hinkunft nur mehr klerikal « Lehrer eine Anstellung erhalten.
Die Abänderungsantröge dieses Redners bezogen sich aut sie
Dienstbeschreibung, ans die erhöhten V e r a ü t tt n a e n mir
die Katecheten,  die das Lattd mit 51.000 bis 60.010 8 oc-
lasten utrü die zewissernmßen überflüssig -eien, weil die Katecheten
ohnehin größtenteils im Bezug der Kongrua stünden, u.
Abschaffung .,des Stv

. . und ruf
- Streikparagraphen ". Frau Ducia  wo adle

sich gegen die Konkurrenz  der L c h r schw e ste r tt, die
schlechter besoldet seien und daher mit Vor ' lebe angestellt werden.
Dagegen seien im Lande etwa 5 0 weltliche Lehrerin >, « n
stellenlos.  Nachdem Frau Ducia noch einmal für die Auf¬
hebung des Zölibates sich eingesetzt hatte , schllih sic ihre Lede
und vertiefte sich in die Lektüre der Faschingszeitung ..Die Laus ".

Abg. K o tz wies die am Vortag vom Abg. G a ß e b n c r aus-
gestellte Liehauotvrg , daß in Tirol die sckI e ch1e st e n S chu ' e n
seien, als eine Beleidigung  des Tiroler Lehrerstaudes
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zuruck. Abg. S ö l d e r befürwortete die Beibehaltung des
„« tremparagraphen ". Abg. Gaßebner „berichtigte tatsächlich",
datz ihm Lehrer und Lehrerinnen dazu beglückwünscht' hätten,
über das Tiroler Schulwesen die Wahrheit  gesagt zu haben. !
aur tiroler Kandidaten im Eisenbahndienste müßten jährlich j
grgße « uminen zur Heranbildung ausgegeben iverden. Das fei i
hem Beweis für ein- gute Schulbildung . 'Dann wiederholte Abg. -
Gatzebner in Mißbrauch der „tatsächlichen Berichtigung" seine ;
gestrige mede, bis ihn der Landeshauptmann zur Sachlichkeit ver- ;

immerhin brachte seine Rede eine heitere Stimmuna in
das Haus.
.. 3n später Abendstunde wurde dann die Sitzung unterbrochen;
sie ivird heute um VH Uhr nachmittags fortgesetzt werden.

Ist MM 980 Mfcfen Ml 8«
inSöDtiral. '

Eine Anfrage im Tiroler Landtag. — Vorstellung der
österreichischen Regierung in R«m.

Innsbruck , 27. Jänner.
Tic Abgeordneten Tr . «traffitcr , Dr . Steidl e.

Tr . Huber,  Dr . G a m p e r, H ü t t e n b e r g e r "und
Genossen überreichten in der heutigen Landtagssitzung
dem Landeshauptmann folgende Anfrage:

Die Tagespresse hat gestern die Mitteilung gebracht, datz
durch ein kgl. italienisches Dekret verfügt worden sein soll,
daß im Bereiche von 30 Kilometern von den italienischen
Grenzen A u s l ä n der keinen Handel  ltttö kein G e-
rverbe  treiben dürfen.

Nach diesem Dekrete sollen jene Ausländer , die in diesen
Grenzgebieten eine dahingehende Erlaubnis  bereits
erl-alten haben und irgend einem Gewerbe  nachgehen,
innerhalb von drei Monaten  ihrer Begünstigung für
v er l usti g erklärt werden.

Das königliche Dekret würde, wenn es- tatsächlich er.
lassen worden sein sollte,

au der Tiroler Grenze geradezu katastrophal wirken.
Nord- und Züöttrol waren seit m eh r a l s 1000 Jahren
nicht allein eine politische Einheit, sondern auch ein ein¬
heitliches Wirtschaftsgebiet.  Dieses einheitliche
Wirtschaftsgebiet lat es mit sich gebracht, datz eine große
Zahl  von Geschäftsleuten, die in Nordtirol  behet-
matet waren, oder es noch heute sind, in Südtirol
ihrem Berufe nachgehen.

Auch das U mgekehrte  ist der Fall . Sehr viele g e-
borene Süötiroler sind in Nord tir ot  nicht
allein als Beamte  sondern auch als Geschäfts-
l e n t e tätig. Die Zahl der Nordtiroler und Deutschöster-
rcicher, die sich innerhalb des im königl. Dekrete vorge¬
sehenen Grenzgürtels befinden, beträgt
viele hundert Personen, die nunmehr um ihre Existenz

gebracht«nd auch finanziell ruiniert werden sollen.
Der im kgl. Dekrete eingeräumie Liguidiernngsterm in
von drei Monaten  ist doch nichts anderes als ein«
Galgenfrist,  die die faschistische Regierung dazu be¬
nützen will, nröglichfl verläßliche Faschisten  an
Stelle der alten, bewährten deutschen  Geschäftsleute
zu bringen.

Die Gefahr der Entrechtung der österreichischen Ge
fchästsleute wird noch dadurch erhöht, daß gemäß eines
anderen kgl. Dekretes aus der jüngsten Zeit

die Optionen jederzeit ividerrnfen
werden können. Zahlreiche N o r d t i r o l c r. die viele
Jahre in Südtirol tätig waren, haben für Italien optiert,
um die jahrhundertealten Familicnbesttzc weiter in der
Familie zu erhalten. Diesen ehemaligen Nord¬
tirolern  kann nun die italienische Staatsbürgerschaft
jederzeit a b ge sp r o chen werden, wenn ein f a s chi st i-
sche r Agent  findet, datz sich der Optant der italienischen
Staatsbürgerschaft unwürdig gemacht hat. Durch die Bei¬
behaltung der

alten dentscheu Familiennamen,
die auf Grund eines weiteren kgl. Dekretes i talie ni¬
ste rt werden müssen,  rst schon ein Fall gegeben,
der es einem faschistischen Agitator möglich macht, den
Antrag auf Aberkennung  der Staatsbürgerschaft zu
stellen. Auf Grund älterer  Verordnungen der könig¬
lich italienischen Regierung ist selbst ein deutsches
Un t er ha l tungs-  oder Erbauungsbuch,  das
bei einem Geschäftsmann gesehen wird, Anlaß genug, für
dieAberk en nnng  der italienischen Staatsbürger ''chast.
Mit einem Worte, alle  Optanten sind auf Grund der
letzten Dekrete politisch vogel frei  und sollen dies auf
Grund des jüngsten Dekretes auch wirischastlich werden.

Die Gefertigten stellen daher an den Herrn Landes¬
hauptmann die Anfrage:

1. Ist dem Herrn Landeshauptmann bekannt , ob die
in der Tagespreise gebrachte Mitteilung über ein neues
kgl. italienisches Dekret, mit dem a u s l ä n di f che Ge¬
schäftsleute  innerhalb einer Zone von 30 Kilo¬
metern von der Grenze kein Gewerbe  und kein
H a n d e l s g e ' chä f t ansüben dürfen, richtig ist?

2. Ist der Herr Landeshauptmann bereit, falls die
Mitteilung sich als r i cht i g erweisen sollte, sofort bei
der Bundesregrer  n n g v o r st eil iß  zu werden,
barmt die Bundesregierung wegen Zu r ü ckz i e h u n g
des in Frage stehenden kgl. Dekretes bei der kgl. italie¬
nischen Regierung und falls dies ergebnislos sein sollte,
beim Völkerbünde  vorstellig werde?

3. Ist der Herr Landeshauptmann bereit, bei der
Bundesregierung , falls andere Schritte keinen Er¬
folg  haben sollten, wegen Einleitung von Gegen¬
maßnahmen  im Sinne des Art. I, Abs. 1, des öster¬
reichisch-italienischen Handelsvertrages die entsprechen¬
den Schrille zu unternehmen?

Die Antwort des Landeshauptmannes.
Landeshauptmann Dr . St u mps beantwortete die An¬

frage wie folgt:
„Die vorliegende Anfrage kan« ich vorläufig dahin

beantworten, datz ich, nachdem ich durch Zeitungen von
i Ü& J» angeblichen Dekrete der italienischen Regierung

Kenntnis bekommen hatte, mich sofort mit unserem Aus¬
wärtigen Amte in Verbindnng gesetzt nnd von die¬
sem erfahren habe, daß diese Zeitungsnotiz auch dort
bekannt ist und bereits zum Gegenstände eines weite¬
ren Vorgehens  gemacht wurde.

An die österreichische Gesandtschafti« R o m ist bereits
das telegraphische Ersuche«  um Bekanntgabe
des anthentischeu Textes  dieses Dekretes ge¬
richtet worden. Stach Einlangen dieses Textes wird das
Weitere von nnserem Auswärtigen Amte veranlaßt
werden. Ich werde nicht ermangeln, das Auswärtige
Amt auch von der vorliegenden Anfrage in Kenntnis zu
setzen und um entsprechende Informationen zu ersuchen."

Me Beseitigung der deutschen Sprache beim
Kreisgerichtssprengel Bozen.

Die „Meraner Zeitung" veröffentlicht eine Ministerial-
verordnung vom 23. Dezember v. I ., die einschneidende
Bestimmungen über den ausschließlichen Gebrauch der
italienischen Sprache  im Gerichtsverkehr des
Kreisgerichtssprengels Bozen verordnet.

Wir entnehmen diesen Bestimmungen, die wieder einen
neuen Schlag gegen die Muttersprache der
deutschen Süötiroler  führen , folgende Absätze:

In NntcrsuchunHsstrafaktenjeder Art ist die Verwen¬
dung eines Dolmetsch  nur in dem Falle gestattet, datz
der Richter die Sprache der befragten oder geprüften Pcr-
osn nicht kennt, die jedoch immer vorher in italieni¬
scher Sprache gefragt  werden mutz, ob sie die ita¬
lienische Sprache kenne oder nicht, was im Protokoll zu
vermerken ist.

Wenn der Befragte, trotz Kenntnis des Italienischen,
sich weigert,  in dieser Sprache zu antworten, so wird
der Richter, wenn es sich um Zeugen oder Sachverstän¬
dige Handelt, darüber beim Anwalt des Königs An¬
zeige  erstatten , und wenn es sich um den Angeklagten
handelt, .nimmt er die nicht erteilte Antwort im Sinne
und rücksichtlich der Auswirkungen des Art. 261 der
Strafprozeßordnnng zur Kenntnis.

Die Beibringung von „ursprünglich" in einer frem¬
den  Sprache (D eu t sch!) verfaßten Akten, Dokumenten
u. dgl. oder Abschriften solcher muß immer von einer
italienischen  U e b e r s c tzu n g begleitet sein, Sie,
vom Beibringenden und unter dessen Verantwortung Her¬
gestellt ist,' die Gerichtsbehörde kann jedoch immer ver¬
langen, daß diese Uebersetzung von einenr beeideten Dol¬
metsch vorgenvmmen werde.

Bei den Zivil - und Strafsachenverbandluttgen kann der
die Verhandlung leitende Richter an die zu befragende
Person, wenn diese die italienische Sprache nicht kennt,
die Fragen in der Sprache oder in dem Dialekt richten,
den diese Person spricht, vorausgesetzt, datz der Anwalt
des Königs oder die Verteidiger der Parteien dagegen
nicht Einspruch  erheben . Zum Zwecke der Verfas¬
sung des Einvernahmeprotokolles übersetzt  der die
Verhandlung leitende Richter allemal mündlich die er¬
haltenen Antworten. Tie Plaidoyers  finden immer
tu italienische  r Sprache statt und nur über Verlan¬
gen des Angeklagten, der die italienische Sprache nicht
kennt, kann der Richter die Schlußfolgerungen des An-
waltes des Königs nnd der Verteidigung übersetzen. Die
Fragen an die Geschworenen iverden nur in italie¬
nisch  e r S p r a chc verfaßt.

Bei der Aufstellung der G e sckw o r e n c n l i ste durch
die Gemeindekommission wird auch der Vermerk beige¬
setzt, daß der in die Liste Eingeschriebene die italie¬
nische Sprache  kennt . Die endgültig in die Geschwv-
renenlistc eingeschriebenen Personen, die sich mit der Be¬
gründung, daß sic die italienische Sprache nicht kennen,
w ei g e r n, ihr Amt zu übernehmen, werden beim Staats¬
anwalt a n g e z e i g t.

Solange nicht die neuen Geschworenenlisten im Sinne
des vorausgehenden Artikels zusammengeftelltsind, wer¬
den bei Schwurgerichtsverhandlnngen jene ansgelosten
Geschworener!, die die italienische  S p r a che nicht
kennen, von ihrem Amte ent h o b e n.

38 „UnterdriLckrmgsdekrete".
Aus Südtirol wird uns berichtet: In den letzten drei

Monaten  sind nicht weniger als 38 „Unterdrückungs-
dekrele" erlassen worden, durch die den deutschen Süd¬
tirolern alle Rechte und Freiheiten auf den Gebieten
des Vereins -, Bersammlungs -, Schul- und Unterrichts¬
wesens genommen und durch die sie in der freien Aus¬
übung von Handel und Gewerbe wesentlich beeinträchtigt
wurden. Im Monate J änner  allein sind elf „königliche
Dekrete" solcher Art erschienen.

Märchen Federzoms über Südtirol.
Rom, 28. Jänner . (Priv .) Innenminister Feder-

z o n i erklärte dem römischen Korrespondenten der
„Chicago Tribüne " über die Süd tiroler  Frage:

Die Friedensverträge  haben Italien als einer
G r o ß m a cht in bezug ans die Minderheiten keine
besonderen Bedingungen  vorgeschrieben. Außerdem
kann man behaupten, daß es Minderheiten  in Ita¬
lien n i cht g i b t. Es existieren wohl einige Gruppen in
den Alpentttleru, die aber eine ganz unbedeutende
Zahl darstellen. Zweifellos mutzte Italien im Interesse
des Friedens  die natürlichen Alpengrenzen, das heißt,
den Brenner  b ea n s p r u chen. Das sogenannte
Recht des alldeutschen Jrredentismus in bezug aus die
180.000 (!) Deutschen mutz im Vergleiche zu dem absolut
objektiven Recht einer 40 Millionen starken Nation be¬
wertet werden. Diese Nation mutz den Schlüssel zu ihrem
eigenen Lande in der Hand haben. Was die S chu l- ,
frage  in Oberetsch betrifft, so gibt es dort nur ita¬
lienische  Schulen , in denen auch die deutsche
Sprache gelehrt wird. (Bekanntlich wurde der deutsche
Sprachunterricht in Südtirol durch ein Dekret v e r ü o-
t e n.) Man sieht ans dieser „Erklärung " Federzonis, wie
Italien systematisch die ganze Welt beschwindelt.

. (Anm. d. Red.)

Deutschfeindliche Studsutendsnronstratisnen in Neapel.
KB. Nom, 27. Jänner . In Neapel  hatten gestern

faschistische Hochschüler eine Kundgebung gegen die anti-
italienische Kampagne in Deutschland  ver¬
anstaltet und die Schließung  sämtlicher höherer Schu¬
len durchgesetzt. Heute vormittags hielten sie eine von
mehreren Tausend Studenten  besuchte Ver¬
sammlung ab, worauf sie einen Protestbirmmel  ver¬
anstalteten.

Nach diesem forderte der Faschistensckretär sie arrf, ruhig
nachhause zu gehen, da die Regierung die Interessen des
Landes zu wahren wissen werde. Es ereigneten sich keine
Zwischenfälle. An Mussolini  wurde ein Telegramm
abgesendet gegen die S chm ä h u n g de r R c cht e (!) der
Sieger durch die Besiegten.

Me Absage Prof . Euckerrs.
Mailand , 28. Jänner . (Priv .) Der Brief des Professors

Euckcn,  in dem er seine Teilnahme an dem internatio¬
nalen Pädagogenkongretz  in Rom  wegen der
Deutschenverfolgungablehnt, wird vom Präsidenten
des Komitees, Professer O r e sta n o, mit einem Gegen¬
angriff  beantwortet . Ohne sich auf die Erklärun¬
gen  Euckens einzulassen,  weist Orestano darauf
hin, daß die Italiener beim letzten Kongreß gegen den
hartnäckigen Widerstand der Franzosen und Belgier die
Wtederzulafsung der Deutschen durchgesetzt hätten. Gegen
die B o y ko t t v e r su che werde sich Italien zu w eh-
r e n wissen. Das neilgegründeie halbstaatliche Export-
tnstttu  t werde es als eine seiner ersten Aufgaben be¬
trachten, sich nach anderen Märkten  für den land¬
wirtschaftlichen Export umznschen, um sich von Deut sch-
lanö unabhängig  zu machen. Außerdem solle der
deutsche Import  nach Italien in allen Einzelheiten
genau fest gest e l lt werden.

Ein italienisch-jugoslawischer Garankiepakt.
Zur Verteidigung der Brennergrenze und der

Kärntnergrenze.
KB. Rom, 27. Jänner . Die hier erscheinenden Blätter

melden aus Belgrad:  Die dortige offiziöse Zeitung
„Pravda " bringt die Nachricht von den neuen Verhand¬
lungen zwischen Belgrad und Rom, die den Zweck hatten,
den römischen Pakt  vom Jänner 1924 durch die Aus¬
stellung eines neuen Garantiepaktes  zwischen den
beiden befreundeten Staaten zu vervollständigen, um ge¬
genüber der -Eventualität eines Anschlusses Oe ster¬
reichs an Deutschland  gerüstet zu sein.

Die Zeitung ist der Meinung , daß die italienische Re¬
gierung diesem Garaatiepakt große Bedeutung beimesse,
umsomehr, als das Abkommen von Locarno Italien feine
Brennergrenzc  nnd Jugoslawien seine Kärtner-
gre  n ze nicht garanttere.

Dasselbe Blatt behauptet, daß ein 'solcher Plan die
Unterstützung aller guten Jugoslawen finde. Angesichts
Ser Reibungen, die sich zwischen Italien und Deutsch¬
land  sowie zwischen O e ste r r e i ch und I u g o -
s l a w i e n vorbereite.!, hätten die beiden befreundeten
Staaten gemeinsame Interessen und gemeinsame Ber¬
te  t d i g u n g s n o t w e n d i gk  e i t e n, so daß hüben und
drüben der neue Grcnzgarantiepakt mehr als erwünscht
erscheine.

Italien und Jugo 'lawien hätten einen gemeinsamen
gefürchteten Gegner,  der unruhig von den Alpen
herabsehe und durch Fieberträume nationaler Wieder¬
geburt verwirrt sei. Daher sei der Garanticpakt zwischen
Italien und Jugoslawien eine dringende Notwendigkeit.

Das englisch-ltasic-nische Schnldenabkommerr-
KB. London, 27. Jänner . Das englisch- italienische

Schuldewabkommen 'etzt die italienische Schuld mit
883 M l l l i o n e n Pfund  Sterling fest. Italien wird
diese Schuld lm Laufe von 62 I a h r e n abzu tragen haben.
Es wird im ersten Jahre zwei Millionen, im zweiten und
dritten Jahre vier Millionen, in den vier folgenden Jab-
ren 4,250.000 und tu den übrigen Jahren 4,800.000 zahlen.
Italien wird nach einem Zeitraum von drei Jahren einen
Teil seiner Zahlungen während zweier Jahre aussctzen
können. England wird nach drei Jahren entsprechend den
italienischen Zahlungen die 22 Millionen in Gold zurück¬
geben, die sich gegenwärtig in England als Pfand  für
die Regelung der italienischen Schulden öefiuben.

Das Abkommen unterzeichnet.
KB. London, 27. Jänner . Das englisch-italienische

Uebereinkommen betreffend die Schuldenregelung ist heute
mittags unterzeichnet  worden.

Siev !« MW LW inS'm.
Wien, 28. Jänner . -Priv .) Als erste Folge der neu auf¬

genommenen Verhandlungen  des Bundeskanzlers
mit den Führern der Opposition  hat sich gestern im
Finanz - und Budgetausschuß eine Entspann  u n g der
Situation eingestellt, die die Erledigung der Tagesord¬
nung zum Teil ermöglichte. Das Bauaufwandbegünsti-
gungsgesetz und die Fusionsvorlage werden in neuer Fas¬
sung zu gelegener Zeit wieder vorgelegt werden. Die
Personal st euer Novelle  und das Gesetz über die
Geldinstiiutszentraleu wurde unverändert zum Beschluß
erhoben. Hinsichtlich der weiteren Aufgaben wird voraus¬
sichtlich erst nach Ab chlutz der Berständigungskonfereuz
mit der Opposition entschieden werden. Der Bundeskanz¬
ler hat dem Abgeordneten Dr . Danneberg  neuerlich
die Versicherung  gegeben, daß er die Antwort  der
Regierung auf das sozialdemokratische Wirtschafts-
Programm  in allernächster Zeit erteilen werde. Bis
dahin dürste das Repertoire des Nattonalrates ziemlich
mager bleiben und das Interesse der Parteien wird sich-
voraussichtl'ich auf die Enguete im Handelsaus-
schutz und auf den Verlauf des christlich sozialen
Parteitages  konzentrieren , der in den ersten Tagen
des Monates Februar in Wien zusammentreten wird.
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Finanz- und Budgekausschutz.
Wien, 27. Jänner . Ter Finanz - und Bndgetausschutz

setzte heute vormittags die Beratung der Vorlage der
Bundesregierung Wer das Bundesgesetz betreffend eine
Verlängerung des Bauaufwandbegünstigungs-
Gesetzes  vom Jahre 1923 fort.

Gleichzeitig wurde ein Antrag des Abg. Dr . Angerei
UW Genossen, der den gleichen Gegenstand betrifft, in
Verhandlung gezogen. Als erster Redner sprach Abg.
Set ) « , der betonte, die vom Finanzminister vorgelegte
Liste derjenigen, die vom BauaufwaWbegünstigungs-
gesetz Gebrauch  gemacht haben, zeige, daß dieses Gesetz
n n r einigen reichen Herren  zugute gekommen
rst, ohne daß die Wohnungsnot irgendwie gemildert wor-
den wäre. Redner trat für die Notwendigkeit des A n -
fordernugsgesetzes  ein und verwahrte sich gegen
den Vorwurf , als ob die Sozialdemokraten an der Nicht-
erNeuerung  des Ansoröerungsgesetzes schuld seien,
weil sie die Einberufung des M i e t e n a u s schu sse S
verhindert  hätten . Gegen die Einberufung
dieses Ausschusses hätten sie nichts eingewendet.

Mg . Wittcrnigg  erklärte , das vorliegende Gesetz
bringe der Volkswirtschaft keinerlei Nutzen. Er bespraw
sodann die ungünstige Wirkung der Aufhebung des Au-
sorüerungsgesetzes, namentlich in der Provinz.

Es sprachen noch die Abg. Skaret,  Berichterstatter
Partik und Tr . Bauer,  woraus Wer Antrag des
Abg. Hein  l das Bauaufwandbegünstigungsgesey von
der Tagesordnung a b g e se tzt und die übrige Tages¬
ordnung in Beratung gezogen wurde.

Berichterstatter Volker  referierte über die Vorlage
bet  Bundesregierung betreffend die Novelle zum Gesetze
Mer Aenderungen des Steuer - und G eb ü h r e n«
Segünstigungsgesetzes  vom Jahre 1922. Er be¬
antragte weitgehende Aenderungen des Gesetzes und ver¬
langte, daß das Gesetz in seiner geänderten Fassung den
öffentlichen Körperschaftenzur Begutachtung unterbreitet
werde.

Nach einer kurzen Geschäftsordnungsdebattc erklärte
Finanzminister Kollmann,  daß die Regierung Sie
Vorlage zurückziehe  und daß sie nach Anhörung der
kourpetenten Körperschaften die Gesetzesvorlage in einer
neuen Fassung  wieder einbriugen werde.

Berichterstatter Vancnra  referierte hierauf über die
Vorlage der Bundesregierung betreffend die

Verlängerung der Reutensteucrfreihert
jener Gelder, die von Ausländern ans dem Auslände und
in ausländischer Währung im Jnlande zur Verzinsung
Wernommen werden.

Abg. Dr . Bauer  fragte , ob die Regiermng vor Ein¬
bringung dieses Gesetzes mit den Banken Wer die Frage
der Konditionen  Verhandlungen gepflogen habe und
verlangte, daß die Regierung die Steuerbegünsti¬
gungen  für die Banken ans Grund dieses Gesetzes
davon abhängig mache, daß diese Begünstigungen der
Industrie und dem Gewerbe nutzbar gemacht werden.

Abg. S chi e g l beantragte, . den Gegenstand von der
Tagesordnung abzusetzen, bis die Regierung in der Lage
sei, Wer die Resultate crtentucller VerhaWlungen mit
den Banken zu berichten. Finanzminister Kolligann
sprach sich dagegen ans und erklärte sich bereit, falls das
Gesetz im Ausschuß angenommen werde, nrit den Banken
Wer die Bankenkonöitionen und über die Spannung
zwischen dem Debet- und Kreditzinssutz zu verhandeln.
Das Gesetz wurde hieraus angenommen.

Abg. Bancura  referierte über die Regierungsvor¬
lage betreffend die

Abänderungen des Geldinstitntszentralgesetzes.
Abg. Tr . B a u e r fragte den Finanzminister , ob die
Regierung nunmehr, da das Hindernis des Vetos des
Generalkomnnssärs iveggefallen ist, schleunigst an
die Gründung der  G c l d i n st i t u t s z e n tra le
herantreten wolle. — Finanzminister Kollmann  be¬
merkte, die Aktivierung der Gelöinsiitntszenirale sei
nicht möglich,  da inan große Barmittel anderen
Zwecken dauernd entziehen müßte. An Stelle der Geld¬
institutszentrale seien aWerc Körper getreten, die deren
Tätigkeit übernommen haben. Da die grüßten Schwie¬
rigkeiten tibermunden seien und nicht zu erwarten sei. daß
sich in Znkutrst noch derartige Zusammenbrüche ereignen,
wie sie sich ereignet haben, und da für etwa noch drin¬
gende Fälle die GLbührenbegünsttgung notwendig sei.
ersuchte der Minister , der Verlängerung des Gesetzes zu-
zustimmen.

Abg. Dr . Bauer  betonte, daß über die Art , wie für die
z n s a m m e n g e b r o chen en P a r t e i i n st i t u t e die
Mehrheit der großen Banken in Anspruch genommen
wurde, sowie über die Tatsache, daß auch der Hauptvcr-
band der Industrie aushelfen mutzte und über die Tat¬
sache, daß die Postsparkasse mit allen diesen Dingen zu
tun hatte, noch gesprochen werden müsse. Zu einer Ver¬
besserung unserer Kreditverhältntsse und dantit zu einer
Entlastung unserer Industrie könne mau nur kommen,
wenn man planmäßig und systematisch aus die Fusio¬
nierung und Konzentrierung  der schwachen
Institute hinarbeite. Das Gesetz wurde mit den vom
Berichterstatter vorgeschlagenen Aenderungen angenom¬
men. — Die nächste Sitzung  wird im schriftlichen
Wege einberufen.

Der Buudesvoranschlag für Februar.
KB. Wien, 27. Jänner . Der Monatsvoranschlag für

Februar  1926 wurde nach der Gliederung des Reform¬
planes wie folgt fe..gesetzt: A. Laufende Gebarung : Aus¬
gaben 68.24 Millionen Schilling, Einnahmen 72.21,
U e b e r s chu tz 3.97 Millionen Schilling . 8. Investitionen:
Ausgabe 12.41, Summe (Budgetabgang) 8.44 Millionen
Schilling.

Das Budget des Landes Mederöslerreich.
KB. Wien, 27. Jänner . Der niederösterreichische Land¬

tag begann heute mit der Beratung des Boran¬
schlages für  das Jahr 1926. der ein Erfordernis von
62,137.940 s, eine Bedeckung von 57,198.995 K, somit einen
Abgang von 4,938.945 8 an Weist.

In einer vom Finanzausschuß beschlossenen Resolution
wird die Bundesregierung  u . a. ausgefordert, dem

I Lande Nieöerösterrcich die Bedeckung des Abganges durch
Zuweisung neuer  E i n n a h m s a n c l l e n bezw. ent¬
sprechende Abänderung der bestehenden Anteile  aus
den gemeinschaftlichen Abgaben zu ermöglichen. Weiter
wird die Landesregierung ermächtigt, im Bedarfsfälle zur
Bestreitung der laufetl-dcil Gebarung verzinsliche Konto
korrentkreöite bis zum Höchstbetrage von 3 Millionen
Schilling aufzunehmen. Schließlich wird die Landesregie¬
rung anfgefordert, bei den Verhandlungen mit der
Bundesregierung wegeit Aufteilung  des vom Bunde
für die Tragung der Kosten der politischen Ver¬
waltung  durch die Länder ausgesetzten Betrages von
20 Millionen Schilling auf der Forderung zu beharren,
daß die A u f t e i l n n g nach der Bevölkerungszahl
der einzelnen Länder zu erfolgen Hai.

Bor Beginn der Beratung des.Budgets ergriff Landes¬
hauptmann Dr. B n r e s ch das Wort und verwies darauf,
daß es gelungen sei, das Defizit von 15.5 Millionen auf
4.9 Millionen herabzudrücken und daß sich das Erforder¬
nis um ungefähr 5.6 Millionen günstiger stellt als im
Vorjahre. Nene Steuern wurden nicht vorgesehen, da sich
die Landesregierung der Schwere der wirtschaftlichen
Lage bewußt sei. Bezüglich der an das Land zu leistenden
Entschädigung flir die Uebernahme der politischen
Verwaltung  wird , wie der Landeshauptmann mit-
ieiti, in der näch sten Sitzung des Mi ni sierrates
Beschluß gefaßt werden. Redner befaßte sich sodann ein¬
gehend mit den in der letzten Zeit in der Oeffentlichkeit
gegen die Verwaltung des Landes gerichteten Angriffen
und bemerkte, daß sich diese scheinbar gegen die Verschwen¬
dung der Mittel , in Wirklichkeit aber gegen den automati¬
schen Grundcharakter der Verfassung und der öffentlichen
Verwaltung richten.

Sfe&MiWt uni Imbewr.
Eine Erklärung des 25er-Ausschusses.

Wien, 27. Jänner . Am Sonntag hielt, wie berichtet
wurde, der Reformverband der Hausbesitzer eine Ver¬
sammlung ab, in der neue Forderungen aufgestellt wur¬
den. Insbesondere wurden eine rveiiere Abänderung des
Mietengesetzes und die Vermehrung der Kündigungs-
möglichleiten gefordert. Einzelne Redner, namentlich der
Präsident des Verbandes Dr . Stark,  ergingen sich bei
diesem Anlaß in Angriffen gegen die öffentlichen Ange¬
stellten. Darauf bezieht sich nun die nachstehende
Meldung:

Das Exekutivkomitee des 2Ser-Ansschnsses befaßte sich
in seiner heutigen Sitzung urrter anderem auch mit der
Frage des Mietengesetzcs.  Hiebei kam die Form
zur Sprache, in der durch eine in der Oeffentltchkeit be¬
sonders hervortreteude Hausbesitzerorganisation der
Kaurpf um die Mietzinserhöhmig, vornehmlich durch Be
schi m p f u n g der öffentlichen Beamten,  geführt
wird. Das Exekuiivkorniteestellt fest, daß der 25er-Aus-
schuß als solcher sich zum Mietenproblem überhaupt noch
nicht geäußert bat. Soweit eine Stellungnahme der
Beamtenschaft vorliegt, handelt es sich durchaus um in
streng sachlicher Art gehaltene Kundgebungen einzelner
Beamtenorganifationen . Das Exekutivkomiteedes 25er-
Ausschusses lehnt eine Polemik ans dem niedrigen
Niveau,  ans das sich die erwähnte Hausherrenorgani¬
sation stellt, mit oller Entschiedenheit ab und gibt der
Ueberzeugung Ausdruck, daß die überwiegende Mehrheit
der Bevölkerung und auch der ernst zu nehmende Teil der
Hausbesitzer das ungualisizierbare und unsachliche Vor¬
gehen der Leitung der schon erwähnten Haushcrrenvrgam-
sation nicht billigt."

IeutM MM.
Aussprache über die Regierungserklärüug.

.KB. Berlin , 27. Jänner . In der heWigen Sitzung des
Reichstages gab im Namen der Regierungsparteien M-
geordneter Fehrenbach (Zentrum ) eine Erklärung
ab, die dem außenpolitischen Teil der Rcgiernngserklä-
rung zustimmt und daran den Wunsch knüpft, daß die
Verhaudltrugen über die Herab setzuug der B e¬
satzungen  in der zweiten und dritten Zone recht bald
zum Ziele führen mögen. In wirtschaftlicher Hinsicht sei
Deutschland auf die Steigernrig seiner Ausfuhr angewie¬
sen. Zur Stärkung der wirtschaftlichen Kräfte des Mittel¬
standes sei die angekündigte Herabsetzung der
Steuerlasten  zu begrüßen. Die ersten Schritte müh¬
ten bet der Umsatzsteuer getan werden. Die von der
Regierung angekündigten Reformen auf dem Gebiete der
Sozialpolitik  würden gebilligt und unterstützt. Die
Zusammenfassung der bisherigen Schntzbestimmungenzu
einem einheitlichen Arbeitsschutzgesetz  sei
notwendig, ebenso die baldige Verabschiedung eines Ar-
beitszeitgesetzes. Redner schloß mit dem Ausdruck der
Hoffnung, daß alle staatsbejahenden Elemente sich zusam-
ntenfinden mögen.

Abg. Müller - Franken (Soz .) bedauerte, daß auch
die Rede des Abg. Fehrenbach nicht die rüstigen Ergän¬
zungen gebracht habe, deren die höchst unzulängliche ge¬
strige Programmrede Luthers bedürfe.

lieber den Eintritt  Deutschlands in den Völker¬
bund  drücke sich die Regierungserklärung nicht deutlich
genug aus . Airs der Abrüstungskonferenz sollte der deutsche
Vertreter die ungerechte Ausnahmsbehandlung kennzeich¬
nen, die Deutschland durch den Versailler Vertrag zuteil
wird. Mindestens vor Deutschlands Eintritt in den Völ-

! kerbnnd soll abgewartet werden, ob das Ergebnis der
? bevorstehenden Abrüstungskonferenz die nötige Gleich¬

berechtigung verschaffe. Der Außenpolitik,  deren
Träger Dr . Stresemann  ist, bringen die Sozialdemo¬
kraten das größte Mißtrauen  entgegen . Wir halten
es überhaupt für bedenklich, wenn ein Parteivorsitzender
gleichzeitig Außenminister ist. Aus Gründen der Außen-

! Politik haben wir einen Mitzirauensanirag eingebracht,
j Es handelt sich nicht um ein neutrales Kabinett, sondernI um eine reine Parteiregiernng.

Der Reichskanzler stellt die Vertrauensfrage.
Reichskanzler Dr. Luther  führte aus : Auf die vielen

Fragen nach Einzelheiten muß ich erklären, daß es sich
jetzt nur um die politische  Frage handelt, ob der
Reichstag dieser Regierung die Möglichkeit zur prakttschen
Arbeit geben will. Die Regierung hat sich znsammen-
gefunden, nachdem und weil die Bildung von Mehrheits¬
regierungen nicht möglich ist. Irgendwie (der Kanzler
sprach die folgenden Sätze in wachsender Erregung ) muß
Deutschland schließlich regiert  werden . Sie
wissen ganz genau, daß wir irns in einer Lage des Vater¬
landes befinden (Rufe der Kommunisten: Durch Ihre
Mißwirtschaft!), in t-rr der größte Ernst  eingesetzt
werden muß, nur überhaupt durchzukourmen. Man sollte
cigetttlich im ganzetl deutschen Volke den Parteien der
Mitte dafür dankbar sein, daß sie sich als Notgemein-
schast  zusamrncngeschlossen haben, um die Regierung zu
tragen und überhaupt die Existenz einer Regierung zu
ermöglichen.

Ich habe nrit voller Deutlichkeit ausgesprochen: Hier
steht eine Minderheitsrcgterung  und ich weiß,
daß man mit einer Minderheit nicht regieren kamt. Mer
gerade nach den gestrigen Vorgängen ist es unmöglich,
daß diese Regierung in dieser schweren Zeit etwa ihre
Arbeiten endgültig aus der Hintertreppe abgelehnter Miß-
tranensvoten übernehme. Auf dieser Grundlage könne»
und wollen wir rlicht arbeiten (große Bewegung
im ganzen Hause, lebhafter Beifall in der Mitte ). Ich
mutz wissen, ob ich im Reichstag die ordnungsmäßige
Stütze hinter mir habe. Ich mutz deshalb in voller Ueber-
einsttmmnng nrit sämtlichen Kabinettsmttgliedern erklä¬
ren, daß mir ans eine positiveBerlranenskund-
gebung nicht verzichten  können in der Zeit, in
der wir uns befinden. Es darf keine Regierung bestehen,
die nur geduldet ist, sondern lediglich eine, die vom Reichs¬
tag getragen wird.

Während der vom Hause mit großer Bewegung an-
gehürten Rede des Reichskanzlers war ein Vertrau¬
en svotnm der Regierungspartei  eingegangen.

Die Abstimmung über das Vertrauensvotum wurde
auf die Donnerstag nachmittags stattfindcnde Sitzung
vertagt.

Schwierige Lage der Regierung.
TU. Berlin , 28. Jänner . Dian niurmt an. daß die

Sozialdemokraten bei der heutigen Abstimmung im
Reichstage sich der Stimmen  enthalten werden. Aber
auch in diesem Falle würde das Schicksal der Regie¬
rung von e i u t fic it Stimmen abhängen.  Im
Falle der Ablehnung des Vertrauensvotums ist es durch¬
aus nicht sicher,  ob die Negierung nicht an Stelle
des Rücktrittes zur N c i chs t a g s a u f l ö sn n g schreitet.

Konkordat mit Rumänien.
König Carol möchte die apostolische Königsmürde Ungarns

erben.
KB. Rom, 27. Jänner . Nach der „Agenzia di Roma"

hätten die Unterhandlungen zwischen dem Hl . Stnhl
und R n m änicn  bezüglich eines Konkordates  zu
einem befriedigenden Resultat geführt. Der Hl. Stuhl
hätte R tt m et tt i c n

1. die Kontrolle des Kirchenvcrmögcns  in
Rumänien zugesdrwden:

2. die Bestätig .u n g der katholischen Bischöfe
durch die Regierung:

3. die Beschränkung der Bistümer auf rumänisches
Territorium.

Der Hl. Sttchl hätte aber die U e b e r t r a g u u g der
Rechte deS apostolischen  K ö n i g s voll Ungarn
auf den König von Runränien nicht zugestandeu.

Wetterberichte.
Innsbruck , 28. Jänner . Gestern war in Innsbruck ein

ausgesprochenes Tauwetter : heute früh war minus ein
Grad. — Tauwetter , bei Tagestemperaturen über Nurl
Grad ist auch in München und Südtirol : dort ist es tags¬
über auch klär und sonnig.

Bregenz, 27. Jänner . Am Wetter hat sich nichts ge-
äitdert. Es ist weiter trüb und unfreundlich. Die am
Morgen noch höher lagernden Nebel senkten sich vald ans
die Stadt herab und hüllten sie vollständig ein. Das
Barometer ist im Zurückgehen begriffen. Voraussage aus
Friedrichshafen:  Für Donnerstag tutö Freitag ist
vielfach bedecktes, auch zu vereinzelten Niederschlägen ge¬
neigtes Wetter zu erwarten.

Salzburg , 28. Jänner . Starker Nebel, naßkalte Wit¬
te ruttg.

Wien, 28. Jänner . (Priv .) In den Nordalpen Wetter¬
charakter unsicher, im Westett föhnig, in ' den Südalpen
vorwiegend heiter.

Der zngsfrorene Po.
KB. Rom, 27. Jänner . Bei Ferrara ist der P o derart

mit Eisschollen  bedeckt, daß die Schiffahrt  da¬
durch verhindert wird. Dort sind nach der großen Kütte
der letzten Tage noch immer W Grad  u it t c r N u l I.

»
Borsprachc der KleingemeL betreibenden beim Bundes¬

kanzler.
KB. Wien, 27. Jänner . Die Vertreter des Kleiber-

gnachergewerbes sprachen heute beim Bundeskanzler Tol¬
ler Ramek  vor , um ihn auf die traurige  Lage , die
besonders in diesem Gewerbe eingetreten ist, aufmerksam
zu machen. Dies sei hauptsächlich aus ^eu Umstand znrück-
znsrhren , daß die Absatzgebiete  in den Nachbar¬
ländern vollkommen verschlossen  seien . Hiezu lvm-
mcn noch verschiedene Umstände, die den Absatz aus dem
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inländischen Markre erschweren. Bundeskanzler Doktor
Ramek versprach, eingehendste Erhebungen  in die
Wege zu leiten und verwies aus die von der Regierung
und dem Parlamente zur Förderung der Produktion ein-
geletteten Maßnahmen, fiir die er sich die Mitwirkung
der erschienenen Jnteresjenvertreter erbat.

Schließung aller Wiener Nachtlokale?
Wien, 28. Jänner . (Priv .) Das Verguügnngslokal

„Tabartn " wurde gesperrt. Als der Direktor dem Ftnanz-
reserenten der Staat Wien, Breitner,  mittetlte , daß
er von der Losung a ..ch die Gagen  der Angestellten
bestreiten müsse, erkürte Stadtrat Breitner , daß dies
n t cht se i n e S a che sei und er die rückständigen Steuern
etnfordern  müsse. Infolgedessen 'ah sich die Direktion
gezwungen, das Lokal zu sperren.  Es verlachet, daß
alle Nachtlokale a!s Protest  gegen Breitner ihre
Lokale mindestens für eintge Zeit zu sperren  be¬
absichtigen.

Der neue Wiener Grstzseuder.
Wie«, 28. Jänner . (Priv .) Wie berichtet, wird am

30. d. M. nachmittags der österreichische Großsender er¬
öffnet werden. Gestern gab Professor Schweiger  Auf¬
klärungen über die technischen Einzchhetten und die Re¬
sultate der Probeoersuche. Er teilte u. a. mit, daß der
neue Sender nach Berichten aus Bluöenz , Inns¬
bruck,  Salzburg , Passau usw. sehr gut gehört wurde
und daß überall dort gute Empfänge stattgefuuden haben.
Ein Jnwelenhändler als internationaler Juweleudieb.

KB. Wien, 27. Jänner . Wie die „Korr. Welheim" mel¬
det, verhaftete die Polizei gestern den iu der Praterstratze
etablierten I u w e l e n h ä n d le r Julius Mo raus kt
unter dem Verdachte, sowohl im In - und Ausland », große
E i n b r u chd i e b stLb l e bei Juwelenhändlern began¬
gen zu haben. Mcransky , der ursprünglich Schlosser
war, hat bei seinen Einbrüchen Juwelen im Werte von
vielen Milliarden  gestohlen.

Moranski ist auch Besitzer einer vornehmen Billa an
der Westbahnstrecke. Im Jahre 1820 war er von einem
ungarischen  Gerichte zu 15 Jahren Zuchthaus
verurteilt worden. Im Jahre 1921 gelang es ihm, aus
der Strafanstalt zu entfliehen.  Im folgenden Jahre
wurde er tu M a i l a n d wegen Juwelendiebstählen ver¬
haftet und zu zwei Jahren Kerker  verurteilt , die
er absatz. Im Jahre 1923 wurde Moranski unter dem
Decknamen Josef Nagy  in Zürich verhaftet, doch konnte
er mangels Beweises nicht verurteilt werden. Nachträg¬
lich konnten ihm jedoch die Einbruchsdiebstähle nachge--
w'.esen werden und er wurde abermals iu Zürich  ver¬
haftet, doch gelang es ihm bald darauf, zu flüchten.
Mit den gestohlenen Juwelen assortierte Moranski das
Juwelengeschäft in Wien.

Das Land Ninaldo Rinaldims.
KB. Rom, 27. Jänner . Bei P a d u a wurde ein altes

Ehepaar von bisher unbekannt gebliebenen Räubern
im eigenen Hause auf schreckliche Weise  durch
Messersticheermordet  und beraubt.

In der Nähe dieses Taiorres wurde ein Wanderer
morgens früh  gleichfalls von Unbekannten durch Messer¬
stiche verwundet  und seiner Barschaft beraubt.

VAMiklWerslNiiilM in firnM
Aus Landes wird berichtet: Die Bezirkshauptmann-

fchaft Landeck halte für den 26. ds. M. die erste Bürger-
meisterversammluug nach der Neuwahl der Getneirrdevor»
stünde nach Landeck einberufen. 25 Bürgermeister des
Bezirkes Laudeck hatten dieser Einladung Folge geleistet,
außerdem waren erschienen Lanbesregierungsrat Mar-
z a u i, Bezirkshauptmann Dr . B r o n n e ck, Ftnanzrai
Dr . Z e b i sch und Nationalrai Haue  i s . Die L.-Aüg.
Schüler  und R t e tzl e r waren durch ihre Inanspruch¬
nahme bei den Landtagssiyungen verhindert, L.-Abg.
Rietzler Hatte aber eine Reihe wichtiger Anregungen
schriftlich übersendet.

Gleich zu Beginn der Versammlung kam eingehend die
Frage des Ausbaues der

Nescheuscheibeckbah»
zur Sprache. Der allgemeine Wunsch nach ehester Wieder¬
aufnahme der Bautätigkeit fand beredten Ausdruck, eben¬
so wurde dem in dieser Sache cm Landtage eingebrachten
Anträge zugestimmt. Natioualrat Hau eis und L>-Abg.
Schüler miö Rietzler  wurden ersucht, sich bei den
man gebenden Stellen in Wien über den Stand der Ver¬
handlungen mit Italien  zu informieren und auf jeden
Fall etndringlichst zu verlangen, daß im Falle, daß von,
Bunde eine neue Lokalbahnvorlage eingebracht oder sonst
einzelne Bahnbauren bewilligt werden sollten, in erster
Linie die Reschencheideckbahn zur Ausführung komme.
Die Besprechung der Frage der

Alpmelio-rtionen
brachte die aus der Mitteilung des Abg. Rietzler  ver¬
lesene Dm so che, daß vom Lande stir dieses Jahr der für
diese Zwecke veranschlagte Betrag von 10.000 Schilling
auf 80,000 Schilling erhöht worden ist. Diese Summe
sollte in erster Linie für Ausbau und Verbesserungen
von Alpstaünngen und Zusahrtswegen verwendet werden.
Es wäre daher Sache der einzelnen Gemeinden und Jn-
teressentschaften, sich bald mit entsprechenden Ansuchen au
die Agrarbehörde in Innsbruck zu wenden. Rat, -Rat
Hau eis berichtete hiezu, daß au» vom Bund fcerlci
Subventionen in erhöhtem Ausmaße zu erwarten seien.
Er erinnerte daran , daß auch Gesuche um Beteiluug aus
diesen Mitteln rechtzeitig bei der Agrarbehörde Innsbruck
einzubringeu seien. Die Ernennung eines Tirolers
znm Landwirtschastsminister löste begeisterte Zustimmung
aus und den Be'ch' nß. an Minister Thaler ein Begrü-
ßuugstelegramm mit der Bitte zu richten, dem Bezirke

Landeck als dem wirtschaftlich ärmsten Tirols Aufmerk¬
samkeit und Wohlwollen zu widmen.

Mehrere Bürgermeister des Paznauntales führten
Klage Uber Zugseinstellungen,  worauf einstimmig
beschlossen wurde, die Bundesbahndirektion zu ersuchen,
den in Landeck um 13 Uhr eintreffenden Zug von Inns¬
bruck, wie es auch in früheren Jahren der Fall gewesen
sei, wieder bis wenigstens St . Anton  weiterzuführen,
ohne deshalb den um 17 Uhr einireffenden Zug in dieser
Strecke aufzulassen. Bet der Frage der

Zngsverkehrsverbessernngen
kam auch der Wunsch der Stadt Landeck znm Ausdrucke,
endlich die Errichtung einer Wartehalle an der Halte¬
stelle P e r f u chs in die Wege zu leiten. Die Haltestelle
Versuchs zeige im allgemeinen eine größere Persouen-
frequenz als der Hauptbabuhof, trotz vielfacher Vorstel¬
lungen wolle aber die Bunöesbahnverwältung diese
Wartehalle privater Initiative zuschieben, obwohl sie se».oft
das größte Interesse an der Ausgestaltung dieser Halte¬
stelle haben sollte, da von der Bahn regelmäßig über ge¬
rade in dieser Haltestelle eintretende Betriebsaufenthalte
geklagt werde, welche Verspätungen eben nur durch den
starken Personenverkehr und das vollkommene Fehlen
von Stationseinrichtungen , wozu nicht zuletzt die Beleuch¬
tung durch eine einzige Petroleumlampe , dies noch dazu
angesichts des elektrischen Zugsbetriebes, beitrögt, ver¬
ursacht werden.

Einen breiten Raum der Verhandlungen nahm die vom
Stadtmagistrate Lanöeck mit Nachdruck verfochtene Frage
der Einrichtung eines neuen Herbstviehmarktesin Landeck
etn. Seit langem wurde immer und immer wieder be¬
tont, daß auch für den Bezirk Landeck nach dem Alpabtrieb
eine günstige Viehabsatzmöglichkeit geboten werden müsse.
Der NachbarbezirkI m st habe schon lange seinen Herbst¬
markt, obwohl ein solcher wirtschaftlich für den weitaus
mehr auf Viehzucht angewiesenen Bezirk Lan-deck bedeu¬
tend notwendiger wäre. Die kleinen Lokalmärkte Haben
sich seit je als unwirtschaftlich erwiesen, und schließlich
könne auch den Landwirten des Bezirkes nicht zugemntet
werden, mindestens eine Tagesreise weiter zum nächsten
großen Viehmarkt gehen zu müssen. Die Anregung des
Bürgermeisters H a m m e r l fand die Zustimmung
aller Bürgermeister. In genauer Abwägung aller
Schwierigkeiten, insbesondere für die weiter abliegenden
Gebiete des Oberinn-, Stanzer - und Patznauntales wurde
eine Einigung auf die Zeit zwischen 11. und 13. September
erzielt und einstimmig folgende Resolution beschlossen:

„Die am 26. Jänner in Landeck tagende Bürgermeister¬
konferenz des politischen Bezirkes Landeck bringt einhel¬
lig ihre Zustimmung zum Ansuchen der Stadigemeinde
Landeck um Bewilligung eines Herbstviehmarktes tm Sep¬
tember jeden Jahres zum Ausdruck, da dieser Markt für
den Bezirk Landeck, der hauptsächlich ein viehzuchttreiben-
öer Bezirk ist und diese Absatzmöglichkeit zur Aufrecht¬
erhaltung feines wirtschaftlichen Bestandes unbedingt
braucht, eine Lebensfrage ist. Um die in den Nachbar-
bezirken bestehenden Markirechte nicht zu schädigen, wol¬
len die Gemeinden es der marktverleihenden Behörde
überlassen, den Tag für den Markt in der Zeit vom 11. bis
13. September festzusetzen. Die Gemeinden des Bezirkes
verlangen aber, daß ihre Interessen beachtet und gewahrt
werden."

Im weiteren Verlaufe der Versammlung brachte
L.-R.-Rat M a r z a n i eine Reihe von Ausklärungen über
die neuen Verwaltungsverfahrensgesetze, darunter in
erster Linie alle für die Gemeinden wichtigen Bestimmun¬
gen. Ftnanzrai Dr . Zebisch  besprach hierauf wichtige
Angelegenheiten des Steuerwesens und brachte verschie-

! dene abgabenpflichtige Borgänge zur Kenntnis , die all-
: zuleicht zur Anmeldung übersehen werden und hinterher

dem Betroffenen bedeutende Mehrkosten verursachen.
Mit anerkennenden Worten für die im Bezirke herr¬
schende Einmütigkeit schloß L.-R.-Rat M a r z a n i die
Versammlung.

*

Anfangsknrse der Züricher Vörke.
Zürich, 28. Jänner . Brüssel 23.54R«, Paris 19.35, Mai¬

land 20.90, Newyork 518.37, London 2520)4. Berlin 123.12,
Warschau 70_ , Wien 72.93, Belgrad 9.151-, Budapest
0.007260. «

Kein Empfang beim Lairdeshairvstnarm. Wegen dienst¬
licher Verhinderung entfällt am Freitag der Empfang
beim Landeshauptmann.

Ernennung und Titelverleihnng . Der Bundes Präsident
bat am 11. d. M. dem Uebuugsfchullehrer i. R. Josef
Friedrich Mair  den Tirel eines Schulrates ver¬
liehen. — Ter Vizekanzler hat den Notariatskandidaten
Julius M o r o zum Notar in Silz ernannt.

Derzögerunq der Einlösung der österreichischenvvrkrlegsrenlen
iu Italien. Bekanntlich wurden die im Eigentum der Südtiroler
(nun italienische Staatsbürger ) stehenden österreichischenPoslspar-
kassenbücher und beiin Postsparkassenamte deponierten österreichischen
A o r kr i e () s r e n t c n, die laut Friedensverirag von St . Germain
von Italien zu übernehmen sind, immer noch nicht eingelöst
und übernommen. Wie wir nun aus Südtirol aus zuverlässiger
Quelle erfahren liegt die Ursache dieser, die Dolkswirtschnst der
armen Südtiroicr sehr schädigenden Verzögerung lediglich darin,
daß die mit dieser Sache befaßten Beamten in R o m in dieser
Sache deshalb absichtlich langsam arbeiten, weil sie, wenn sie fertig sind,
bczw. die bezüglichen Arbeiten beendet haben, ihre Stelle verlieren
und abgebaru werden. Auch ein Zustand, der nur in Italien vor-
komtven kann.

WissenschaftlicheNerztegesellschnst. Freitag , den 29. Jän¬
ner 1926, um 61- Uhr abends, findet die 11. Sitzung in:
Hörsaal der chirurgischen Klinik statt. BortragSfolge:
Herr Ranzt : „Klinische Vorstellungen (Ltarksiromver-
letzuug)",' Herr SeefelSer: „Heber die Heilung von Glio¬
men mit und ohne Erhaltung der Sehschärfe des Auges."

Todesfälle. In Innsbruck sind gestorben: der pen¬
sionierte Bahnschlosser Johann Facinelli,  46 Jahre
alt : Oberinspektor i. P . Heinrich Gschnitzer, im
64. Lebens 'ahre, und der 47jährige Kooperator David
Melmer ans Jschgl. — In Lienz  isi die Mutier des
Fabrikanten und früheren Bizebsirgermetsters Svlderer,
Frau Anna S o l d e r e r, verschieden. — In Bregenz
vewch' ed unerwartet rasch im 67. Lebensjahre der Senior-
chef der Firma Wilhelm Beuger Söhne, Trikotwaren-

fabrik, Karl Beuger . — In Bozen  starb Vinzenz
Jäger,  Direktor der Vereinigten Ziegelwerke Olang-
Schabs, 58 Jahre alt ; in N a l s starb der ehemalige Volks-
schullehrerS. Au ge rer der durch 50 Jahre als Volks¬
schul- und Musrklehrer gewirkt hat. — In Linz  ver¬
schied Anna Herold,  die Schwtegermutter des Gold¬
warenerzeugers Leopold Schütz, im 75. Lebensjahre. —
In Ried  i . I . starb der Kaufmann Rudolf K l i n g e r,
in Braunau  a . I . di« Postamisdirektorswitwe Luise
Boxrucke  r. —In W i e n ist der in der Wiener Gesell¬
schaft seinerzeit bcstbekaunte Sektionsrat des Ackerbau¬
ministeriums Georg Rukavina v. Liebstadt  ge¬
storben. —In G r a z erleg im Alter von 65 Jahren Adal¬
bert Reichsrikter von Leuzendorf,  Oberstleutnant
i. R ., in seinem Büro in der Grazer Waggon- und Maschi¬
nenfabrik einem Herzfch' ag: ferner ist Frau Marie Re sch,
Selchermeisters- und Hausbesitzerswitwe, im Alter von
60 Jahren verschieden. — In S t. G a l l e n bei Weißen-
bach starb Dr. meö. Emanuel Julius Fridrich  im
59. Lebensjahre.

Großdentsche Bolkspartei für Tirol . Parteisprech¬
abend:  Heute , Donnerstag , den 28, d. M., halb 9 Uhr
abends, Wochenaber . d im Gasthof „Zum goldenen
Hirschen", Seilergasse 9 (Altstadt). — Bericht über
gemeindliche Bausen im Jahre  1926. Referent:
GR. Ing . Direktor Max Söllner.

Generalversammlung der Jnnsbrncker Lokalbahner.
Zur Notiz vom 26. Jänner l. I . teilt uns die Deutsche
Verkehrsgewerkschaft der Lokalbahner mit, daß es sich bei
dieser Versammlung lediglich um die Neuwahlen in der
Ortsgruppe der Lokalbahnbediensteten der sozialdemo¬
kratischen Gewerkschaft handelt.

Abgängig. Seit anfangs Dezember 1925 ist aus Hötting
der 15jährige Wehrmatt assohn Karl Steg er  abgängig.
Der Bursche dürfte sich bettelnd im Lande herumtreiben
oder sich unangemeldet lei einem Bauern aufhalten.

Alarmiernng der Fenerwehr. Am Dienstag um 1-9 Uhr
abends wurde durch die Signalabteilung am Westbahn»
Hofe die Berufsfeuerwehr verständigt, daß im Hause Kar-
wendelstratze2 im 8. Stock ein Brand ausgebrochen fei.
Es stellte sich heraus , daß im Wohnzimmer eines Mafchin-
führers das Knie eines Ofenrohrs sich losgelöst hat und
zu Boden gefallen ist. Da der Ofen geheizt war , entstand
ein starker Rauch. Gebrannt hat nichts, die Feuerwehr
konnte unverrichteter Tinge einrMeit.

Legat. Infolge letztivillizcr Anordnung des verstorbenen Hoteliers
C. Landsee wurden von besten Erben der Innsbrucker Freiwilligen
Rettungsgesellschaft100 8 übergeben.

Errichtung einer eigenen INakrikrnstelle im Allgemeinen kranken-
haus Innsbruck. Das Bundeskanzleramt hat tm Einvernehmen mit
dem Bundesministerium für Unterricht (Kultus ) die Genehmigung
zur Uebertragung der selbständigen Führung einer Geburts - und
Sterbematrik für die im Allgemeinen Krankenhause (einschließlich
der Neroenklinik) in Innsbruck vorkommenden Geburts - und Sterbe¬
fälle katholischer Personen an den bei der genannten Anstalt
bestellten katholischen Scestorger erteilt. Die neuerrichtete Matriken-
stelle führt die Bezeichnung: , „f. b. Kaplanei des Allgemeinen
Krankenhauses in Innsbruck . Die Geschäfte dieser neu errichteten
Matrikenstelle umfassen: 1. die Sterbcfälle hinsichtlich der im
Allgemeinen Krankenhause (einschließlich der Rervenklinik) in Inns¬
bruck aufgenommenen Kranken, bezw. Pfleglinge, und 2. die Ge-
burtssälle der dortselbst geborenen Kinder, und zwar in beiden
Fällen , insoweit es sich um Angehörige der römisch-katholischen
Kirche handelt. Die Matöikenstelle hm ihre Tätigkeit bereits am
8. Jänner 1926 ausgenommen. Gleichzeitig wurden auch die Ge»
burts - und Stsrberegister der Kaplanei der früheren Landesgebär-
anstalt aüf die neue Matrikenstelle übertragen.

Die erste Ausgleichs tsgsaßung der Alpenländischen Ber-
etnsbarrk. Zu unserem Berichte in Nr. 21. vom 27 Jänner
werden wir vom Herrn Ausgleichsverwalter Bankdirektor
Oskar Schlemmer  ersucht, um ein Mißverständnis zu
verureiden, seine Ausführungen über die Schuld Haftung
wie folgt zu ergänzen: Der Ausgleichsverwalter führte,
nachdem er vorher auf die Erprobtheit und Verläßlichkeit
der Beamten der Vereinsbank hingewiLsen hatte, aus , daß
durch das Versagen eines einzigen  Beamten die Ber --
einsbank in die schwierige Lage geraten sei. Die Verläß¬
lichkeit der Beamten war Jahre hindurch erprobt und sei
erst unerwarteter Weste durch das Versagen des Proku¬
risten D ö r r i ch durchbrochen worden, eines Beamten,
der zwar selbstlos, aber mit verwerflichen  Mitteln
das Beste seines Institutes verfolgte und der selbst in
geradezu spartanischer Weise lebte. Bezüglich der Frage
über etwaige Regreß an sprü  che betonte der Aus-
gletchsoerwalter, daß solche Ansprüche gegenüber dem
Vernaltungsrate und dein Tirekttonsrate voraussichtlüh
kaum aussichtsvoll leie« und daß Ansprüche gegen n u te r-
ge ordnete  Organe an der Einbringlichkeit scheitern
würden. Der Ausgleichsverwalter wollte jedoch mit die¬
sem Hinweise nicht die Beamtenschaft  der Bereins-
bank bezeichnen, die mit der erwähnten einen Ausnahme
ja vollauf ihre Pflicht erfüllt hatte.

Mfgr . Hatbegger „EhrcnSauer". In einer Bertranens-
männerversammluug des Tiroler Bauern-
b u n d e s, die, wie der „Tiroler Anzeiger" hervorhebt,
durch dße Anwesenheit des neuen LanöwirtschastsministerS
Andres Thaler  besondere Bedeutung" gewann,
wurde dem Laudesrat Dr . H a i ö e g g e r, der in der
letzten Generalversammlung zum Ehrenmitglied des
Bauernbundes gewäh t worden ist, unter großem Beifall
der Versammelten das vom Maler Scheiring geschaffene
künstlerische Ehrcnmitglieösdiplom überreicht. Gegen
Mittag erschien Minister Thaler  in der Versamm¬
lung und wurde ml: lebhaftem Händeklatschen
begrüßt. Landeshauptmann Dr . Stumpf,  der gerade
am Worte war, unterbrach  seine Rede und sprach
Thaler die herzlichsten Glückwünsche der Versammlung
aus , bat ihn, sein Bestes für die Förderung des Tiroler
Bauernstandes zu leisten. Minister Tbaler versprach, daß
es ihm an gutem Willen gewiß nicht felllen werde, wies
aber aus die ungeheuren Schwierigkeitenh'n, die der Ver¬
tretung der bäuerlichen Interessen in Oesterreich gegen¬
überstehen. Seine Rede wurde mit dem „a llergrötzten
B e i f a ' l e" aufgeuommen und der Vorsitzende sprach
unter ,che geisterter Zustimmung"  der ganzen
Versammlung dem Minister Tbaler das vollste Vertrauen
seiner Siandesgenoiscn ans . Bundesrat Dr . S t e i b l e
berichtete über den beoorflebendLn Parte ' tag der christlich-
sozialen Gesamtparrei in Wien und nahm Stellung zu
dem von der steirischen Landesparteileitung n r̂aelegten
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Entwurf eines Parteiprogrammcs . Er verlangte in dem
Parteiprogramm eine stärkere Betonung der Rechte der
selbständigen Länder und die Dokumentierung des Wil¬
lens der Partei , den Zentralismus zu bekämpfen und den
f>öd e r a l i st i sche n Charakter der Bundesverfafsung
weiter auszugestalten . — An anderer Stelle berichtet der
„T. 21." nicht minder begeistert, daß der Heimatwchrball
durch den Besuch des neuen Ackexbauministers eiye „Le-
sondere Ehrung"  erfuhr , daß Minister T h a l e r
bei den Schießständen mehrere Schüsse abgegeben und sich
als „v v r z ü g l i che r S chn tzc" gezeigt habe. — Es ist
gewiß sehr lobenswert , wenn die christlichlfoziale Partei¬
presse versucht, dem neuen Landwirtschaftsminister in den
Sattel zu Helsen, doch es fragt sich, ob sie ihm durch eine
derart überschwengliche Glorifikation einen besonderen
Dienst erweist, denn ihre geschraubten Tiradeu lassen nur
zu leicht den Versuch vermuten, durch übertriebenen Per¬
sonenkult die Schwäche des Systems zu verdecken.

Warnung vor einem internationalen Scheckschwinbler!
Laut Mitteilung des Polizeikommandos in Zürich ver¬
ausgabt ein gewisser Henry R. A l d r i d g e, der sich als
Sekretär des National Housing u. Town Planning Coun¬
cil, 41 Ruffel Square , London MCA., ausgibt, Schecks der
Midland Bank Limited London, die keine Deckung haben.
Ter Mann ist zirka 50 bis 55 Jahre alt , spricht nur eng¬
lisch, ist schlank, glatt rasiert und hat grauweiße Haare.
Er dürfte sich von der Schweiz nach Oesterreich  ge¬
wendet haben, weshalb vor ihm gewarnt wird.

Die faschistische Sllpenzeitnng. Zu unserem Artikel in
Nr. 20 stellen ivir berichtigend fest, daß das Alpenländtsche
Syndikat der In - und Zluslaudpresse einen Beschluß, die
Berichterstattung für diese faschistische Zeitung unbedingt
zu unterlassen, nicht  gefaßt hat. Sollten also die
Angehörigen dieses Syndikates etwa gar geneigt sein, sich
an der Berichterstattung für dieses Faschistenblatt zu be¬
teiligen, so ist bei dieser Gelegenheit weiter festzustcllen,
daß diesem unter der Führung des Herrn Andreas N o r z
stehenden „Alpe«ländischen Syndikate der In - und Aus-
landpresse" aus guten Gründen kein einziger  aktiver
Redakteur einer Tiroler Tageszeitung ohne Unterschied
der Partei angehört.

Line grobe Irreführung von ehemaligen Kriegsgefangenen. Zu
dem am 1. Dezember veröffentlichten Artikel, den wir dem „Neuen
Grazer Tagblatt " entnommen haben, sendet uns der Obmann des
Reichsoevbandes ehemaliger Kriegsgefangener des Mannschafts¬
standes in Graz , Peter Koch , eine Berichtigung, worin es heißt, daß
or sein politisches Glaubensbekenntnis nicht zur Futterkrippe aus-
gestaltcn wolle, daß es auch nicht richtig sei, daß sich das „Grazer
Tagblatt " oder jenrand anderer sich über ihn und den Reichsverband
erkundigt habe. In dem bezüglichen Sonderblatt an die Dürger-
meffterämter habe es in Wahrheit genem geheißen: „Gleichzeitig
erlauben wir uns an das oerehrliche Bürgermeisteramt die herzliche
innige Bitte zu richten, uns zur Erleichterung unserer mit großen
Kosten verbundenen Kriegsgefangenen-Entschädigungs-, bszw. Unter,
stützungsaktion ein« hochherzige Spende mittels beiliegendem Erlag¬
schein znkommen zu lassen." Das „N. Gr . Tagblatt " habe nach mehr
„Anführungen " gegen die Person Kochs gebracht. Dieser Artikel
entsprach jedoch in allen seinen Ausführungen nicht der Wahrheit,
lieber seine Klage beim Bezirksgericht in Graz sei das Blatt zur
Veröffentlichung feiner Berichtigung und zur Tragung der Prozeß-
kvsten verurteilt worden. Diese Berichtigung sei am 24. Dezember
erschienen. Eine weitere Richtigstellung des Herrn Peter Koch de»
ruft sich auf unsere Notiz vom 22. d. M. über eine Besprechung
ehemaliger Kriegsgefangener in Innsbruck  und stellt fest, daß
der Reichsvevband ehemaliger Kriegsgefangener des Mannschafts-
stcnÄes nicht mit bolschewistischen Elementen durchsetzt ist und daß
dieser Verband niemals  eine Unterstützung aus Moskau  er¬
hielt, sondern .eine vollkommen unpolitische  und von allen Par-
teien unabhängige Körperschaft ist. — Wir bringen diese Richtig¬
stellungen mit 'dem Bemerken, daß wir uns Vorbehalten, nach ein-
geholter Information in Graz eine weitere Aufklärung in dieser
Sache noch zu geben.

Schädliche Berichterstattung. Die „M. N. N." veröffentlichen einen
Bericht über die Durchführung der T i r o i e r S ki m e ist e r scha ft
in Zell  a . Z ., der Unrichtigkeiten enthält, durch die die Tiroler
Frenrdenverkehrsinteressen schwer geschädigt werden können. Gerade
reichsdeutsche Blätter machen sehr gerne gegen auswärtige
Sportplätze Propaganda , um die Frenidenverkehrsinteresfen im
Reiche selbst zu fördern. Umso lieber nehmen sie dann Berichte auf,
in denen-erklärt wird, daß es in Oesterreich zu wenig Schnee für
die Ausübung des Wintersportes gibt. Hat das der Verfasser des Be¬
richtes ftir die „M. N. N." gewußt, weil er schrieb, daß der Lang¬
lauf über 13 Kilometer wegen der L-chneevcrhältnisse nicht
in Zell  stattfindcn konnte, sondern in die Umgebung F ü g e n s
verlegt werden mußte, wohin die Z i l l c r t n l b a h n Läufer und
Funktionäre kostenlos geführt  und nach dem Lauf zurück¬
gebracht habe? — Das ist eine glatte Erfindung.  Der Lang¬
lauf fand bei tadellosen und genügenden Schneeverhältnisscn in
Z e I i a. Z . statt und infolgedessen fft auch die Geschichte von der
„Ueberführung" nach Füge » glatt erfunden. Leute, die solche
Berichte ins Ausland geben, sollten doch vorher darüber Nachdenken,
ob sie den Interessen des Landes damit dienen oder schaden!

Vereinsauflösungen Amtlich wird mitgeteilt: Die Tiroler Vieh¬
zucht-GenossenschaftMayrhofen - Finkenberg  und der Per¬
schönerungsverein in V o m p haben sich aufgelöst.

Großes Pferdefchlittenrennen in Kufstein. Am 31. d. M. und am
2. Februar findet in Kufstein ein großes Pserdeschlittenrennen
statt . Es kommen Preise mit über 3500 8 zur Austragung . Das
Rennen beginnt jedesmal um halb 3 Uhr nachmittags auf dem
Kreuzfeld , nur fünf Minuten vom Bahnhof . Von Bayern und von
Salzburg sind schon die besten Pferde gemeldet.

Fremdenverkehrsverein für Westendorf. Die Tiroler
LandesverkeHrs-Zentrale teilt uns mit : 2lm 10. Jänner
b. I . wurde in Westendorf die erste Vollversammlung des
neügegvündeten Fremdenverkehrsvereines für Westen¬
dorf abgehalten. Der in der Gründungsversammlung
vom 13. Dezember 1925 gewählte Ausschuß wurde be¬
stätigt. Er setzt sich folgendermaßen zusammen: Obmann:
Josef Stöckl. Wirt : Obmannstellvertreter : Johann Mar-
greiter, Besitzer der Sporthütte „Alpenrose": Schrift¬
führer nnd Kassier: Franz Schober: Ausschußmitglieder:
I . Schipfltnger, Bürgermeister , P . Nenschmied, Tischler¬
meister, Sebastian 2lgcr, Wirt , und Balthasar Riedmann,
Wirt . Die bei der gründenden Versammlung vom Tiroler
Landesverkehrsamt oorgeschlagenen Statuten wurden ge¬
nehmigt: der Mitgliedsbeitrag mit 8 3.— pro Jahr und
Mitglied festgesetzt. Man beschloß ferner, in erster Linie
an die Verbesserung der Wege zu schreiten, wodurch das
prächtig gelegene Tors in seiner waldnahen, stauüfreten
Lage nur gewinnen kann. Die neuerbaute, Sommer und
Winter bewirtschaftete Sporthütte „Alpenrose" am Nazz-
lerberg wird dazu beitragen, den Touristenverkehr in
das Westendorfcr Gebiet zu steigern.

hauplversammlung des Turnvereins „bahn " Landeck. Von dort
wird uns berichtet: Der Turnverein „Jahn " hielt seine .Hauptver¬

sammlung am 21. d. M. ab. Obmann Lehrer Edmund Christof
begrüßte 90 Teilnehmer. Er gedachte des durch berufliche Versetzung
verursachten Ausscheidens der Mitglieder Karl Hein  und Doktor
Hofer  aus der Vereinsleitung und würdigte deren Verdienste um
die Turnsache. Der Säckelbericht Tbr . N ö tzo l d s ergab trotz der
sehr bedeutenden Auslagen für die Durchführung des vorjährigen
Gauturnfeftes einen sehr befriedigenden Kasseabschluß. Die Neu¬
wahl des Turnrates ergab folgendes Resultat : Obmann Lehrer Ed¬
mund C hr i st o f, Stellvertreter Anton Stremitzer, 1. Kassenwart
Albert Nötzold, 2.  Kassenwart Mimi Nötzold, 1. Schriftwart Johann
Graft , 2. Schriftwart Eugen Schwendinger, 1. Zeugwart Hermann
Koteschowetz, 2. Zengwart Herbert Kristen, 1. Dietwart Walter
Stesenelli, 2. Dietwart Eugen Benzer, Beiräte Rudolf Groß, Albert
Gohm. Das Vereinsheim wurde ins Posthotel Landeck verlegt.

Haupt «»ersammlung des Oberinntaler Schützenbundes. Aus
Land  eck wird uns berichtet: Dieser Tage wurde im Gasthof
„Zur Sonne " die Hauptversammlung des Oberinntaler Schützen¬
bundes abgehalten . Der Oberinntaler Schützenbund war im Som-
iner 1925 nach dem Unterinntaler Vorbilde vorerst provisorisch
gegründet worden , so daß diese Vollversammlung eigentlich eine
Gründungsversammlung war . Der Wirkungskreis des Bundes
umfaßt alle Schützengilden von Rietz innaufwärts . Demnach >oar
auch eine stattliche Anzahl von Schützen anwesend. Die Versamm-
rung zeigte ein Bundesaktivum von 160 8. Es wurden folgende
Funktionäre gewählt : Bundesoberschützenmeister Karl Glück,
Imst ; erster Unterschützenmeister Franz Handle , Landeck: zweiter
UnterschützenmeisterDonath Falch, Pettneu ; Schriftführer Karl
Kopp, Imst : Stellvertreter Viktor Beron , Imst : Kassier Dr . Peter
Decristoforo, Zams : Stellvertreter Franz Pircher, Zams . Es wurde
beschlossen, dem Tiroler Landesschützenbundc beizutreten , das
Oberinntaler Bundesschietzen am 5., 8., 11. und 12. September am
Schietzstande in Landeck durchzuführcn und die nächste Hauptver¬
sammlung in Silz  abzuhalten.

Hauptversammlung des Skiklubs Landeck. Alan berichtet uns:
Die Hauptversammlung des Skiklubs Landeck fand am 25. d. M.
im Posthotel Landeck statt . Der Tätigkeitsbericht des Ausschusses
entsprach dem schneearmen Winter 1921/25. Die Landecker Ski¬
hütte wurde von 290 Wintersportlern , davon rund zwei Drittel
Ausländern , besucht. Hüttensäckel und Vereinssäckel erscheinen
wohlgefüllt . In den Ausschuß wurden gewählt : Obmann Fritz
Müller,  Schriftführer Dr . Robert Maier , Säckelwart Fritz
Krajncz , Hüttenwart Willi Gmeiner , Tourenwart E. Widmann,
Beirat Gebhard Matlaun . Durch die Ernennung Gebhard Mal¬
lau ns  zum Ehrenmitgliede erfüllte der Verein einen Teil seiner
Dankesschuld gegenüber den großen Verdiensten dieses weithin
bekannten und in Sportkreisen hochgeschätzten Mitgliedes.

Feueralarm während der Feuerwehr-Hauptversammlung. Es
wird uns berichtet : Am 21. d. M. fand in L ech - A schau die
Generalversammlung der freiwilligen Feuerwehr statt . Als nach
Verlesung des Tätigkeitsberichtes und des Rechenschaftsberichtes
die Neuwahlen vorgenommen werden sollten, gab es plötzlich
Feueralarm . Alle Versammelten eilten rasch zur angeblichen
Brandstelle im Hause Nr. 13, wo aber nur das sogenannte „Ein-
mauerholz " Feuer gefangen hatte , was eine starke Rauchent¬
wicklung hervorrief . Nach einer viertelstündigen Unterbrechung
konnte dann die Generalversammlung weitergeführt werden,

Versammlung der Alpinleressenlschast Reutte. Man schreibt uns:
Sonntag abends fand die Generalversammlung der Mpinteressent-
schaft Reutte und der Galtalpen Raaz , Neuwald und Hirschfäng statt.
Der Rechenschaftsberichtweist insgesamt 22.1000 8 an Einnahmen
und 21.055 8 an Ausgaben auf. Der verhältnismäßig geringe Rein¬
gewinn erklärt sich daraus , daß im vergangenen Jahre nahezu
5000 8 für Reparaturen , Wege, Neuanschaffung von Inventar usw.
ausgegeben werden mußten, da alle Alpen unter der seincrzeitigen
Verpachtung, die Interessentschaft bewirtschaftet sie erst seit zwei
Jahren , stark gelitten haben.

©tote nationale GewerkschaftStagnng tot Vorarlberg.
Aus Dornbirn  wird uns berichtet: Daß die nationale
Geweickschastsbewogmrg im Aufschwung begriffen ist,
zeigt eine am 24. d. M . in D o r n b i r n abgshaltcnc Lan-
des-vertveteriagung aller nationalen Gewerkschaftsgrup-
pen Vorarlbergs . Der Geschäftsführer des T . H. V.,
Nova  k, hatte die umfangreichen Vorarbeiten zur Schaf¬
fung einer Landesgrnppe Vorarlberg des D. G. B . Deut¬
schen Gewerkschaftsbundes für Oesterreich durchgesührt.
Er tmt nach einleitenden Ausführungen itber Zweck und
Ziel dieser Gründung für die Zusammenfassung aller
nationalen Arbeitnohurergruppcn Vorarlbergs in einer
Spitzenorganisation ein. Mehrere Redner haben sich eben¬
falls in Mstimmendcr Weise dafür ausgesprochen und so
wurde auch die Gründung der Landesgrnppe Vorarlberg
im D. G. B. beschlossen. Die übrige Tagesordnung dieser
Tagung war mit rein wirtschaftlichen Fragen ausgefüllr.
lveschäftsführer N o v a k sprach über die kommenden
Wahlen in die Kammern für Arbeiter und Angestellte und
gab die non der Reichslcitnng des D. G. B. hiezu crlas-
esnen Richtlinien bekannt, die einhellig zur Kenntnis ge¬
nommen wurden. Es wurde beschlossen, ans allen natio¬
nalen Arbetnrehmerverbänden eigene .Kandidaturen für
diese Wahlen aufzustellen. Tamr wurden das Mieten¬
problem und die Regierungsvorlage hiezu besprochen.
Ter Redner trat für die Beschaffung größerer Geldmittel
zur Wiederbelebung der Bautätigkeit unter besonderer
Nnierstrcichung des Siedlungswesens ein. Eine in diesem
Sinne gehaltene und eine Entschließung in der Frage der
Angestelltenversicherungwurde einstimmig angenommen.

Faschingskränzchen des Dornbirner Radsahrervereins . Aus
Bregenz  wird uns berichtet : Der Dornbirner Radfahrerverein
veranstaltete vor einigen Tagen im Mohrensaal in Dornbirn sein
F a s chi n g s k r 8 n z che n, das sich eines sehr guten Besuches
erfreute . Die Veranstaltung wurde durch vortrefflich ausgesührte
Darbietungen jugendlicher Kunst- und Reigenfahrer eröffnet . So¬
dann folgten Vorführungen im Einzel - und Gruppenkunstsahren,
die stürmischen Beifall auslösten . Den Höhepunkt des Abends
bildete ein sehr schwieriges Quartettkunstfahren . Die Gebrüder
Hube  r, Herbert H a s e l w a n t e r , sowie die noch.mitwirkenden
Reigenfahrer Thomas Sepp  und Bruno Winfauer  haben es
verstanden , durch lange Vorübung , Fleiß und Ausdauer die ganze
Vortragsfolge des Abends zu bestreiten.

Felssturz in Hohenems. Es wird berichtet : Am Montag gegen
8 Uhr abends gingen vom Felsen neben der „Popa " — einem
Nebenfelscn des Schloßbcrges — zwei Felsstiickc los . Eines durch¬
brach eine Holzcundelle mit 25 bis 30 Raummeter , dann noch eine
Mauer und blieb nur einige Meter vor dem hinteren Wohnzim¬
mer des Häfelehauscs stehen. Dieser Felsblock dürfte etwa zwei¬
einhalb bis drei Kubikmeter und ein Gewicht von 120 bis 150
Doppelzentner gehabt haben. Das kleinere Felsstück mit einem
Gewichte von ungefähr 60 Doppelzentnern blieb nach Durch¬
schlagen der Mauer stecken. Hätte das größere Felsstück nicht
zuerst noch die Holzrundelle und die Mauer als Hindernis ge¬
funden, wär es mit voller Weicht in das hintere Wohnzimmer des
Häfele gekollert , wo Frau und Kinder beisammen saßen. Die
Frau sah gerade durch das Fenster , ivie sich der Felsblock in den
Boden schlug.

Gründung eines Segelklubs in Hord. Wie aus Bregenz  mit¬
geteilt wird , fand am vergangenen Freitag in Hard  die Grün¬
dung eines Segel Klubs  statt . Zwölf Mitglieder haben sich
bisher angemeldet.

Bon der Bodensecfischerei. Aus Bregenz  schreibt man uns:
Alle Bodensecuferstaaten sind an der Nachzucht des notwendigen

Fischmaterials im Bodensee beteiligt . So kainen in ^der ver¬
gangenen Laichzeit der Gangsische und Felchen in die Fischbrut¬
anstalt in Ermatingen  Gangfischeier 2,322.000, nach Ra-
d o l f z e l l 1,184.000, in den See ausgesät 2.330.000, in die
Brutanstalt Radolfzell eingelegt 1,400.000 und in den See ausge¬
sät 533.000 Felcheneier. Somit gäbe es wieder einen schönen
Nachwuchs im See, nur geht leider immer ein Teil des Einsatzes
zugrunde . Im Verlauf dieses Frühjahres soll auf der Insel
Reichenau ebenfalls eine Fischbrutanstalt erstellt werden.

Unfall am Bozner Bahnhof. Am Mittwoch kam beim Holzveriaden
am Bahnhof in Bozen  ein Arbeiter der Bozner Holzfirma Sailer
zwischen die Puffer zweier Waggons und es wurde ihm der Bruft-
korb Eingedrückt. Der Mann würde in schwerverletztemZustande indas Spital gebracht.

*

Innsbrucker Urania.
Vorverkauf in der Ausstellung des Tiroler Gcwerbebundes .Laxishof"
von S dis 1-1 und von 3 bis 6 Uhr, Maria -Thovesien-Straße 45.

Moderne Industrieanlagen , unter besonderer Berücksichtigung
der Neuanlagen der Papierfabrik Gratwein , Steiermark . Heute
8 Uhr abends im Claudiasaal wird Herr Kommerzialrat Ingenieur
Julius G r u d e r unter diesem Titel einen Lichtbildervortrag halten.
Eintritt für Mitglieder 8 —.80 (Nichtmitglieder 8 1.20).

Die Benutzer der Leihbibliothek der Innsbrucker
Urania  werden im Interesse Aller aufmerksam gemacht und
gebeten, strengstens die Vorschriften der Leihordnung einzuhallen
und die Bücher spätestens nach Ablauf von 14 Tagen zurück¬
zustellen, widrigenfalls sie auf ihre Kosten gemahnt würden, und
wenn dies auch ohne Erfolg, weitere Schritte gegen sie eingeleitct
würden. Gleichzeitig machen wir darauf aufmerksam, daß die
Bücherei eine Anzahl neuer Bücher erworben und gespendet be¬
kommen hat, darunter die vorzügliche» Verlagswerkc der ^ nrolia
von Heuer und das äußerst wertvolle Werk „Paneuropa " uüii Graf
Dr. jur. et phil. Coudenhouve-Kalcrgi.

Besucht die Urania -Maschinschrcibkursc! .+ M 260
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Creme Mayaini wird heute auch iw Tuben erzeugt. Nicht
wur die geschmackvolle Ausmachung, sondern auch hie ein¬
wandfreie und wirklich hochwertige Qualität des Inhaltes
ivivd auch der neuen Tuben -Creme-Mayami eine große
Schar von Freunden und Bewunderern werben. Die
köstlich duftende Mayami-Creme in Tuben und in Tie¬
geln ist eine vorzügliche Unterlage für Puder Mayamt,
welches in 7 verschiedenen Farbtönen dem Teiilt jede
gewünschte Farbermuanee verleiht. Auch Puder Mayamt
strömt den herrlichen Mayami -Dust aus und harmonierr
auch in dieser Beziehung mit der fitr die Hautpflege
unentbehrlichen Creme. Mayamt ist überall erhältlich.
M . E. M a y e r . (Gegr. 1883.) + M 157

Smoking-Taschentücher in Crstp de Chine mit Hand-
ajour zu 8 3.20. Pint Stössinger, Erlcrstraße 4. -st1684

Borträge und Veranstaltungen.
Lirine-Wachssarben-Anstriche. Uebcr diesen Gegenstand findet am

Freitag , den 29. d. M., um 7 Uhr abends in der Malschule des
Herrn Toni Kirchmayr, Innsbruck, Herzog-Friedrichstraßc, Stadl¬
turm, ein Bortrag statt, der vom Gewerbeförderungsinstitut im
Einvernehmen mit der hiesigen Genossenschaft der Maler usw. ver¬
anstaltet wird.

*

Die Vorturnerschaft des Innsbrucker Turnvereins veranstaltet am
Samstag den 30. Jänner im Vereinsheim einen „Gmoanhoangerjcht
mit Tanz " zur Stärkung des Reisesäckels für dar Bundesturnscft.
Nützliche Gemeindeeinrichtungen, wie das „BauernwirtShous " mit
der Kaffeeschank, das „Bauerntheater ", das „Standesamt ", die ,T >orf-
polizei" und selbstverständlich der „Goaßer " werden zur Belebung des
Gmoanwejcns beitragen, wobei die Gmoanmusig sorgen wird, daß
die tanzlustigen Duabn und Madelen voll auf ihre Rechnung kam-
men. — Bergkteidung, Trachten und Diandlgwand erwünscht. Zu¬
tritt halben Geladene, sowie die von Geladenen und den Mitgliedern
der Borturnevschast eingeführte Gäste. Alles Nähere bei den Mit¬
gliedern der Borturnerschaft des Innsbrucker Turnvereins.

Der Wiener Walzerabend, der unter der Devise „Im Reiche der
Praterseel ' am Samstag den 30. d. M . in den Stadtiäten vom Ver¬
ein der Wiener und Niederösterreicher veranstaltet wird, bringt sin
Stück echten Wiener Praterlebens nach Innsbruck . Für besondere
Ueberraschungen ist gesorgt. Der Wiener Prater wird auch in Inns¬
bruck feine alte Anziehungskraft ausüben, das beweist die starke Nach¬
frage nach Karten, die bereits im Vorverkauf zu haben sind. Die
Bekleiduirgsjrage ist der Devise entsprechend sehr leicht zu lösen, iw
Sommer - und Straßenkleidung auch im Prater vorherrschen.

Das Kränzchen der 2. Kompagnie der .Freiwilligen Feuerwehr
hötting findet am Sonntag,  den 31. d. M., beim „Grauen
Bären ', llniversitätstroße. statt. Die Tanzmusik besorgt die Kapelle
des Alpenjäger-Regiments Nr . 12. Beginn des Kränzchens um 3 Uhr
Nachmittags. Pause von 7 bis 8 Uhr.

Lin literarisch-musikalischerAbend wird am 1. Februar , 8 Uhr
aberchs, Innstraße 107 (Eintritt frei) vom B r u d e r - W i l l r a m -
Jugendbund  veranstaltet . Zur Aufführung gelangt u. a. auch
ein Satz aus einem Streichquartett von Emil Schcnnich,  dann
ein Jugendweihespiel mit einem musikalischenVorspiel von Franz
K i nz l und Reigen, die akad. Turnlehrer K o n z e t t einstudiert hat.

Kränzchen der Gerichlsbeamten. Die Gerichtsbeamten der Inns¬
brucker Gerichte veranstalten am Mittwoch, de» 3. Februar , im
Hotel „Marin Theresia" unter dem Ehrenschutzedes Oberlandes¬
gerichtspräsidenten Dr. Ernst Durig  ihr diesjähriges Faschings-
kränzchen. Das Reiiierträgnis sließt dem Tiroler Iugendfürsorge-
verein zu. Die Musik besorgt das Salonorchester Frank . Eintritts¬
karten beim Gerichtsportier -Schmerling- und Schulstraße 1, undan der Abendkassa.

Außerordentliche Gemeinderakssitzung in
Schulangelegenheiken in Wörgl.

Aus Wörgl  wird uns geschrieben: Am 23. Jänner tagte bcy
Gemeinderat , um zum Schulhausyeubau  Stellung sfii
nehmen und darüber endgültig zu beschließen. Bekanntlich '-tobte
nicht bloß in der Gemcindestnbe allein , sondern in der ganzen
Gemeinde ein Kampf um das Für und Wider in dieser Angelegen¬
heit. Alle einschlägigen Beschlüsse wurden durch Einsprucherhebung
auf Anreguitg von Personen , die außerhalb des Gemeinderates
stehen, an der Durchführung behindert , zumindest verzögert . Die
hauptsächlichste Begründung dieser Proteste stützte sich auf einen
mangelhaften Nachweis zur Finanzierung des Baues , der vom
Vollzugsausschuß selbstverständlich immer nur in Annahmegegeben werden konnte.

In der Sitzung am 23. Jänner berichtete der Vorsitzende Bürger¬
meister Dr . Avanzini über das Ergebnis der Finanzgebarnnq im
Verwaltungsjahr 1925, das den Annahmen des Vollzugsausschusses
Recht gibt. Es fallen im Jahre 1926 außerordentliche Auslagen
weg. so das; aus den laufenden Einnahmen der Betrag , der für
die Verzinsung und Amortisation eines Darlehens , das zum Schul-
hausneubau bei einer angenommenen Laufzeit von 25 Jahren
erforderlich ist. reichlich verfügbar wird, ohne daß eine Steuer
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erhöht werden muß und ohne daß der eine oder andere Posten im >
Voranschlag nachteilig in Mitleidenschaft gezogen wird. Die frei- !
werdenden Beträge ergeben sich: 10.020 8 durch Wegfall der Auf- i
Wendung für den Friedhofbau, 25.010 8 werden durch die Fertig¬
stellung der Gemeindemühle frei, 8000 8 sollen durch die In¬
betriebsetzung des Elektrizitätswerkesin der Gemeindemühle
hereingebracht werden. 10.000 8 bleiben durch den Wegfall der
baulichen Aufwendungen für Kirche und Widum erspart. Der
tatsächliche Ueberschuz wurde mit 51.000 8 angenommen. Nach
langer, sehr sachlicher Aussprache, in der zum Schluß auf Antrag
des GN. Opperer die Annahme auf 40.000 8 erniedrigt wurde,
beantragte Vizebürgermeister Unterguggenberger, diesen Betrag
für den Neubau der Schule auszuwenden.

Ten Beschluß des Ortsschulrates vom 29. September 1925, wo¬
mit die Notwendigkeit eines Neubaues für die Schule erkannt
und zur Ausführung desselben an den Gemeinderat der Antrag
gestellt wurde, den Aufwand dafür im Voranschlag für 1926 auf-
zunehmen, nahm der Gemeinderat mit 20 gegen 4 Stimmen in
namentlicher Abstimmung an.

Diesem Beschluß wurde der vorerwähnte Antrag Unterguggen-
bergers augehängt und gelangte auch damit zur Annahme. Für
die Durchführuirg der Beschlüße wurden zwei Anträge eingebracht.

GR. Roth Müller  beantragte die Einsetzung eines Ko -
mi t e e s, dem die Durchführung  der Beschlüsse übertragen
wird, wozu es vom Gemeinderat mit entsprechenden Vollmachten
ouszustatten ist. Zu diesem Antrag wären von den beiden Frak¬
tionen des Gemeinderates je zwei Herren für das Komitee nam¬
haft zu machen.

GR. Opperer  beantragte, die Vollzugsagenden dem Vorstand
zu übertragen, der fallweise einzelne Mitglieder dieser Körper¬
schaft mit der Durchführung von Beschlüssen zu betrauen hat.
Nach eingehender Begründung und Aussprache über die beiden
Anträge zog GR. R c t hmü l l e r seinen Antrag zu Gunsten des
Antrages Opperer  zurück, der dann einstimmig angenommen
wurde. So schloß sich die lange Reihe von Vorarbeiten für den
Schulhausneubau. Sehr erfreulich ist es, daß der Gemeinderat
e i n sti m mi g für die Erhaltung der Bürgerschule ist. Die
wesentlichsten Hindernisse kamen durch die eingebrachten Proteste
und durch die Aussprache in Versammlungen an den Tag und
konnten bekämpft werden. Bürgermeister Dr. Av a n z i n i
arbeitete inzwischen auf das Ziel los und konnte nun Dank seiner
Führung der Gemcindewirtschaft das erlösende Wort sprechen.
Einmal am Ziel, werden alle Widerwärtigkeiten vergessen sein
und sich alle Mitbürger des Werkes erfreuen, dessen Schaffung
anfangs so viele Gegensätze wachries.

$}eatec+fihi0 tßunft
= Sladltheater Innsbruck. Donnerstag halb8 Uhr abends„Die

tolle Lola", Operette in drei Akten von Hugo Hirsch. Mit Berti
Weingarta. G. in der Titelpartie. Freitag halb 8 Uhr abends
Gastspiel Lilly Fabry vom Raimundtheater in Wien die Neuheit
„Lady Fanny und di« Dienstbotensrage", eine ganz gut mögliche
Geschichte von IeromeK. Ierome. Ln Szene gesetzt vom Oberspiel-
leiter Friedrich Fambach. Gewöhnliche Preise. In Borbereitung
der neue Opcrettenschlager„Die kleine Sünderin", Operette in drei
Akten von Jean Gilbert. Mit Bert! Weingarta. G. in der Titel-
parkie und Olga Erler-Mucka. G. in der Partie der Henriette.

---- Bereinigung Si.  Nikolaus. Sonntag den 24. d. M. wurde im
Theatersaale Jnnstraße 107 von den Spielern der Bereinigung St.
Nikolaus das Volksst ick„Der Hallodri" cmfgesührt. Die Auffüh¬
rung war ausgezeichnet gelungen. Besonders erwähnt sei di« Spiel¬
leitung, die in dm Händen der HerrenThaler und Kirchlech-
iut lag. Anerkennung verdienen euch die Spieler, besonders die
mit den Hauptrollen betrauten. Als nächste Aufführung am 14. Fe¬
bruar, ebenfalls im Theatersaale Jnnftraße 107, ist der beliebte
Schwank„Der Amerikaseppl" geplant. Dr. K. B.

— Puppentheater. Musenmstraßc 22. Sonntag den 31. d. M.
4 Uhr nachmittags„3m deutschen Märchenwald" von Luise Stolz.
Kartenvoroerkaufbis Samstag 6 Uhr abends bei Fa. Ghedina,
Maria-Thercsienstraße 25, Sonntag ab 2 Uhr im Puppentheater.

—Musikverein Iist>.l>ruck. Vielfach geäußerte» Wünschen der Mit¬
glieder nach einem kelteren Abend entsprechend, veranstaltet der
Musikvereinam 9. Februar im Musikvereinssoale einen musika¬
lisch hu mor i sti sche n Abend,  der von hervorragenden Kräf¬
ten des Münchener Staateopernorchestersausgesührt wird. Hiezu
schreibt die Münchener Zeitung in Nr. 326: Es gelang zwei Mün¬
chener praktischen Vollblut-Musikern, die um Stravinski dem Fluche
der Lächerlichkeit preirzugeben. Hat man am Sonntag im „Baye¬
rischen Hof", wo die beste musikalische Gesellschaft vollzählig ver¬
sammelt war, aus vollem Herzen sich frei gelacht über vorangegan-
genen Aergerl Ms Theo Rupprecht and Karl Wagner, assistiert von
ersten Bläsern des Staatsorchesters, die „5 Toninspirationen mit
Geräuschen" von Alex. Blamlnski uns vorführten. Dabei stand dieser
humoristische Abend im Zeichen feinster und kunstvollster Musikalität.
Nicht nur die Atonalen wurden verulkt, es gab auch geistvolle Kontra-
punkte zwischen Johann und Richard Strauß. Ansätze zu einer
famosen Parodie aus die AlpeN-Sinsonie und andere geniale Ein¬
fälle Rupprechts des Komponisten in Menge. Ganz köstlich war
auch der von Rupprecst witzig als zeitgemäße Nalwendigkeit begrün¬
dete„Abbau" der„Frcischütz"-Ouvertüre aus drei Instrumente: Kla¬
rinette, Fagott und Horn. Nur de: Musiker kann ermessen, was
das heißt, die „Freiichütz"-Ouoertüre aus einen klingenden drei¬
stimmigen Satz zu reduzieren. Auch die Kritiken der übrigen deut¬
schen Zeitungen beze chnen den humoristischen Abend als hervor¬
ragende künstlerische Leistung.

= Radio Wien 530. Abends8.15 Uhr: Orchestorkonzert des
Wiener Symphonieorchesters.

---- Radio Graz 387. Wiener Programm.
— Franziska ftinj in Wien, lieber das Auftreten der jungen

Kufsteincrin Franziska Kinz  von den Berliner Reinhardtbllhnen
in der Erstaufführung von G al s w or t hy s „Sensation" am
Modernen Theater 'N Wien  schreibt der bekannte Literat und
Kritiker Friedrich Schreyvogl:  Franziska Kinz,  vom Mitor
auf einen geringfügigen Text beschränkt, und dennoch dazu berufen,
die Hauptlast der Handlung zu tragen, beweist sich in der Kunst ihres
Schweigens, in der Kraft, ein unwahrscheinliches Schicksal menschlich
vom ersten Augenblick an glaubhaft zu machen, als eine Schau-
fpielerin von so seltenem Maß, daß sie auch in Wien Sensation
erregen wird.

$umew 0poct<ßwl
Innsbrucker Winlersporkwoche.

Das im Rahmen der Innsbrucker Wintersportwoche zur Austra¬
gung sestgefetzte Füaferbob - Rennen  um den Preis der
LandeshauptstadtInnsbruck findet am Sonntag, den 31. d. M„
statt und ist die e~fte sportliche Veranstaltung der Innsbrucker
Wintersportwoche. Das Rennen findet auf der neuerbauten 1100  m
langenKun stbobbahn in Schdübcrg  bei Innsbruck statt.
Beginn des Rennens2'A Uhr nachmittags.

Das Nenngetd beträgt 10 8 pro Mannschast. Gefahren wird nach
den Bestimmungen des Oesterreickischen Schiittensport-Verbaudee.
Jeder Startende fährt aus eigene Gejahr.

Rennsahrzeuge werden vom Bobklub Innsbruck ab Innsbruck nach
Schönberg transportiert, deren Ankunft ist rechtzeitig anher zu mel¬
den, eventuell von den Mannschaften bis Samstag mittags am
Bcrg-Jsel-Bahuhof zu stellen. Nennungen sind schriftlich bis späte¬
stens Samstag, den 30. d. M„ 6 Uhr abends, zu richten an: Kurt
Surri-Saurwein. Innsbruck, Herzog-Friedrich-Strahc 21 Nenngsld
ist beizuschließen oder bei der Auslosung zu erlegen. Die Auslosung
findet am 30. Jänner, 8 Uhr abends, im Hotel„Iagerhof" in Schön¬
berg statt. Die Rennstrecke ist am Samstag nachmittags, eventuell
Sonntag vormittags für Training frei und entscheidet hierüber der
erste Fahrwart des Klubs im Einvernehmen mit der Rennleitung.

Zur Gefchichks des Eishockey-Sporkes in
Innsbruck.

Rechtsanwalt Dr. Karl Polaczek  schreibt uns: Anläßlich des
Wettspieles der Eishockey-Mannschaft des Innsbrucker Eislaufver-
eines gegen Polen erschienen in den TageszeitungenNotizen über die
Einführung  des Eishockey-Sportes in Innsbruck

Zur Ehre der alten Sportgilde muß aber festgenagelt werben, daß
der seinerzeitige Tiroler Sportklub  unter Förderung des
Innsbrucker Eistaufvereines schon vor 20 Jahren  Eishockey ge¬
spielt hat. Kapitän der Mannschaft war der seither verstorbene, be¬
kannte Sportsmann Emil Witter.  Die damalige Innsbrucker
Hockey-Mannschaft war nicht einmal die schlechteste, ja sie gelangte
sogar zu einer gewissen internationalenBerühmtheit, da sie die«r ste
kontinentale  Mannschast war, der es gelang, gegen die Ox¬
ford er  Universitäts-Team ein Goal  zu erzielen; es war dies
bei einem Wettspiel in St . Moritz.  Allerdings endete das Wett¬
spiel mit 13: 1 zugunsten der Oxsorder, aber dies eine  Goal brachte
uns damals mehr  Ehre ein, als manches andere gewonnene Wett¬
spiel. Meines Erinnerns wurden Wettspiele auch in Kitzbühel
und in Innsbruck  selbst ausgctragen. Der in Innsbruck wieder
cingeführlc Hockeysport, der heute allerdings mehr Verständnis und
Förderung als damals zu erwarten hat, kann sich also auf eine gute
alte Innsbrucker Tradition berufen. An die genauen Daten der
Wettspiele kann ich mich heute nicht mehr erinnern, doch war es zu
einer Glanzzeit  des Innsbrucker Sportes, denn Innsbruck hatte
damals auch den österreichischenSki-  und B o bmei ste r in seinen
Mauern.

Gauschneeschuhlauf des Deutschen Turngaues
Tirol.

Deutscher Turnerbund(1919) am 24. Jänner in Hopfgarken.
Wir erhalten folgenden Bericht: Ein unverkennbarer gewaltiger

Zug geht durch unsere Zeit; bas lebhafte Verlangen nach einem
verstärkten Betrieb von Leibesübungen. In dem Bewußtsein, daß
es um Sein oder Nichtsein gehr, hat das deutsche Volk die Forde¬
rung, die Gesamtheit seiner Glieder durch ein planmäßiges Erziehen
und"Ueben in den Leibesübungenwieder gesund zu machen, zu einer
der ersten erhoben, die einem Wiederauffteigen des Volkes zur
Grundlage werden soll. Der Mensch ist eine untreimbare Einheit
des Leibes und der Seele, die beide vollwertig und gleichmäßig ge¬
bildet werden müssen. Wir dürfen nicht den Pendelschlag nach der
andern Seite folgen lassen und bloße Leibesübung treiben, sondern
cs gilt eine Kultur der Leibesübang zu schaffen, die eine Derseelung
des Betriebes bedeutet: Die Leibesübungen müssen den deutschen
Bolkscharakter haben. Rur dann werden sie ihre-innere Grundlage
haben und sich zu dem auswirken können, was wir alle so sehnlich
wünschen: Das einige Band zu werden zur Schaffung eines neuen
deutschen Bolkstumes, das, wenn es erst lebendig ist, die sicherste
Gewähr für ein neues, größeres Deutschland bietet.

Der vergangene Sonntag war em glücklicher Tag für alle dem
Schneeschuh huldigenden Angehörigen des Deutschen Turngaues
Tirol. Ho pfg a r tc n, zu Füßen der„Hohen Salve'', war berufen,
diese Veranstaltung durchzuführen. Schon am Samstag abends
hielten Massen Einkehr in das freundliche Dorf, um die völkische
Prüfung abzulcgen. Die Scharen, jung und alt, Männlein und
Weiblein, die sich hier das Stelldichein gaben, cs waren 180, ließen
uns das Lied hoffnungsvollen Glaubens an einen Wiederaufstieg
unseres Volkes entgegen klingen. Dieses Empfinden wurde in allen
wachgerufen, die sich an den hellen Kinderg-esichtern freuen, die die
Pflege eines frohen, freien, von vaterländischer Treue erfüllten
Geistes in der reiferen Jugend zu würdigen wissen und sich an der
Straffheit der jungen und alten Turner erbauen. Um halb 8 Uhr '
früh zogen die Teilnehmer aus, um sich den Ablassern zu stellen und
dabei die Reize winterlicher Pracht auf sich wirken zu lassen. Cs
war ein emsiges Treiben und oft unter Aechzen und Stöhnen wurde'
Brettel und Riemen angeschnallt und straff gezogen. Um 10 Uhr
verfolgten leuchtende Augen den Ersten. Und als sie dann der Reihe
nach lossausten in den sonnenklaren Sonntagsmorgen, da waren
all« Sehnen und Muskeln gestrafft und die ganze Willenskraft auf
das Höchste eingestellt. Ohne Unfall langten fast alle am Ziele an,
Turner, Turnerinnen und Jugendliche, wenn auch einige durchlaufend,
die Bretteln unterm Arm oder als Kleinholz zurücklassend, doch mit
gleicher Begeisterung. In liebenswürdigsterWeise schleppten Hopf-
gartener Tnrnschwestern unermüdlich warmes Getränk herbei und
labten die Wetiläufer. Die Mittagszeit brachte den Abschluß des
Rennens und führten Zuschauer und Wcttiäuser nach Hopsgarten
zurück.

Gegen2 Uhr nachmittags zogen die Turner und Zuschauer unter
Vorantritt der HopfgartenerMusik zum Sprunglauf aus, begierig
wartend auf das mutige Wagen der Turner. Um halb3 Uhri'aufte
der erste Springer über die flaggcugsschmückte Schanze herab. Präch¬
tige Leistungen wurden erzielt. Den weitesten gestandenen Sprung
erzielteHackh (Schwaz) .mit 30 Meter. Beifall lohnte den Wage¬
mut, Heiterkeit und wohl auch Ausrufe des Schreckens erweckten die
verschiedentlich«!! „Sterne". Der Sprunglauf freilich stellt beson¬
dere Anforderungenan die körperliche Gewandtheit, an Mut und
Entschlossenheit, während der Langl-auf vor allem Kraft und Aus¬
dauer erfordert. Helle Begeisterung herrschte auch in den Reihen
der Jugendlichen, die durchschnittlich17 Meter sprangen. Während
des Springens erfreute die Musik mit ihren Weifen die zahlreich
Erschienenen.

Nach Schluß des Springens begleitete die Musik die Hundertschaft
ins Dorf zurück. Der große Saal im Gafthch zur „Traube" konnte
die Massen kaum fassen, di« spnuiieno die Siegcrverkündigunger¬
warteten. Gauschneeschiihwart Nutzbau  me r begrüßte mit ein¬
leitenden Worten die Versammelten, insbesondere Kreisvertreter
Dr. L a n g, GauobmannstellvertreterS i ber, KauturnwartOtt,
GaudietwartDr. Hofer  und GauschwimmwartG o! l ho f er. Der
Eauturnwart ergriff nun das Wort und sprach über die Bedeutung
des Schneeschuhlaufes als winterliche Freiluftbeivegung, die eine
vielseitige Betätigung des Körpers und Geistes beanspruche, aber
auch von der gemütvollen Seite her den Menschen ganz und gar
in Bann nehmen kann. Die erhebende Wintcrpracht ist des Ski¬
läufers Arbeitsfeld, die ungebundene Seele, sein Tun und Treiben
sein Gesetz. Die Liebe zur Heimat wird vertieft und trägt zur
Verinnerlichung bei. Die körperliche, wehrhafte Ertüchtigung ist das
Ziel des Turnvereins. Nicht nur in der Halle im Winter, sondern
auch durch Abhärtung in frischer Luft müssen wir sie anstreben. Als
Ausklang der Rede entbot er Grüße namens der Gauleitung und
dankte dem Vü âermeister Müller,  dem Turnverein Hopfaarten.
wie auch Tbr. N uß ba umer und Schmitt  für die vorbildlich

Helfet der Nettungsgefettschaft!

geleistete Arbeit und klagl-je Durchführung der Veranstaltung, die
eine mächtige völkische Kundgebung barstellte. Die Sieger erhielten
in der Oberstufe Eichenkrauz, in allen übrigen Stufen Eichenziveige
und wurden außerdem mit einem Ehrenvlatt beurkundet. Gau-
meister wurde Erker  Franz, Hopfgarten. Die Siegerverkündigung
beschloß das Südtiroler Trutz Ile  d.

Durch eine glänzende Organisation hatte Hopfgarten alles vor¬
bereitet und für eine klaglose Aufnahme der Gäste gesorgt. Der
Gau kann mit dieser Beronstaltung vollauf zufrieden sein. Zahl¬
reiche Beteiligung, prächtige Zeiten und Sprünge, kein Unfall, das
ist besonders bemerkenswert. Wer den zum Bahnhof marschieren¬
den Zug der „Schneeschnhbewehrten" gesehen hat, wird empfunden
haben, daß in diesen Reihen echt Jahnscher Geist herrscht. Sie
werden gewiß unserem Volke eine glückliche, freie Zukunft er¬
kämpfen Helsen. Der Gauturn» artt

Rennberlchk des Trabrennvereins in Wörgl.
Erster  Tag , 24. Jänner, N eu l i n gs f a hre n, 2100 Meter:

1. 4jährig-sr Fuchshengst„Goliat" des Johann Astner, Wörgl;
8 4jährrge dunkelbraune Stute „Sial" des Josef Egger, Wörgl;
3. 3jährige Fuchsstut« „Lisl" des Josef Schipftinger, Wörgl;
4. 3jährige braune Stute' „Weix" des Josef Schipftinger. Wörgl;
5. 3jährige braune Slute ,O!ga" des Th. Klingl-er, Kramfach.

Begrüßung s fahren:  1 . Sjähriger Fuchshengst„Dslwin"
des Martin Gmachl, Salzburg; 2. 7jähviger schwarzbrauner Hengst
„Bajazzo" des Fritz Pierubacher, Salzburg; 3. 11jährige Rappstut«
„Prinzeß Elly" des P. Kögl, Kirchbichl; 4. lOjährig-er brauner
Wallach„Sidnay Alatcm" des Anton Uuterberger, Wörgl; 5. Iljäh»
rlgcr dunkelbrauner Hengs: „Brabant" -des Georg 61 ruber. Kief«« -
kelden; 6. Iljähriger brauner Hengst„Nodlicht" des Heinrich Folgst.
Oberndorf; 7. 4jährige bccune Stute „Prinzeß Rorma" des Anton
Unterberger, Wörgl.

Norisches Zu chtfabren:  1 . 4jährige braune Stute,Lis!"des
Jofef Egger,Wörgl; 2. stährige Fuchsstute„Lisi" des I . Aufinger,
Wörgl; 3. 3jährige braune Stute „Olga" des A. Unterberger, Wörgl;
4. 8jährige braune Stute „Lutz" des Johann Kroll, Wörgl; 5. 3jah-
rige Fnchsstute„Lisl" des Joses Schipftinger, Wörgl.

Am zweiten  Tag , 25. Jänner, liefen dieselben Pferde mit
folgendem Erfolg:

Preis des Trabrennvereins Wörgl:  1 . Gmachl mit
„Belwin"; 2. Pierubacher mit „Bajazzo"; 3. Falger mit„Nordlicht";
4. Unterberger mit „Sidncy Alaton"; 5. Kögl mit „Prinzeß Elly";
6. Gruber mit „Brabant".

Frauen preis:  1 . Aufinger mit ,Lisi"; 2. Egger mit ,Pisl ";
8. Kroll mit „Lutz"; 4. Uuterberger mit „Olga".

Ausgleichsfahren:  1 . Kögl mit „Prinzeß Elly"; 2.  Gruber
mit „Brabant": 3. Unterksrger mit „Sidnay Alaton"; 4. derselbe
mit „Baroneß Norma"; 5. Pierubacher mit „Bajazzo"; 6. Falger
mit „Nordlicht".

An beiden Renntagen warteten Zott Sebastian, Mitterer Seba¬
stian, Buttinger Georg imd Rieder Birgst zum Skijöring.
Mitterer wurde an beiden Tagen Erster, Rieder Zweiter und But¬
tinger Vierter, bezw. Dritter(am zweiten Tag).

Unfälle.
Am 24. Jänner sprang beim Skijöring das Pferd eines Fahrers

aus der Bahn, wodurch von den Zuschauern eine Frau und ein Kind
verletzt wurden. Am 25. krm bei derselben Veranstaltung ein Fahrer
zu Fall. Das vom Gestürzten rasch losgekuppelte Pferd lief im
schnellsten Trab aus der Rennbahn gegen den Ort, dort (es war an
diesem Tag Jahrmarkt) über den dicht belebten Marktplatz, bis es
beim Stall des Großkaufmannes Stelzhamer stehen blieb. Das
Pferd gehört dem Kaufminn Uuterberger in Oberau, der es zeit¬
weilig bei Fuhren vom Stelzhamer Lager dort «instellt. Drei
Personen  wurden im Gedränge bei der Flucht der Marktbesucher
von dem Pferd verletz :. »

Große Bobsport-Woche in kitzbühel. Bom 30. Jänner bis 7. Fe-
bruor werden vom Wirnerfportoereiri Kitzbühel folgende Veranstal¬
tungen geplant: Am 31«. Jänner Trainingsjahrten. Abends halb
9 Uhr: Verlosung für die Rennen ad la und UIa. 31. Jänner:
Nachmittags halb3 Uhr: Skeleton-Rennen um den Ehrenpreis der
Reisch-Hotels, Kitzbühel, hernach Fünfer-Bobrennen um den Wander¬
preis der Stadt Kitzbühel. (Verteidiger: Bob „Blitz", Sportverein
Igls.) Abends8 Uhr: Sxort-Ball und Preisvertestung. Am 2. Fe¬
bruar nachmittags halb 3 Uhr: Zweier-Bobrennen um den Ehren¬
preis des Grandhoteis; Zweier-Bobreimen um den Ehrenpreis des
K. S . C. Abends9 Uhr: Preisvertestung und Sport-Ball. 4. Fe¬
bruar: Trainingsfahrten. Abends halb 9 Uhr: Verlosung. 5. Fe¬
bruar: Nachmittags halb2 Uhr: Zweier-Bobrenncn um die Meister-

! schaft von Tirol. 6. Februar: Nachmittags halb 3 Uhr« Zweier-
i Bobrennen um die Meisterschaft von Oesterreich, hernach Traininas-
' führten für Fünfer-Bob. 7. Februar: Nachmittags halb 3 Uhr;

Rennen um die Zweier-Vobmeisterschast von Süddeutschland, her-
! nach Fünfer-Bobrennen wn die Meisterschaft von Tirol. Abends
j 9 Uhr: Preisoerteilung und Sport-Ball.

Eiskostümsest in Lienz n Ostkirol. Die Sektion Lienz des D. n.
Oe. Alpenvereins veranstaltet am 3. Februar ein großes Eis-

> Kostümfest, mit dem ein Iugendlaufen sowie ein Herren- und Damen-
^ laufen verbunden ist. Cs werden Preise für die besten Läufer der
I Jugend sowie für das 'ckönste Damenkostüm und das originellste

Herrenkostüm ausgesetzt. Musik, Festbeleuchtungund ein Büfett
werden die Läufer sowie Zuschauer erfreuen.

^ Das Wettspiel der Tiroler Verbandsmannschast in München.
Boy einem eifrigen Anhänger des Fußballsportes erhalten wir über
die schändliche Niederlage der Tiroler in München folgende gerecht¬
fertigte Zuschrift, die sich an die Adresse des Tiroler Verbandes
richtet: Dis Nachricht von der Niederlage in München brachte am
Montag bas ganze jportliebende Publikum Innsbrucks in Auf.

, regung und bildete auch unter diesem das Tagesgespräch bis jetzt.
^ Es ist traurig, daß Tirols Fußballsport, der in letzter Zeit sehr stark

im Aufblühen und durch verschiedene gute Resultate im Ausland
bestens bekannt und geschätzt war, durch den Abschluß eines solchen
Spieles auf lange Zeit h.naus blamiert wird, was wohl mir auf
Kosten eines unverstärdgen Berbanüsausschusseszurückzuführen
ist. War sich der Verband nicht voll bewußt, wie cs gegenwärtig
hier steht, daß sich die Sp eler gegenwärtig nicht in Form befinden,
was auch das Spiel gegen Vorarlberg bewies, und nicht im Training
waren? Es bejindet sich im Berband doch ein Kapitän, der für
die richtige Aufstellung oerantwortlich ist und, wenn er das weiß,
ein solches Spiel abzulehr-cn hätte. Wenn einem solch vcrantwor-

> tungsvollen Mann die Energie dazu fehlt, sollte er von einem
s solchen Posten absehen. Man möchte nur wissen, wie der Ber-
! band der Oeffentlichkeit gegenüber diese Blamage verantwortet, da

doch dieses Resultat in all:n Sportzeitungen des Auslandes bekannt
wird und dadurch der Tiroler Sport großen Säiaden leidet. — Es
hat sich nun bewiesen, daß die Politik im Tiroler Verbände, dessen

! Führung in den Händen der Arbeitersportler ist, ein katastrophales
: Resultat gebracht hat.

Der Deutsche Turnverein Innsbruck hielt am 20. d. M. im Gast-
Hof„Sailer" bei gutem Besuche und unter reger Antestnahme der
Muglteder seine 32. Iahreehauptverjammlungab Die Berichte der
Warte ergaben, nienn auch der Turnbetricb im abgelaufeiien Jahr«
zeitweise sehr stark unter dem Mangel an geeigneten Vorturnern
ütt, immerhin ein ersreulicyes Bild zäher Arbeit und eines gesunden

, Fortschrittes der einzelnen Abteilungen. Dem Vereins ist es durch
j die dankenswerle Verwendung einzelner Turnbrüder in der letzten
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Zeit gelungen, einen Frei -Tpiel- und Turnplatz, wenn auch nicht
in das Eigentum , so doch auf Jahre hinaus im Pachtverhältnisse zu
erlangen, so dag di« Vorübungen zu dem Heuer >n Wien  statt-
sindenden Bundesturnfest bedeutend erleichtert werden. Tie Vor¬
bereitungen für das Bundesturnfest , insbesondere die Beschaffung
der erforderlichen Geldmittel, wurde» in einem eigenen Punkte der
Tagesordnung behandelt. Die Neuwahlen  hatten nachstehendes
Ergebnis : 1. Sprecher Dr, 2 a n g, 2 Sprecher Dr. Sauer;  1 , Turn-
wart Ott,  2 . Turn wart K r ü n e s; Jugendturnwart P a n i t s che ck:
Schriftwart Trude Wirs  ich ; 1. Säckelwart Dr. August Frank,
2. Säckelwart Tutz ; 1. Zeugwart Ing , Mcese,  2 . Zeugwart
S ch nt i e d t ; Dietwart Dr. L a n g; Bücherwart R t e g e r ; Fahnen-
wari Lauer;  Beisitzer Gerber;  Vertreter der Lorturnerschast
K u ß t a t f che r ; Vertreter des Vereines im Gauturnrate Dr, 2 a n g;
Gauboteu Kuhtat scher , Dr, Grub er;  Rechnungsprüfer
Schrittwiese r, Danksagmüller,  Der vom Säckelwarte
zum Dortrage gebrachte Voranschlag für das Jahr 1926 wurde ge¬
nehmigt, der Vereinsbeitrag für Mitglieder sowie Jugendliche in
der bisherigen Höhe befchlohen. Der Verein wird beim B'mdesturn»
fest in W i e n im Verhältnisse zu seiner Stärke sowohl mit Turnern
wie auch Turnerinnen sehr gut vertreten sein.

ÄMaffeeMeff
Großer Zuckerschmuggel nach Angarn.

KB. DederrLurg, 26. Jänner . Die Aufmerksamkeit her
zuständigen Behörden wurde seit längerer Zeit auf einen
umfangreichen Z n cke r schm u g g e l gelenkt. Es gelang
der Gendarmerie am vergangenen Sonntag in der Ge¬
meinde Und in der Person des Johann Barag  den
Führer einer Schmugglerbande  festzunehmen, die
im Komitat Oeöenburg den grötzlen Teil des Schmuggels
abgewickelt hat. Es wurde einWagenZucker  beschlag¬
nahmt. Auf Grund der von Barag gemachten Aussagen
wurden auch seine Mitschuldigen  festgenommen. Die
Bande hatte in zahlreichen Gemeinden des Komi tu ts be¬
sondere Bevollmächtigte, die den geschmuggelten Zucker
in den Verkehr brachten.

Verhinderte kormumtistlsche Demonstrationen m München.
KB. München, 27. Jänner . Der von der K. P . D. aus-

gegebenen P arole, trotz des Polizei Verbotes heute nach¬
mittags auf die T h e r e si e n w t e se zu kommen, wurde
von ungefähr 2696 bis ZWO Personen, darunter vielen
halbwüchsigen  Burschen, Folge geleistet. Die Menge
wurde bet den Versuchen, Ansammlungen zu bilden,
ausein ander getrieben.  Ein Zug von ungefähr
200 Demonstranten erreichte den H a u p t b a h n h o f,
wo er von der Schutzmannschaft aufgelöst wurde. Wieder¬
holt mutzte vom Gummtknüttel  energisch Gebrauch
gemacht werden.

De» Vater erschösse».
KB. Leipzig, 27. Jänner . In der vergangenen Nachi

wurde der Lanöesbeamte Reinhold Schirmer  in De¬
litzsch  von seinem Sohne  durch zwei Schüsse getötet.
Der Tat dürfte ein Streit  zwischen den beteiltgten Per¬
sonen vorausgegangen sein. Schirmer kam im ange¬
trunkenen  Zustand nachhause und griff seine Frau
tätlich an. Auf ihre Hilferufe eilte der Sohn  herbet , der
in seiner Bedrängnis den Vater durch zwei Schüsse
tötete.  Dem Sohne ist ein gutes Leumundszeugnis aus¬
gestellt worden. Er wurde verhaftet.

Arbeitslose demonstrieren in Brest ».
KB. Bresla «, 27. Jänner . Im Anschluß au eine aus

dem Neumarkt veranstalteten Kundgebung zogen heute
mittags zahlreiche Arbeitslose durch die Stadt. Vor dem
Regierungsgebände sammelte sich eine etwa 10.W0 Köpfe
starke Menge au, die eine Abordnung ins Regkerungs-
gebäude entsandte, um die Forderungen der Erwerbslosen
zu überreichen. Als dann die Menge versuchte, vor das
Landhaus zu ziehen, wo gegenwärtig der niederschlesische
Provinziallandtag versammelt ist, trat die Polizei den

Demonstranten entgegen. Da diese den Anordnungen der
Beamten nicht Folge leisteten, mutzte mit blanker
Waffe und mit Gummiknütteln  vorgegangen
werden,- auch einige Schreckschüsse wurden abgegeben.

Ei» antifaschistisches Komitee in der Schweiz.
KB. Zürich, 27. Jänner . Hier bat sich unter dem Namen

„Liga della Liberia" ein anttfa schistis che s Ko¬
mitee  gebildet , das aus Vertretern der italieni¬
schen  Maximaltsten , Kommunisten, Sozialisten, Repu¬
blikanern und Kriegsteilnehmern sowie der schweize¬
rischen  linkspolittschen Parteien besteht.

Die Einwohnerzahl Italiens.
KB, Rom, 27. Jänner . Das Presseamt des Regierungs¬

chefs teilt den Blättern mit, daß auf Grund einer stati¬
stischen, vom Regierungschef angevrdneten Untersuchung
die Bevölkerung  des Königreiches Italien am
31. Dezember 1925 sich auf 42,115.606 Einwohner belief.
Seit der letzten Volkszählung vor vier Jahren  habe
sich also die Bevölkerung um etwa drei Millionen
vermehrt.

Erfrorene italienische Soldaten.
KB. Rom, 27. Jänner . Bei einer Winterübung der

46. Alpint-Kompagnie in V a l t e l l t n a ist ein Soldat
infolge der Strapazen gestorben.  14 Soldaten wurden
mit Erfrierungen  ins Spital gebracht.

Deutsche Goldtrausporte von Rntzlaud nach England.
KB. London, 27. Jänner . Nach dem „Daily Telegraph"

ist gestern das deutsche Schiff „Schwalbe " mit Gold

DER KROCKENBRECHER
ymbolisiert treu die Heilkraft des Pis
yaner Schlammes . Als Würfel „Pi . Qa “, als
Jmsehlag „Gamma -Kompresse “. Beste Haus¬
rur gegen Rheuma , Ischias , Exsudate . —
Hauptlager : Büro Pistyan , Wien , Alserstr . 32.
Winterkurpalast „THERMIA“ i. P. offen.
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Märtyrer der Liebe.
Roman von I . Schneider-Förstl.

Ihre Stimme war heiser, Von dem ungewohnten Lan¬
fert stieß ihr Atem keuchend aus und ein. Als sie thrru
Mann aus dem Hause treten und den Weg herabgehert
sah, klammerte sie sich an den Pfosten. Wenn mich doch ein
Herzschlag träfe, wünschte sie, nicht mehr ihrer Sinne
mächtig. Aber nicht einmal eirre Ohnmacht hals ihr über
den gefürchteten Augenblick hinweg, in dem der Schlüssel
knarrte und er ihr gegenüberstand.

„Georg?"
Ihre Hände ihm bittend entgegen gestreckt, knickte sie

vor ihm zusammen.
Er hatte sie noch rasch vor dem Fallen bewahrt.
„Wo kommst du her?"
„Von LudwigStal!"
Er hielt im Gehen invse und starrte sie an.
„Mach mir doch nichts weiß," sprach er verächtlich. „Tag

lieber, mit wem du dich zusarumenbcstellt hast'?"
„Zusammenbestellt?"
„Mit Hilbertt ?"
Sie hob beide Arme. Tann schrie sie in plötzlichem Ver¬

stehen ans. Er dachte das gleiche von ihr, wie sie von ihm
vermutet hatte. Ihre Strafe war ihr auf dem Fuße ge¬
folgt. Einen Augenblick zögerte sic noch Dann rannte sie
an ihm vorbei quer über den Rasen, nach dem Gartenaus¬
gang, der in die angrenzenden Wiesen führte.

Für den Moment verblüfft, setzte er ihr in der nächsten
Minute im Sprunge nach. Sie einzuholen war keine
Mühe. Obne den Versuch eines Widerstrebens folgte sie
ihm in das Hans , Aber der Griff keiner Finger , die um
ihren Arm lagen, schmerzte sie. Doch sie gab keinen Laut
von sich. Erst als er zu sprechen begann, hob sie, von ihm
in einen Stuhl gedrückt, den Kops.

„Also in Ludwigstal willst du gewesen sein?"
„Ja !"
„Wetter."

Alles! Nur nicht die Wahrheit, schrie es in ihr. Seine
Liebe mutzte ihr bleiben. Sie konnte nicht leben ohne ihn.
War denn eine Lüge immer von Fluch begleitet? . . . Wer
war doch die Heilige, die den Gatten belog. Auch aus
Furcht! Und war ihr doch zum Segen geworden. Rosen
hielt sie im Schoße statt Almosen für die Armen.

„Elisabeth! sagte Reichmann befehlend.
Nun wußte sie attch den Namen. Die Heilige hatte ge¬

heißen wie sie. „Hilf mir doch!" flehte sie im Herzen.
„Ich frage nicht noch einmal !" erregte sich Reichmann.
„Ich — ich habe noch nie ein solches gesehen, Georg!

Ueberhaupt noch kein Theater, kein gutes Konzert! —
Nichts. Vater war so arm ! —- Es hat nicht gereicht zu io
etwas ! — Du weißt es ja ! Und da habe ich ein solches
Sehnen verspürt, Nellas Sommerfest anzuschauen und
Musik zu hören. — Als du fort warst, bin ich daitn hinauf
gelaufen nach Lndwigstai, weil ich dachte, ich würde lange
vor dir wieder zu Hause sein!"

„Gelaufen bist du? — Hin und zurück? — Gerechter
Gott. Solch eine Kinderei! Solch ein Unfug. Hast du denn
gar nicht gedacht, daß das dein Tod sein könnte!"

Sic schüttelte den Kops und sah auf ihre Hände, die sie
im Schoß gefaltet hielt.

Er siel in seinen Lehnstuhl, die Knie weit auscinander-
gesoreizt, ließ er beide Arme dazwischen herabhäugen und
sagte kein Wort.

„Verzeih mir wieder!" bettelte Elisabeth. „Ich weiß,
Ich hätte es nicht tun sollen Ich habe es zu wenig bedacht."

Er saß mit weit vorgebeugtem Oberkörper und regte sichnicht.
„Bitte, Georg !"
Sie kam zu ihm herüber, kniete sich neben ihn, beide

Arme um seinen Hals legend, meinte sie fassungslos.
„Warum hast du denn das nicht gesagt?" sragte er, ohne

sie von sich zu schieben. „Daß du ins Theater willst und so
etwa? Die Nella hatte dich doch jederzeit mitgenommen
nach München oder Dresden, oder wo sie sonst noch überall
herum bm-chterr. Allein kannst du nicht fahren. Und ich
kann nicht mit. — Ich bin ein Narr gewesen. Hab ge
glaubt, du sei'st zufrieden . . „"

„Ich . . . ich bin es ja !" jammerte sie aus.

aus Leningrad  tm Werte von einer Million
Pfund  Sterlings in London eingetrossen. Das Gold
wurde nach der Bank geschafft. Wie verlautet , ist das
Gold in England als Sicherheit für die jüngst von der
russischen Delegation den englischen Firmen erteilten Be¬
stellungen deponiert worden.

Wieder ein Reitunfall des Prinzen vo» Wales.
KB. London, 27. Jänner . Im Laufe einer Parforce¬

jagd in LeicesterWre ist das Pferd des Prinzen von
Wales  g e st ü r z t und t o t liegen geblieben. Es ritz
den Prinzen mit sich, der mit einer Hautabschür¬
fung  davonkam und dann ein anderes Pferd bestieg.

* Eine Strafanstalt zu verkaufen. Wie in Wiener
Blättern berichtet wird, soll das Bundesministerium für
Handel und Verkehr, dem die Bundesgebäudeverwaltung
uttterstellt ist, die Absicht haben, das Gebäude der frühe¬
ren Strafanstalt Möllersdorf  zu verkaufen. Nach
einer anderen Version wollen die Ortsgemeinden Möl¬
lersdorf und Traiskirchen das Gebäude gegen Gründe
eintauschen, um darin Wohnungen zu errichten. Ob sich
aber das alte Gebäude zu Wohnzwecken eignen würde, ist
sehr fraglich; jedenfalls müßten kostspielige Adaptierun¬
gen vorgenommen werden. Schon das äußere Bild des
Gebäudes mit der großen Einfahrt verrät den alten
Schloßban. Von einem Grasen C z e r n i n in den letzten
Jahren des 17. Jahrhunderts erbaut, war es später
k. k. Jagdschloß. Dann wurde es als Militärspital , als
Kaserne und schließlich als Mtlitärstrasanstalt verwendet.
Bekanntlich sollte in Müllersdorf auch der frühere Gene-
ralsLabshauptmamt Hofrichter  seine zwanzigjährige
Strafhaft abbüßen, bis er zur Zeit des Umsturzes frei-
gelassen wurde. Nach dem Umstürze wurde das Eiebäuöe
als Zivtlstrafanstalt verwendet.

* Die körperliche Ertüchtigung der Wiener Schnljugeud.
Die Wiener Schulverwaltung wird, um die körperliche
Ertüchtigung der Jugend zu fördern, neben den Jugenü-
spielen und dem Turnunterricht auch noch Leicht¬
athletik und Schwimmen  einführen . Um die not¬
wendigen Lehrkräfte für diese beiden Freigegenstände
heranzubtlüen, hat der Gemeinderatsausschuß für allge¬
meine Verwaltung beschlosten, für die Veranstaltuug von
Kursen die erforderlichen Mittel zu gewähren. Wie groß
das Interesse der Wiener Lehrerschaft für diesen neuen
Zweig der Schulreform ist, geht am besten daraus her¬
vor, daß sich bereits mehr als dreihundert Lehrpersonen
als Teilnehmer für diese Kurse gemeldet haben.

* Ein Fall von Maul - und Klauenseuche tm Wiener
Rudolfspital. Wien,  27 . Jänner . Auf der urologischen
Station des Rudolfsspitales befindet sich gegenwärtig ein
an einem schweren Nierenleiden erkrankter Patient , an
dem während einiger Zeit auch leichte Symptome von
Maul - und Klauenseuche  beobachtet wurden.

* Festnahme einer Hotelschwindlerin. Wien,  26. Jän¬
ner. In Wien und in vielen Städten der Provinz ist in
den letzten Wochen eine Frau in Hotels gekommen und
hat sich überall unter anderem Namen eiugemietct. Sie
verschwand nach einigen Tagen, ohne die Schuld beglichen
zu habe». Nun wurde sie im Hotel Holzwarth von einem
Kaufmann, der sie in S t. P ö l t e n gesehen hatte, erkannt,
und sie konnte verhaftet werden. Sie war dort als Oeko-
nomiebesttzersgatttn Marte Löffler aus Schärding
gemeldet; die Verhaftete ist die Hausgehtlstn Rosa Schatz
aus Langenstein in Oberösterreich, die geschiedene Frau
eines Sattlermeisters . Sie ist wegen Diebstahls, Betru¬
ges, Falschmeldung und wegen Verfehlungen gegen das
Bagabundengesetznicht weniger als -24mal aSgestraft.

* Bon seine« Zechgcuossen erschlagen. Braunau  am
Inn , 27. Jänner . Gestern abends wurde der 40jähr'ge
Hilfsarbeiter Franz R u ss t n g e r nächst dem Gasthause
Franz Rutztugerö in Eggenbam von dem 22jährigen
Johann Felder  und dem 32jährigen Franz Pisek,
die mit Russinger genreinsam gezecht hatten, durch Messer¬
stiche und Schläge mit einer eisernen Ävticbere derart
mißhandelt, daß er schließlich an den erlittenen Ver¬
letzungen erlag.

„Hm — Morgen stell ich dir einen Scheck aus für
1000 Mark. Die Renkells fahren am Samstag nach Wien
für ein paar Wochen. Ta kannst du daun mit. Die Krone
steht tief. Wenn du ntchi reichst mit dem Scheck, kannst du
schreiben."

„Warum willst dir mich fort haben?" weinte sie.
„Ich ? . . . Verdreh die Sache nicht! . . . Wer will denn

fort? Doch du! — DaS hast du ja gewußt, daß es in
Eisenbach weder Theater noch große Konzerte gibt! —
Ergo !"

„Ich verspreche dir, Georg . . ."
„Ach was, versprich nichts. Schließlich ist es ja begreiflich,

daß du mit deinen zweiuudzrvanzig Jahren etwas vorn
Leben baden willst. Nur immerzu. Die Hanna läßt mich
nicht verhungern. Wenn du den Klimbim satt hast, kommst
du von selbst wieder!"

Sie erhob sich ganz verzweifelt. Die Lüge hatte sie zehn¬
mal elender gemacht, als sie zuerst gewesen war. Nun
dielt er sie für genußsüchtig und unzufrieden und undank¬
bar. Ganz gedemütigt schlich sie sich zur Türe.

Er hielt sie nicht zurück. Mit schwerem Körper hob er
sich aus seinem Stuhl und ging in den Flur , wo ihm
Hauna entgegenkam.

„Wollen Sie denn nochmal fort, Herr Doktor?" fragte
sie, als er den Riegel au der Haustüre zu stieß.

„Ja ! - Sagen Sie meiner Frau , das; ich erwarte,
daß sie in einer Viertelstunde fertig angezogen ist. Hel¬
fen Sie ihr etwas. Sie soll sich in Weiß kleiden! — GuteNacht!"

Er ging nach der Garage, setzte die Scheinwerfer in
Brand und kurbeite den Wagen au. Am Gartentor stellte
er den Motor ab und lehnte sich gegen den Pfosten. Im
Schlafzimmer lief ein Schatten hin nnd wieder. Nun
würde sie natürlich wieder weinen. Er zuckte die Achseln
nnd zog sein Zigarettenetui hervor. Da klingelte die
Haustür « aus. Eli 'abeths leichter Fuß kam über den Kies.
Langsam zögernd. Unter dem rch' • 'oeucn Automantel
nir den Lederpallen lugten weiße, rieselnde Spitzen,
"cirfut-ir- öffnete den - «blag.

„Wohin willst du mich bringen ?"
(Fortsetzung folgt.).
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* Beim Spiele« erhängt. Graz,  27 . Jänner. Ter
-0 Monate alte Sohn Anton der Befitzerstochter Barbara
- e K ä in Koglberg  spielte gestern unter dem Tische.
•Me etwas geistesschwache Mutter deF Kindes nahm aus
der Tischlade Brot heraus und klemmte, ohne es zu be¬
merken, die Haube des Kindes, die mit zwei Bändern
unter dem Kinn zusammengebundenwar , beim Zumachen
der Tischlade ein. Das Kind, das jedenfalls Befreiungs¬
versuche unternahm, steckte den Kopf aus der Haube nach
vorne durch und erhängte sich dadurch an den Hauben¬bändern.

* Selbstmord im Grazer LandeskrankenhansGraz,
27. Jänner . Die 25jährige Keuschlerstochter Marie Pol¬
reich,  die in der medizinischen Klinik in Pflege war,
stürzte sich gestern von einem Balkon ihres im zweiten
«tockc befindlichen Krankenzimmers auf das Pflaster.
Sic war sofort tot.

* Tödlicher Absturz eines Fliegers . Berlin,  27. Jän¬
ner. Bei der Ausführung von Bersuchsflügen mit einem
B v g e t - F l u g z e u g mit Hilfsmotoren auf dem Flug¬
platz Staaken  itürzte der 28jährige FlugzeugMrer
Rudolf K ü h n aus 200 Meter Höhe ab. Er war sofort tot.

* Drohung mit Pestbaztllen. B u ö a pe st, 27. Jänner.
Der ungarische Bolksernährungsminister Baß erhielt
vor einigen Wochen enr Schreiben, worin mehrere
„Chemiker" an ihn die Aufforderung richteten, zur För¬
derung eines Säuglingsheimes fiir Flüchtlinge 2500 Mil¬
lionen zur Beifügung zu stellen. Sie verlangten von
ihm Antwort im Wege der Zeitungen . Sollte er es
wagen, die Polizei zu verständigen, würde man eine halbe
Stunde später die Wasserleitung mit Pestbazillen ver¬
seuchen. Der Minister ließ den Oberstadthauptmann zu
sich rufen und besprach mit ihm die ungewöhnliche Er¬
pressergeschichte. Nun richtete er die Ausfordernng an sie
Bevölkerung, sofort die Behörden zu verständigen und
Bakteriologen zu verlangen, sobald sich eine Trübung des
Trinkwassers zeige. Seither sind mehrere Wochen ver¬
flossen und man konnte noch immer nicht feststellen, cb
es sich mn eine Erpressung oder nur um einen dummen
Scherz handle.

* Beschimpfung und Bedrohung deutscher Reisender in
der italienische» Presse. Man schreibt uns : „Corriere
Padano " und „Arena" Bevona, zwei faschistische Blätter,
beschimpfen die deutschen Reisenden und stellen fest, daß
schon der bloße Anblick eines deutschen Reisenden ein
faschistisches Auge direkt oder indirekt stören kann,' es
müßten sich die deutschen Reisenden auch ans Uebergrifse
gefaßt machen. Jeder Deutsche, der indirekt störe, müsse
schon deshalb ohne Furcht und Barmherzigkeit mit der
eisernen Faust und mit Futztrirten über den Brenner be¬
fördert werden.

» Zweitausend Kilometer in zwölf Stunden. Porto
P r a y a (Kap Berdeschc Inseln ), 26. Jänner . Der spanische
Flieger Franco,  der heute Las Palmas  um
8 Uhr frlih verlassen hatte, ist um 7 Uhr 55 Mi¬
nuten abends auf der Insel St . Binceut  gelandet,
nachdem er die Strecke von 2000 Kilometern zurückgelegt
hatte.

OmWMt/ns
Ein falsches Zeugnis wegen einiger Teller.

Innsbruck, 28. Jäimer

Mitte April 1925 brannte eines Nachts das sogenannte „Wald-
gütl" der Katharina Ehrnhart  ln Marinstem nieder. Da das
Gut damals nicht bewohnt, anscheinend überveffichert war und nur
wenig Möbel enthielt, war der Verdacht gegeben, daß der Brand
zur Erlangung de: hohen Versicherungssumme von Katharina Ehrn¬
hart oder einer dritten Person mit deren Wissen gelegt worden sei.
Wegen dieser Verdachtsgründe wurde am Tage nach dem Brande
vom Bezirksgericht Kufstein an Ort und Stelle ein Augenschein aus¬
genommen. Dabei erwähnte die Ehrnhart , daß ihr Geschirr (einige
Teller, Schalen und -in Krug), das sie im Rohr des Küchenherdes
aufbewahrt hatte, an 'cheinend mitoerbrannt , jedenfalls aber abhan¬
den gekommen lei. Lies war auffallend, da der Herb selbst durch
den Brand nicht beschädigt worden war.

klm Zuge der am gleichen Tage vorgenommenen weiteren Cr-
Hebungen wurde unter anderem auch der 'Nachbar der Ehrichart,
Johann A tzl. als Zeuge vernonmien. Dieser hatte im Vorjahr
durch zirka drei Monate im „Waldgutl " gewohnt. Atzt gab über
Befragen ms Zeuge an, er wisse nicht, ob bei seinem Wegziehen
sich im Küchenherd Geschirr befunden habe. Einige Tage nach dem
Lokalaugenschiln meldete der Gendarmerieposten in Kirchbichl, der
'weiterhin nach dein vermeintlichen Brandleger geforscht hatte, daß
es ihm gelungen sei, das fragliche Geschirr im Besitze des Johann
Atzt zu ermitteln . Nach der Auffindung des Geschirrs gab Atzt zu,
am Tage nach dem Brande — noch vor Eintreffen der Gerichts-
kommisiion — in Begleitung zweier Knechte den Brandplatz besich¬
tigt zu haben und das im Herd Vorgefundene Geschirr mit sich nach
Hauke genommen zu haben, damit es nicht gestohlen werde. Er sei
mit der Ehrnhart znsammengetrofsen, während sich die Genchts-
kommisfion auf dem Weg vom Branüplatz zum Wirtshaus , in dem
die Zeugeneinvernahmen durchgeführt werden sollten, befand, und
er habe seine Nachbarin von der Fortschaffung des Geschirrs in
Kenntnis gesetzt. Ehrnhart habe chn gebeten, „vom Geschirr nie¬
mandem etwas zu ©gen". Deshalb habe Ätzt, ohne sich etwas
Schlechtes dabei zu denken, der einoernehmenden Gerichtskommission
den Verbleib des Geschirrs verschwiegen und gegen sein besseres
Wissen angegeben, nicht zu wissen, ob sich das Geschirr bei seinem
Fortzug vom „Watdgütl " noch im Herd befunden habe.

Daß Katharina Ehrnhart den Atzl wegen des Geschirrs um Still¬
schweigen gebeten hc.be, gab sie zu. Sie gab als Beweggrund an,
daß sie vor Kenntnisnahme des Aufbewahrungsortes schon dem
Gendarmeriebeamten gegenüber den 'Verlust des Geschirrs ange¬
geben habe und ihre erste Angabe nicht umstoßen wollte, un, nicht
lügenhaft zu erscheinen. Es sei ihr die Absicht ferne gelegen, den
Atzl zu einer falscher Aussage zu verleiten und sic habe auch nickt
daran gedacht, daß ihr Nachbar vom Gerichte vernommen werden
kömie. Einen Vorteil habe weder sie noch Atzl gehabt oder be¬
absichtigt.

Vor dem Schöffengericht (Vorsitz Hofrat Dr. Beyrer)  bekann¬
ten sich beide Angeklagten, Atzl, dcr wegen falscher Zeugenaussage,
und die Ehrnhart , die wegen Verleitung sich zu verantworten hatte,
schuldig. Die Brrte .diger der Beiden plädierten aus bedingte Ver¬
urteilung . weil die unter Anklage stehenden Straftaten offensichtlich
aus bloße Unbesonnenheit zurückzuführen seien urck keiner bösen
Absicht entspringen konnten. Der Gerichtshof erkannte die beiden
Angeklagten, die bisher unbescholten sind, im vollen Umfange des
gestellten Strafantrages schuldig und verurteilte Johann Atzl zu
drei Monate », Katharina Ehrnhart _ju vier Monaten
schweren und verschärften Kerkers. Die Strafen wurdm bedingt

bei dreijähriger Probezeit verhängt. Der Staatsanwalt meldete
Berufung wogen zu geringen Strafausmaßes , Anwendung der be¬
dingten Verurteilung und Aufschiebung der Rechtsfolgen an.

Entführung der Braut.
Der 24jährige Georg Maurer,  der seit zwei Jahren in Vorarl¬

berg in einer Fabrik beschäftigt war, hatte mit der Tochter seines
Unterstandsgebers zarte Beziehungen angeknüpft. Da Maurer die
Absicht krrud tat , seine Geliebte zu heiraten, wurde das Verhältnis
von der Mutter begünstigt und mich der Vater des Mädchens fand
sich damit ab. Durch einige an sich uirbcdsutendc Vorfälle geriet die
Geliebte des Maurer bei ihrem Vater in Mißgunst und er verbot
ihr einen weiteren Verkehr nrit ihrem Liebhaber. Weil das Mädchen
von dem Burschen, den es als seinen Bräutigam betrachtete, nicht
lassen wollte, geriet es dadurch mit dem Vater in Streit und ent¬
schloß sich schließlich, das Haus zu verlassen und mit dem Bräutigam
zu dessen Eltern , die in Süddeutschland wohnhaft sind, zu fliehen.
Eines Nachts entfernte sich das Mädchen unter Mitnahme seiner
Habseligkeiten von zu Hause und verließ mit Maurer , der es auf
Verabredung schon erwartete, den Wohnort der Eltern . Das Mäd¬
chen hatte kein Geld mitgenommen, so daß der Bräutigam für die
Unterhaltungskosten  aufkommen mußte. Dadurch hatte er
sich aber strafbar gemacht, weil in diesem Vorgehen, wenn es auch
nur aus edlen Motiven enffprang, der Tatbestand dcr Enfführung,
bczw. der Beihilfe gesehen werden kann.

Aber noch ein zweites Delekt. und zwar Gefährdung der kärper-
lichen Sicherheit, wurde Maurer zur Last gelegt. Einige Tage vor
der geschilderten Entführung war Maurer mit seiner Braut in Feld¬
kirch, wo die beiden eine Tanzunterhaltung besuchten. Am Nach¬
hausewege gab es sine Eifersuchtsszene, weil Maurer , der sehr stark
onge!)eitert war . ans der Straße seiner Braut Vorwürfe machte, daß
sie auch mit anderen Burschen getanzt habe. Im Lause des Streites
drohte er seiner Braut , er werde sich erschießen.  Maurer ent¬
fernte sich tatsächlich und als er zirka 36 «schritte weit gegangen war,
krachte ein Schuß. Maurer blieb aber unverletzt, weil er bloß in
die Luft geschossen hatte, um seine Braut einzu schüchtern. Die rasch
herbeigeeilte Polizei hatte bald Maurer als Täter festgestellt und
erstattete gegen ihn die Strafanzeige . Zu diesem Falle berief sich
dcr Angellogte daraus , daß er ja doch nur einen Schreckschuß
in die Lust abgegeben habe und daher die körperliche Sicherheit
irgeirdeines Passanten nicht gefährdet war . Der Richter stellte sich
jedoch auf den Standpunkt , daß schon allein durch die Detonation
des Schusses Passanten hätten erschrecken  und dadurch S cha >
den nehmen  können , und er erkannte den Angeklagten beider
ihm zur Last gelegten Delikte schuldig. Die Strafe beinah kr mit
sechsWochen Kerker  und sprach außerdem auch noch die A u s-
w e i f u ng aus Oesterreich ans, da der Angeklagte deutscher Staats¬
bürger ist. Maurer nahm die Strafe an, berief  jedoch gegen die
ausgesprochene Landesverweisung.

»

Gegen den ehemaligen Maschinisten einer Brauerei in H a l t wurde
die Anklage wegen Diebstahls in rund 156 Fällen erhoben. Anläß¬
lich des Besitzwechfels der Brauerei mußte der- 'Angeklagte, der
Maschinist Z a ch. seine Dienstwohnung räumen . Zur Fortschassung
seiner Sachen hatte er Pferde und Wagen eines ihm bekaimten
Bauern ausgeborgt . Die Gendarmerie interessierte sich jedoch leb»
hast für die „Plündersuhre " des Zach und beschlagnahmte rund
150 Gegenstände, deren Erwerb fraglich erschien. Im Laufe der
Untersuchung konnte dcr Angeklagte jedoch beim größten Teil der
beschlagnahmtenGegenstände den rechllichen Erwerb Nachweisen, imr
bei einer Wasserturbine im Werte van 30 8, einem Manometer , zwei
Säcken Malz , und einigen hundert Kilogramm Kohl« wurde er des
Diebstahls zum Schaden seines früheren Dienstgsbers überführt . Der
Richter verurteilte Zach angesichts seiner Vorstrafen zu einer ver¬
schärften Kerkerstrafe von drei Monaten,  gegen die jedoch
der Angeklagte wegen Schuld mrd Strafe Berufung einlegte.

ianfoictftbaft
(Den Iännermarkt in Worgl) am 25. d. M. besuchten 72 Markt-

fahrcr. Am Viehmarkt wurden aufgetrieben : 47 Pferde, 82 Rinder,
l4 Stück Kleinvieh und 60 Schweine. Der Markt war vom schönsten
Wetter begünstigt und deshalb auch gut besucht.

(Wiener Psecdemackt) vom 27. Jäimer . Gebcauchspferde 156,
Schlächterpferd« 92, Kutschpferde 600 bis 1200, leichte Zugpferde 400
bis 1200, schwere Zugpferde 600 bis 1400 Schilling per Stück;
Schlächtcrpferde, Prima —.75 bis —.95, Sekunda —.50 bis —.70,
Wurstvieh —.25 bis —.45 Schilling per Kilogramm Lebendgewicht.
Verkehr schleppend.

(Mener Borstenviehmarkt) vom 27. Jänner . 10-586 Fleisch¬
schweine, 5075 Fettjchweine. Fleischschweine1.60 bis 2.10, Fett¬
schweine1.55 bis 1.90 Schilling per Kilogramm Lebendgewicht. Vcr-
kehr ruhig. Beide Gattungen billiger.

(Wiener VauhsuktcrnmrH) vom 27. Jänner . 41 Wagen. Steirer,
kles 15.— bis 18.50, Luzerne 16.50 bis 17.50, Berg-Wiesenheu 13.—
bis 15.-30, Tol-Wiejenheu 13.— bis 14.—. saures Yen 950 bis 12.-50
Schilling per Meterzentner . Verkehr flott.

Dolfätoidfdjaft
8« « M« Der MoniiM.

Herabsetzung der Bankrate auf acht Prozent. — Iv^pro-
zentige Dividende.

KB. Wien, 27. Jänner . In der heutigen Generalratsitznng der
0 c st e r r e i chi sche n N a t i o n a l b a n k wies dcr Generaldirektor
darauf hin, daß die Anspannung, die zum Jahrcsschluh in einem
scharfen Anziehen  der Sätze  am offenen Geldmarkt und in
stark gesteigerten Ansprüchen an das Roteninstitut zum Ausdruck ge¬
kommen war, in den letzten Tagen ziemlich rasch nachgelassen hat.
Der Stand des Esompteportefeuilles  bei der Notenbank
ist bereits mn 57 Millionen Schilling niedriger als zu Ultimo De¬
zember. 2fuf dem Geldmärkte herrscht eine beachtenswerte Flüs-
1i g ke i t. Es ergab sich daher der Anlaß , eine Ermäßigung  der
B a n kr a t e in Erwägung zu ziehen und so der industriellen, ge¬
werblichen und landwirtschaftlichen Produktion sowie dem Handel
die längst begehrte Erleichterung durch Ermäßigung der Geldbeschaf¬
fung-,käste» zu bringe». Bei der Erwägung dieser Frag « habe die
Banklcitung besonders sorgfältig untersuchen müsse», ob eine Herab¬
setzung der Bankrote nicht vielleicht nachteilige Wirkungen aus den
Zustrom ausländischer Kredite und aus die Spartätigkeit im Jn-
lande haben werde. Nach beiden Richtungen hin konnte dermale»
ein Anlaß zu Besorgnissen nicht erkannt werden. Die Stimmung aus
dem Effektenmärkte  hat in der letzten Zeit eine erfreu¬
liche Besserung  erfahren , doch ist nach der Marktlage kaum
anzunehmen, daß eine Zinssußermäßigung zu unliebsamen Aus-
schreitungen in der Kursentwicklung Anlaß geben könnte.

In den Erwägungen der Banllellung hat auch die berechtigte An¬
nahme eine gewisse Rolle gespielt, daß die Herabsetzung der Bank-

! rate als Ausdruck der Zuversicht und des Selbstbewußt-
! feine  in d r̂ Ocfsentlichkeit gewertet werden müsse und daher viel-
j leicht dazu beitragen werde, der übertriebenen pessimistischen
j Stimmung , die in der Ausfassung mancher Kreise in der letzten Zeit
i wieder zu Tage getreten ist, ein Gegengewicht zu bieten. „

Auf Grund dieser Darlegungen wurde in der Geschäftsleitung der
Antrag auf Ermäßigung  der Bankrate um ein Prozent
gestellt. Dieser Antrag wurde einstimmig angen  o m me  n . Es
wird daher vom 28. d. M. angefangen von der Oestcrreichischen
Nationalbank im bankmäßigen E s ko m p t e von Wechseln, Par-
rants und Effekten der sag von 8 Prozent  in 'Anwendung
gebracht werden. Entsprechend der Herabsetzung der Eskompterate
vermindern sich selbstverständlichauch die Sätze im Darlehens¬
geschäft.

Der Generalrat hat ferner den Bericht über den Rechuungs-
a b schl u ß pro 1925 zur Kenntnis genommen. Es wurde die Aus¬
schüttung von 105- Dividende,  gleich wie im Vorjahre, in Aus¬
sicht genommen. Die G e n e r a l o e r s a m m l u n g ist für den
16. März in Aussicht genommen. Zum Schluß machte der Vorsitzende
von dem auf dem Beraterposten eingetretenen PersonenwechselMit¬
teilung und knüpfte daran warme Worte des Abschiedes an Exzel¬
lenz San 0i ) n.

Van Gyn erwiderte in längerer Rede, worin er der Versiche¬
rung Ausdruck gab, daß e: festes Vertrauen  auf eine feste
Stabilität des Schillings,  auf ein stetes Gedeihen der Oester-
reichischen Nationalbank und auf eine baldige Rückkehr Oesterreichs
unter die wohlhabendsten und glücklichsten Völker Europas hege.

*

(Aus dem Tiroler Firmenregister.) A e n d e r u n g : Verkehrs-
Bureau F. P o h l u. Co., Jgls . Gelöscht der offene Gesellschafter
Franz Pohl. Nunmehriger Alleininhaber Hans Pfister . — Ge¬
löscht wurden folgend« Firmen : Karl Weber,  Holz -Engros»
Import -Export, Innsbruck, infolge Geschäftsauflösung. Alfred P « li-
ka n, Bauunternehmung , Innsbruck, infolge Geschäftsausläsung.
Fiedler u. Kommet,  Innsbruck , Engroshandel mit Webwaren,
infolge Geschäftsausläsung. Aug. Ende  es , Innsbruck, Agentur,
infolge Geschäftsauflösung.

(Der Bankausweis .) W : e n, 27. Jänner . Der Banknotenumlauf
betrug am 21. Jänner 732,593.037.53, was einer Verminderung um
33,399.987.73 S entspricht.

(Gcwerberechttlche Gesetzes©,Krerungen.) Die österreichische ge-
merberechMche Gesetzgebung, insbesondere aus dem Gebiete des
Marken- und Musterschutzes, muß ün Sinne der Beschlüsse der
Haager Konferenz in wesentlichen Partien eine Neuregelung erfah¬
ren, und es werden die notwendigen Gesetzesänderungen nunmehr
ausgeakbsitet. Zur Durchführung dieser Novellierung hat Ôesterreich
jedoch mehr als zwei Jahre Zeit. Für den Verkehr mit Sowjetruß-
land wird es notwerckig »ein, im Sinne der Gegenseitigkeit «ine
günstigere Stellung aus dem Gebiete des Patentwesens durchzufetzcn,
da gegenwärtig nur solchê Personen, die in Rußland ansässig sind
oder daselbst eine Niederlatzring(jaben, zur Anmeldung von Patenten
berechtigt sind.

(Ausschaltung der Indexklausel aus den österreichischen Kollektiv-
Verträgen.) Aus einem Berichte der Arbeiterkammer über di« Lohn¬
verhältnisse der Arbeiter m Wiener Industriegebiet zu Ende der
letzten Quartals 1925 geht hervor, daß die seinerzeit so stark ange-
sochtene Indexklausel nunmehr aus allen Kollektivoerträgsn aus¬
geschaltet ist. Die Regelung der Löhne erfolgt gegenwärtig cws-
nahmslos im Wege der freien Dereinbarung , also ohne indexmaßig«
Bindung. Rur im Kollekt.vvertrage der Bauarbeiter ist die Index¬
klausel noch theoretisch enthalten, doch wird sie praktisch nicht mehr
angewenüet. Die Lohnveräiiberungen, die im Jahre 1925 zu be¬
obachten waren , hielten s ch in den engsten Grenzen , am ehesten
können noch die Lohnsteigerungen in der Lebensmittelbranche, ins¬
besondere bei den Fleischern und Bäckern, als stärker ins Germcht
fallend bezeichnet werden.

(Schaffung eines Bergbanbeirales .) W i e n, 27. Jänner . Infolge
der 'Lergbauunglücke im Braunkohlenbergbau Hart und im Stem-
kohlcnbergbau Grünbach  hat sich die Notwendigkeit ergeben, jedes
gefährlichere Ereignis im Bergbaubetrieb eingehend zu studieren,
eine Aufgabe, die den mit der staatlichen Aufficht über den Bergbau
betrauten Bergbehörden zffällt . Um den Bergbehörden die Erfül¬
lung dieser Ausgabe zu erleichtern, ist cs dringeiÄ notwendig, die
beteiligten Fachkreise sowie Arbeitgeber und Arbeitnehmer im Berg¬
bau zu tätiger Mitarbeit heranzuziehen. Zu diesem Zwecke soll im
Bundesminffterium für Handel und Verkehr ein ständiger Fach¬
beirat (Bergbaubeirat genannt ) eingesetzt werden, dessen Stellung¬
nahme in allen für die Sicherheit  des Bergbaubetriebes bedeu.
tungsvollen Fragen eingeholt werden soll.

(Erhöhung der Pensionsbeilräge .) W i e n, 27. Jänner . Mit einer
heute im Bundesgesetzbiatt verlautbarten Deröffentlichung vom
25. Jänner 1926 betreffen! di« Erhöhung der Beiträge b « ^
der Pensions anstatt  für Angestellte werden diese mit Wir¬
kung vom 1. Februar 1926 in den drei höchsten Gehaltsstufen um
je 10 P r o z e » t e r h ö h -, während die genannte Anstalt eine solch«
Erhöhung von je 25 Prozent in allen Gehaltsstufen beantragt hatte.
Im Hinblick auf die außerordentlich schwierige allgemeine Mrt-
schaftslage legte sich das Jundesnunisterium für soziale Verwaltung
bei der Festsetzung des Ausinaßes dieser Erhöhung di« größtmöglich«
Beschränkung  auf . Mit dieser Erhöhung ist das Gleichgewicht
in der Gebarung dieser Anstall bis Mitte des Jahres gesichert.

(Verlängerung des Petroleumkartells mit Polen .) Wien,  am
27. Jänner , Wie die „Neue Freie Presse" erfährt , sind von den
österreichischen Vertretern , die in Warschau  an den Verhandlun¬
gen über die Verlängerung des Petroleumkartells teilgenommeu
haben, heute Telegramme «ingetroffen, die befagm, daß das pol»
nische Petrolennikartell zunächst aus weitere zehn Monate ver¬
längert  worden ist. Das Kartell bezieht sich in erster Linie auf
den Jnlandsabsatz in Pole ., und auf die Festsetzung der Jnlcmdprstse.
erstreckt sich ober auch ans die Derkaufskonditionen an das Ausland.

Sßs MflRMtlen»er MmiMen
In jüngster Zeit waren die österreichischen Bundesbahnen wieder¬

holt^ mannigfachen Angriffen ausgesetzt, weil sie angeblich bei Be¬
schaffung und Vergebung der Betriebsersordernisse die heimische
Produktion zu wenig  berücksichtigten. Diese Angriffe veranlaßten
die Generaldirektion der Bundesbahnen , in der Sitzung der Ver¬
waltungskommission vom 16. d. M. einen ausführlichen Bericht über
die einschlägigen Fragen zu erstatten.

Der Bericht gibt zunächst eine Darstellung der früher geltenden
Bestimmungen für das Lieferungswesen der Bundesbahnen , das
namentlich während des Krieges und in der ersten Nachkriegszeit
zu mancherlei Mißständen geführt hat : ist es doch zum Beispiel
voraekomnien, daß sich die Bundesbayndirektionen bet ihrer
Selbständigkeit in Sachen des Beschaffungswescns bei zunehmender
Warennot gegenseitig überboten. Aus solchen unhallbaren Zu-
stäicken konnte iwr «ine von der Generaldirektion alsbald nach
Errichtung der Unternehmung „Oesterreichische Bundesbahnen"
(1. Oktober 1923) eingebiteto straffe Zentralisierung des
Einkaufes  zu einer ökonomischen Materialgebarung führen. Daß
es hiebei a» Reibungen nicht gemangelt hat — es mußten auch
zahlreiche Abschluß- und Rahmenverträge aufgelöst und „zweite
Hände" ausgeschaltet weiden — liege wohl in der Natur der Sache
und könne bei dem umfangreichen Beschasfungsbudget auch kaum
vermieden werden.

Im weiteren Verlauf der Darstellung behandelt der Bericht die
gegenwärtigen Verhältnis'e und führt unter anderem aus : Wir geben
jeder von außen kommenden seriösen Anregung Folge , soweit dies
überhaupt möglich ist, wir bringen auch Preisopfer  zug nsten
der Firmen in den anderen Bundesländern ( '?!). Wir
zahlen Fahrbetriebsmittcl , Brücksnkonstruktionen und anderes um.
15 bis 25 und mehr Prozent teurer , als wir sie uns im Auslände
zu verschaffen vermögen. Eine Einsichtnahme in unsere Bücher
würde genügen, um zu erkennen, daß wir, von Kohle und im In»
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lande überhaupt nicht erzeugten Artikeln abgesehen . auch ohne
Anerkennung der Lieseruiigsoerordiiung kaum 0.01 Prozent unserer
bisherigen Lieferungen an das Ausland vergeben haben.

«chrifteneinsichl wird weiter erkennen lassen, daß wir unaus>
geseht beniüht sind, Erzeuger zu bestiinmen , die Erzeugung bisher
>m Neuauslande erzeugter Artikel uuszunehmcn Wir konnten bisher
verpflanzen : die Erzeugung von Titanriemen aus Frankreich nach
Rohrbach und Prinzersdorf , von Karten für anierikanische Statistik-
Maschinen ooii Amerika nach Lenzing , von Federringen aus dem
Siegerlande nach Floridsdorf , weiter aus dem Auslande die Er¬
zeugung von : Siedcrohren nach Amsjelten , Steingutwaren aller Art
nach Gmunden , Draht -, Tafel - und Hohlgias nach Feistritz , Taxen
und BUrmoos , Federwsichen nach Zcltweg , Gußösen noch Wien
und Feldkncy , Waggonvorhangstoffen nach Moosbrunn , Waggon-
überzugstofien . Mäkelten und Velours nach Ebergassing usw.

Der Bericht geht dann des näheien aus die Frage der Kohlen-
licfcrungen ein , von der die Angriffe chren Ausgang genommen
haben , und führt diesbezüglich aus:

Nach Errichtung der Unternehmung schritt die Beschafsungs-
direktion an die Sichtung oller Vertrage . Wir fanden Verträge,
lautend auf überwiegend minderwertige Kohle , überrnäßige Mengen
und ebensolche Preise . Durch all dies war der gesamte jährliche
Kohlenauswand der Bundesbahnen aus weit über eine Billion
Kronen , das ist auf über 70 Prozent des gesamten Dienstgüterauf-
wandes , angeschwollen . Bis Weihnachten 1923 war es uns ge¬
lungen , sämtliche Verträge restlos zu stornieren gegen dem, daß
wir uns für 1924 noch 25 Prozent der auf dieses Jahr geschlossenen
Mengen zu Tagespreisen abzunehnien bereit erklärten Damit war
das Preisdiktat zu 100 Prozent gebrochen und zu 75 Prozent die
Möglichkeit geschossen, bessere Kohle und diese bei ersten Händen
zu kaufen . Unsere bisherige Tätigkeit in der Kohlenwirtschaft hat
das Ergebnis , daß wir die Wertigkeit der Kohlen seit 1923 um
über 12 Prozent erhöhten , dadurch und durch zweckdienlichere örtliche
'Verteilung die Vorräte um 165.000 Tonnen vermindern konnten
und daß der voraussichtliche Kohlenoerbrauch Im lausenden Jahre
trotz der wesentlich gesteigerten Leistung um annähernd 400.000
Tonnen geringer veranschlagt wird als der Kohlenverbrauch ex 1923.

lieber die Preisentwicklung der Auslandkohlen gibt die nach¬
stehende Zusammenstellung Ausschluß : Kosten der Normaltonne:
1923 : 28.7, 1924 : 23.9, 1925 : 18.16, 1926 : 16 Goldkronen . Diese
Zahlen zeigen , daß es gelungen ist, den Preis der Auslnndkohlen
um annähernd 45 Prozent zu verbilligen . Es kann festgestcllt
werden , daß die heurigen Auslandgrubenpreise höchstens gleich, meist
aber bedeutend niederer sind als die Varkriegsgrubenpreise , während
die Jnlandkohlenpreise 1925 durchschnittlich um 40 Prozent höher
waren als die Borkriegspreiss.

Lnlandkohlenbezug : 1912 : 303.000, 1913 : 155.500 Tonnen ; dagegen
1923 : 296.009, 1924 : 315 .000, 1925 : 411.000, 1926 : 326,000 Tonnen.

Kurse undPörse
Wiener Börse.

Men , 27. Jänner . Der Verkehr setzte in reservierter Haltung ein,
da die Spekulation die heutige Entscheidung des Gsneralrales der
Oesterreichifchen Nationalbank betreffend die Herabsetzung des Bank-
Zinsfußes abwarten will . In der Kulisse war di« Tendenz nicht
einheitlich , doch blieb die Grundsttmmung fest. Einzelne Kursrück¬
gänge wurden durch Gewinnsicherungen der Tagesspekulation ver¬
ursacht . Einzelne Kulissenwerte beiestiglen sich dagegen aus Deckun-
gen und ausländische Käufe . Das Geschäft blieb aber ruhig und
später trat Stagnation ein . Gegen Schluß schwächten sich die Kurse
der meisten noch gehandelten Kuliijenwertc unter Realisationen ab.
Im Schranken war die Tendenz sest und insbesondere sür einzelne
Eisen -, Holz - und Pelroleumaktien hielt die Kauflust an . Einige
ungarische Papiere litten unter Budapestcr Abgaben , insbcsondere
ungarische Zuckeraktien . Die Marktlage erfuhr bis zum Schluß keine
Aenderung . Auf dem Anlagemarkte konnten sich Goldrenten be¬
festigen . — Dienstag den 2. Februar Börsenverkehr von halb 11 bis
12 Uhr . Auch Clearing findet statt.

Schlrrßnotiermngsn der Wiener Börse.
(Alle Notierungen sind in Tausendern angegeben.)

Dien . 27. Jänner . Völkerbundanleihe 71.6 ; Mairente 2.25; April-
reute 4.4; Oesterreichische Goldrenle 37 ; Oesterreichische Kronenrente
2; Donau -Save 695 ; Türkenlose 640 ; Wiener Bankverein 90.5;
Oesterrcichischer Badenkredit 163 ; Britisch -ungarische Bank 30 ; Zen-
tralbonk 22.5 : Zentralboden 5.25; Oesterreichische Kredstanstalt 114.9:
Ungarische Kreditbank 300 ; 'Anglobank 131; Kroatische Eskompte 151;
Niederösterreichische Eskompte 265 ; Kompaß 11.7 ; Länderbank 147;
Mercurbank 75 ; Nalionalbank 1,720 ; Wiener Unionbank 109.5 ; Der-
kehrsbank 44.8; Zivnostensko banka 790 ; Donaudampfschiff 560;
Ferdinands -Nordbahn 7,030 ; Graz -Köflacher 217 ; Staatseisenbahn
370 ; Südbahn 67.8; Golleschauer 400 ; Korn Bau 6; Perlmoofer
1,810 ; Union Baumaterialien 173 ; Wienerberger 535 ; Liesinger 509;

Suchy 4.5 ; Allgemein « Bau 178 ; Wiener Bau 72 ; Union Bau 132;
Aussig Chem . 1,442 ; Jungbunzlauer 4,460 ; Stickstoff 210 ; Alpine
Montan 268 ; Austria Email 197; Feinstahl 6.9 ; Felten 316;
Greinitz 127; Hutter , Schrantz 292 ; Kabel Draht 120; Krain Eisen
350; Srupp 190; Dstmar -Lampen 1,155, Poldihütte 1,051 ; Rima
102-5; Rothmüller 6.4; Schöller -Stah ! 20.8 ; Brevillier 560;
Skodawerke 1,571 ; Waagner 152; Wassensabrik 46 ; A. E . G . Uinon
65.6 ; Brown Boverie 148; Bereinigte elektr . 274 ; Elin 29.3; Siemens
88; Mundus 948 ; Portois u. Fix 395 ; Timber 249.9 ; Galiz Montan
18; Oberung Kohlen 282 ; Rosiitzer 183; Salgo 428 ; Steir . Magnesit
25.2 ; TrifoUer 438 ; Flesch 75 : Brünner Masch. 998 : Daimler 5;
Grazer Waggon . 29.5; Heid Masch 20 ; Hofherr , österr . 27.2;
Hofherr . Ungar 106.5 ; Simmeringer 191; Zieleniewski 97; Leykam
143; Neusiedler 1,520 : Apollo 585 ; Fanto 147; Gal . Karpathen
106.9; Galicia 858 ; Echodnico 130; Cosmanos 963 : Ebreichsdorfer
114; Gerngroß 76 ; Landeis 17.6 : Teppich Haas 69,9 ; Schöller
Zucker 4,484 ; Eisenbahnverk äst. 518 ; Eisenbahnverk ung . 187;
Eisb .-Wag .-Lcih . 232 ; Innere Bundesanleihe 68 , Pfundobligationen
7. bis 9 E 76A . 10 bis 13 E . 75, 14 bis 23 E 14 %; Kronen-
Oblig . 25j., 1. bis 5. E 226 ; Lire -Oblig ., 25j., 64 % ; Semperit 147.

Wiener Bakrten -Kurfe.

Wien . 27. Jänner . Amerikanische 710.— Geld , 714.— Ware;
Deutsche 168.65 (169.25) ; Holländische 283.25 (285.25) ; Italienische
28.40 (28.60); Jugoslawische 12.4650 (12.5250) ; Polnische 96.25
(97.25) ; Rumänische 3.07 (311 ) ; Tschechische 20.9450 (21.0650) ;
Ungarische 99.35 (99.75).

Wiener Devisen -Krrrse.

Men . 27. Jänner . Amsterdam 284.50 Geld , 285.50 Ware ; Belgrad
12.4975 (12.5375) ; Berlin 168.77 (169.27) ; Brüssel 32.18 (32.30);
Budapest 99.27 (99.57) ; Bukarest 3.08 (3.10); Kopenhagen 175.70
(176.10) ; London 34.46 (34.56) ; Madrid 100.45 (100.85) ; Mailand
*8.53 (28.65) ; Newyork 708.65 (711.15) ; Oslo 144.30 (144.70) ;
Paris 26.41 (26.57) ; Prag 20.98 (21.06) ; Sofia 4.80 (4.84) ; Stock-
Holm 188.60 (190.20); Warschau 96.95 (97 .45) ; Zürich 136.uö
(137.15).

Berliner Deviseu -Kvrse.
(In Goldmarl -, für 100 Einheiten mit Ausnahme von Newyork
und London für eine Einheit . Budapest für 1Ü0.0ÜÜ Einheiten .)

Berlin , 27. Jänner . London 20.397 ; Newyork 4.195 ; Amsterdam
168.40 ; Italien 16.9150 ; Belgrad 74.10; Kopenhagen 104.02 ; Paris
15.6650 ; Christiania 85.46; Prag 12.413; Schweiz 80.92; Stockholm
112.25 ; Budapest 58.76; Wien 59.06.

Schlußnotierungen der Berliner Börse.
Berlin , 27. Jänner . 1. Deutsche Schatz-Anw . 98.90; 4. bis 5.

Deutsche Schatz -Anw . 0.21 ; 6. bis 9. Deutsche Schatz-Anw . 0.2075;
Deutsche Reichsanleihe 0.235 , Anatol . Eisenbahn 9.75; Hamb . Amerika
Pakets . 112.75 ; Hamb . S . Amerika 109 ; Hansa Dampfsch . 146.50;
Nordd . Lloyd 130.12; Darmstädter Bank 115.25 ; Deutsche Bank
115.25; Diskonto 110.62; Dresdener 110.50 ; Reichsbank 147.62 ; A.
C. G . 93.87; Augsb . Nürnberger Masch . F . 71 ; Bergmann Elektr.
81.25; Bing 36.50 ; Bochum 84.75 ; Daimler Motoren 28; Deutsche
Waffen 63.12 ; Donnersmarck H. 52 25 ; Deutsch-Luxemburg . Bergw.
87.50 ; Faber Bleistift 73.75; Gelsenkirchner Bergwerk 87.50 ; Hirsch-
Kupfer 83 ; Harburg Gummi 47; Harpener Bergbau 105.12; Hohen¬
lohe 9.40 ; Laurahütte 35; Rheinische Metallwaren 19.62; Mannes¬
mann 73.75; Phönix Bergw . 74 ; Schuckert El . 76.87 ; Siemens und
Halrke 92.25 ; Deutsche Kali 115; Roinbacher Hütte 12.50 ; Gesellschaft
für Elektro 130.50; Bayerische Vereinsbank 115.25.

Schlußnotierungen der Münchner Börse.
München, 27. Jänner . Bayer . Handelsbank 72; Bayer . Hypo¬

thekenbank 76.50 ; Löwenbräu 160 ; Hackerbräu 123 ; Lech werke 79;
München -Dachauer -Papier 44.50 ; Kraus Lokomotiven 40.50.

Züricher Deviseu -Kurfc.
Zürich. 27. Jänner . Berlin 123.4250 ; Holland 208.1125 ; Newyork

518' /- ; London 2520*/*; Paris 19.35; Mailand 20.8975 : Prag 15.35;
Budapest 0.00726125 ; Bukarest 2.24 (Belgrad 9.16; Sofia 3.5625,
Wien 72.95 ; Brüssel 28.5625 ; Kopenhagen 128.55 ; Stockholm 138.75;
Christiania 105.60; Madrid 73.32-50 ; Buenos Aires 215.— ; War¬
schau 70.—,

^ecemittadftidftm
verein für Heimatschuß in Tirol . Die Mitglieder werden auf den

am Dienstag den 2. Februar abends 8 Uhr im Grotzgasthof zum
„Grauen Bären " stattfindenden Almtanz der akademischen Tiroler
Heimatgrupp « aufmerksam gemacht . Die Mitglieder des Vereines
genießen gegen Porwsis der Mitgliedskarte für sich und ihr « An¬

gehörigen ein« Ermäßigung . Karienvorverkauf in der Musikalien¬
handlung Groß , Maria -Therefienstraß «.

Verein deutschSskerreich'.scher Ingenieure . Donnerstag Vortrag
des Ing . Gruder über moderne Kraftanlagen in der Urania.

All -herren -verband der akademischen Sängerschaft „Skalden ".
Donnerstag A.-H. -Abend im Großgafthof „Grauer Bär " .

Männergesangverein Prodi . Donnerstag abends 8 Uhr Jahres¬
hauptversammlung im Lereinsheini Gasthaus zur Drücke ".

Freiwillige Rekiungsgesellschaft. Heute abends 8 Uhr Unterrichtim Saniiätskurs.
Alikaiserjägerklub. Donnerstag 4.15 Uhr nachmittags Begräbnis

des GM . Bonbank am Friedhof in St . Nikolaus . Treffpunkt der
Herren um 4 Uhr bei der Kirche, tunlichst in Uniform.

Tiroler üalserjägerbund . Ortsgruppe Innsbruck. Donnerstag um
VA  Uhr nachmittags Beerdigung des Kameraden Generalmajor
Heinrich Vonbank . Treffpunkt 4 Uhr bei der Kirche in St . Nikolaus.
Uniform oder Zivil mit Abzeichen.

Ehemalige Innsbrucker Ladetkcnjchüler und Lehrer werben vom
vorbereitenden Ausschuß gebeten , sicĥ zur Besprechung wegen Ec-
denktafelerrichtung für die gefallenen Schulkameraden am 30. d. M.
6 Uhr abends in der Kaiserjägermesse , Innkojerne , 2. Stock , etn-
zusinden

Militärgagisienverband und Landeskameradschafisbund . Das Lei¬
chenbegängnis des Generalmajors Heinrich Vonbank findet am Don¬
nerstag um 4.15 Uhr nachmittags von der Leichenkapell « in St.
Nikolaus auf den dortigen Friedhof statt.

Fronlkämpservereinigung , Londessteile Tirol . Donnerstag nach¬
mittags 4%  Uhr am Friedhofe von St . Nikolaus Leichenbegängnis
des Mitgliedes Generalmajor Vonbank . Die Mitglieder wollen —
soweit ihnen nicht direkte schriftliche Weisungen zugekommen sind —
in Zivil mit Abzeichen oder in der alten Uniform um die angegebene
Zeit bei der Leichenkapellc versammelt sein.

Arbeiter -Musikverein Innsbruck. Donnerstag abends 8 Uhr Aus-
jchußsitzung. Donnerstag den 4. Februar abends 8 Uhr Generalver-
sammlung im Vereinsheim „ Schwarzer Adler ", Saggengasse.

Verein der Deutschen aus Böhmen . Donnerstag Vereinsabend
im Gasthof „Sailer " , Adamgasie . Gelesene Bücher mitbringen.

Landesgruppe Tirol des Verbandes der enthaltsamen Lehrerschaft.
Am 31. d. M . in K̂itzbühel Rodelpartie . Zusammenkunft im Schiecht !.
Haus nächst der Schule je nach der Ankunft der Züge.

Musik, und Einigkeilsverband der Eisenbahner Innsbrucks . Die
Beerdigung des Mitgliedes Johann FacineUi findet am Freitag uni
3 Uhr nachmittags von der Pradler Leichenkapelle aus statt . Am
gleichen Tag findet di« Beerdigung des Mitgliedes Heinrich Gschnitzer
um halb 5 Uhr nachmittags von der städtischen Leichenkapelle ausstatt.

Ztiherhori „Harmonie ". Donnerstag abends 8 Uhr Vollprobe.
Mandolinen , und Gllarrenklub . Donnerstag abends 8 Uhr ordent¬

liche Hauptversammlung im Klubzimmer Gasthaus „ Weißes Rößl " .
Stedlerhilse . Donnerstag abends 8 Uhr im Gasthof „Schwarzer

Adler ", Unwcrsitätstraße , Zujammenkunft aller Interessenten und
Freunde.

Turnverein „Friesen " Hölting . Die für heute abends bestimmte
Turnratssitzung wird nächst« Woche am Donnerstag abgehalten.
Sonntag findet im Bereinsheim ein Sippenabend statt . Die Arbeiten
für den Faschingszug werden aufgeteilt . Hernach gemütlicher Teil.

Akademische Sektion Innsbruck des D. u. Oe. Alpenvereins . Don¬
nerstag halb 9 Uhr c. t. Sektionsabend beim „ Breinöhl ", Bürger-ztmmer.

Deutfch-alplne Gesellschaft „Alpeiner ". Zusammenkunft heute um
3 ‘A Uhr nachmittags bei der Pradler Leichenkapell « zwecks Teil¬
nahme am Begräbnisse der Gattin des Obmannes Pauli . Hernach
Zusammenkunft im Kneiplokal . Der Wochenabend entfällt.

Alpine Gesellschasi „wellersteiner " . Donnerstag Wochcnabend
im Gasthof „ Sailer ".

Deutsch-alpine Gesellschaft „Bergbrüder ". Donnerstag abends
8 Uhr Kneip « im Vereinsheim.

Deutsch-alpine Gesellschasi „kalkkögler ". Donnerstag halb 9 Uhr
adsnds Monatsverfammlung.

Oesierrstchischer Geblrgsverein . Donnerstag Bereinsabend beim
„Weißen Kreuz ".

Deuksch-alpine Gesellschaft „Melzerknappeu ". Donnerstag Kneipe
im LereinsHeim Cafö „Baumann ".

Bergsteigerriege des Innsbrucker Turnvereins . Donnerstag halb
9 Uhr abends Wochenabend beim „Hellenstainer ".

Tiroler Fußbaliverband . Freitag halb 8 Uhr abends Vorstands-sitzung beim „Goldenen Adler " .
Tiroler Rad - und Rennfahrervereinlgung . Donnerstag Klub¬abend beim „Steden ".
Radsportklub „Alpenrose ". Donnerstag abends 8 Uhr Klubabend

im Vsrsinsheiin „ Vierwastl " . Gäste willkommen.
Raüsahrerverein „Edelrankc". Donnerstag abends halb 8 Uhr

Ausschußsitzung , hernach Klubabend im Vereinsheim „Reiter"
Tiroler verein für deutsche Schäferhunde . Die gemäß § 6 der

Satzungen abzuhaltende Jahreshauptversammlung findet am Montag
den 1. Februar im Hotel „Grauer Bär " statt . Beginn 8 Uhr abends
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Frlnubo wir äviu. P . T Publikum von Wörgl
und Umgebung bekänntzugeter , daß ich. das

meines verstorbenen Mannes in unveränderter
Weise weiterführe und ersuch z, das in meinen
Mann gesetzte Vertrauen aret auf mich über¬
tragen zu wollen . Es wird nmin eifrigstes Be¬
streben sein , meine P . T. Kunden auch fernerhin
mit gut ausgeführter Arbeit zufriedenzustellen.

Ich empfehle wirb zu jeder Art Aufnahmen im
Atelier und außer dem Hause , zur Anfertigung
von Stcrbebildern sowie Vergrößerungen in jeder
gewünschten Ausführung . Uebernehme Bestellun¬
gen von Photographien -,uf Pfeifenköpfe , Grab¬
platten usw.

3 nchachtnngf -voll

Wsl  Iftcrese HascDergcr
Photographisches Atelier

worfil BairahoisirsDe Kr. 2Z

im Namen der

Erklärung.
Bezüglich der Verlautbarung des Osfen-

barungseides, welcher von Herrn Fritz Ga-,
brielli, Zahntechniker, Andreas-Hofer-Stratze,
oon mir abuerlangt wird, begründ« ich folgen¬
des: Herr Vatrulli hat mir bei der Be¬
handlung die Zahnreparatur nicht gut aus¬
geführt und mutzte ick kurze Zeit darauf
selbe nochmals durchführen lassen. Obwohl
die Wiederholung der Reparatur nicht meine
Schuld war, wurde mir selbe doppelt i»
Rechnung gestellt, daher die Weigerung der
zweiten Honorarnote.
F68h Karl Feichtinger jun.

Hypothek
30.000 S, 35.000 8 , 20.000 8 , 3000 S, 50.00(1
Schweizer Franken , 40.000 und 30.000 Lire
sofort , auch in Teilbeträgen , auf I . Satz

zu vergeben.
Anträge an das Realitäten - n . Hypotheken-
biiro Ferdinand Vieider , Innsbruck , Adiun-
37p gasse 9, Telephon Nr . 645.

rgi

m
Feichtlnger

Verkaufszentrai « für
Tirol , von:

Grltzner - nnd Pfaff-
Nähmaschinen,

Puch - und türkopp-
Fahrräaer , Puch - und

Frera -Motorräder,
Automobile Faurrad-
(omml Grammaphone.

MUchzeutrlfngen.
Keperaturwerkstätte

Biligste Einkaola
quelle für Wiederver

käufer . 125b

JosefFelditiDgeMnosbrudi
Maria -Thereslen -Str . KL

Filiale Kufstein

Die Ortsgruppe Innsbruck
des Tiroler Kaiserjägerbundes

gibt allen Kameraden bekamnt,
daß unser Mitglied , der hochge¬
schätzte Herr

Generalmajor
Heinrich Vonbank

Besitzer des Leopolds* und des
Eisernen Kronenordens etc.

verschieden ist.
Die Beerdigung erfolgt heute

um 4'4 Uhr nachmittags von der
Leichenkapelle St. Nikolaus aus
auf dem dortigen Friedhofe.
5 365 Leitung der Ortsgruppe Innsbruck.

Kapitalien
in verschiedener Höhe sind gegen hypothekarische Sicherstellung U
auf Stadt - und Landobjekte gegen zei ' gemäßo Verzinsung zu ver - fc

geben . Näheres durch das Realitäten - nnd Hypothekenbüro »

Franz Steinbacher
Innsbruck, Meinhardstraße Nr. 12, 1. Stock. — Telephon 1Mb.  j?

Bei brieflichen Anfragen Porto beilegen . 37

M lim E 1643 15

Versteigerungsedikt.
Am 29. Jänner L I .. vormittags 8% Utr,

werden im Hauss Meittlgasse 18 und 18a, zahl¬
reiche Einrichtungs- und ' Gebrauchsgexenstönre,
Geschirr. Bettwäsche, eine Nähmaschine, zwei
Schweine uns mehrere Hühner öffentlich' vcr-

Bezirksgerrcht Innsbruck
Zustell - und Erebutionsabteilung.

am 27. Zür ner 1926.
Blecha . Kauzleidirektor.

sesdtäUslohai
lieht nnd groß , mi ; schönem Nebenraum,
sehr billiger Zins : in größerem Markt¬
flecken des Oberinn :a ' es , gegen Bezahlung
der Ladeneinrichtung sofort abzngebm
Zuschriften unter „ Gesehäftslokal 7176“ ar
Friedrich Kiatz -Amoncen , Innsbruck . 37

dcllig schulde afieie « Anwesen , mehrfache
Sicherheit , wertvolles Inventar . Gefl . An¬
gebote unter „V. C. K129 c“ a. d. Verw.

r annmiPsiSRniiai  nDauernde gute Existenz!
! M1U  höchste Provision g
* erzielen stabile Ortsverireter durch Ver

L karf von Losen auf Raten.Bankgeschäft . Wien, L, Weihbnrgg.

Krainerwiirste?
Spezialerz :-ugung , pro Laar 8 —.42, liefert

franko Nactnahme
KARL LUKAS , Selchereibesitzer

St . Martin i. Sulmtal (Steiermark ).

friEdriöi
Innsbruck, Fuggergasst

fnüctai
[Jhnnaehei

Baseunutraie 11
Innsbruck

Präzis io ns*
Dienstuhren

Pendeluhren
Wecker
Artr handuhren
Eheringe

am See , in herrlicher Gebirgslage , Nähe
Kufstein , mit kleiner Landwirtschaft,
sucht zwecks Vergrößerung (45 Betten)

Heute nachts schied mein lieber Mann , mein liebes Vaterl

Heinrich Gschnitzer
Bundesbahn-Oberinspektori. R.

Danksagung.
Für die Anteilnahme anläßlich des

plötzlichen Todes unseres lieben
Vaters , Herrn

Anton Schmidt
Maschinist L P.

ö#j &hriges Mitglied der freiw . Feuer¬
wehr Innsbruck , III . Kompagnis

sagen wir aller herzlichen Dank,
insbesondere der freiw . Feuerwehr
Schwarzaeh . Herrn nnd Frau Kni¬
binder , dem Klcs ;er in Schwarzaeh
für die Bemühungen nnd das Geleite
zur letzten Ruhestätte.

Innsbruck , am 2S. dünner 1926.

Die tieftrsttefffd Hinterbliebenen

Tanz-
Llnterricht

Hotel Oefterreichifcher Kos
Tanzlehrer

Richard Konstant,
(Tanzittstrtnt Wergtes)

AuAkmrft tLMch von 1—4
I u 8—11 Uhr abends int
i Haie! .Oesterr . .Hoi" und
!Nun■'—7 Uhl in der Kon¬

ditorei Schindler.

von De. A. Pogacnik . Gesetzlich gesch . Bog .-Nr . £37
Seit 1878 bestens bewährt «» Miltei bei allen Erkran - !
klingen der Atmnngsorgane . In runden Schachteln j
samt Gebrauchsanweisung S 1.4*. Apotheke „Zum |
goldenen Hirschen “ des W. Twerdy , Wien , I ., Bohl - j

markt 11, sowie in den meisten Apotheker . 77g
Nur echt mit dem Namenszug Pr . A. Pogac ; 1k.

^atorr ^ nitxr

im Alter von 64 Jahren unerwartet rasch von uns.
Die Beerdigung findet Freitag , den 29. Jänner , um t -5 Uhr nachmittags,

am städtischen Friedhofe (evangelische Abteilung ) statt.

Innsbruck , 27. Jänner 1926.

Magda Gschnitzer als Gattin

am schnellsten und heften
durch das Kredit- und Hb-

po'.hcfenbürn
Naria -Theresien-Stratz« 22

1. Stock. 3» ?

Pianinos Flügel. Har¬
moniums u. alle anderen

Instrumente
liefeni atu 6e»
tenbera billiz.

Pianinoz
ichonv.10008
an.' mich gegen

! bequeme Teilzahlung.
Pianohaus August Stietzel,

^Adamgasse 9a Fernruf MO
; AlleinDertretüug der Hri-

Navieriabriken Ehrbar und
Hoimann S Ll -7

' und aller übrigen Verwandten.

Danksagung.
Für die vielen Beweise liebevoller

Teilnahme anläßlich des Hinschei-
Jens unserer lieben , unvergeßlichen
Mutter , bzw . Schwiegermutter , Groß¬
mutter und Tante , Frau

sowie für die zahlreiche Beteiligung
am Leichenbegängnis und für die
schönen Blmnenspenden drucken wir
allen unseren innigsten Dank aus.

In tiefster Trauer:

Familie Köftier.
'706

Der Alfkaiserjäger -KIub
beklagt in tiefer Trauer das Hinscheiden
seines treuen Mitgliedes , des hochverehrten
Herrn

Generalmagors

Heinridi Vonüank
unvergeßlicher , langjähriger Kommandant
des 3. Regimentes der Tiroler Kaiserjäger,
dem er im Frieden und in schwersten
Kriegszeiten ein hervorragender , bewährter
Führer und ein fürsorglicher Vorgesetzter
war.

Das Gefühl der Dankespflicht , der Hoch¬
schätzung and der Liebe all seiner Unter¬
gebenen und Kameraden überragen die
hohen Auszeichnungen , die die Heldenbrust
des nun Verewigten für seine Verdienste
vor dem Feinde schmückten.

Die Beerdigung des teuren Verblichenen
findet heute um 4V« Uhr nachmittags von
der Leichenkapelle in St. Nikolaus aus auf
dem dortigen Friedhofe statt.

Die Seelenmessen werden am Samstag
den 30. Jänuer um halb 8 Jhr in der Pfarr¬
kirche St. Nikolaus gelesen . .

Innsbruck, am 28. Jänner 1926. ;

raanffag ästig.
Für die nie feit Beweise aufrichtiger Teilnahme

anläßlich des Hinscheidens unseres iirnigstgeliebten,
treubesorgten Jäters , bezw. Großvaters, Schwagers
und Onkels, des Herrn

MsoLÄ LMsrHsrrsrrrer
Oderpostoffizlal 1. Klasse i. B.

sowie für b t zahlreiche Begleitung zur letzten
Ruhestätte, sprechen wir unseren herzlichsten Dank
aus. Insbesondere danken wir den Herren des
Postprästdiums und der Direktion Hr das ehren¬
volle Geleite. 166 l
3>ie üsflratternben ^ inicrßlicbntra.

Erste einst Leichcnbestallungsanstcut„Eoneordia"
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Cafe München JAPAN
^anierscitianssii - Sshlaclit

LampSonsiaummcl
Wundervolle Dekoration : Vielseitige Belustigung . I . Stock Opiumbar.

Kostüme und Masken erwünscht , auch Sommerkleidung.
BalSentanz
WSetseBftans

Breinößi * Täglich die i.Original-Dachauer, Lachen ohne Ende ♦i&reinöß!

P.T. Zum Hf S veranstaltet von den bei uns seit 2 Jahren tätigen Haus-KGnstlertrios, welcherSainsiiis ® Jänner
stattfindet, werden hiemit alle -reunde der Musik sowie die verehrl. Gäste des Betriebes und Geschäftsfreunde höflichst eingeiaden . Die Darbietungen der MusiV

und des Hauses verbürgen einen vergnügten Abend. — Es ergehen keine besonderen Einladungen.

MISI Hotel Maria Theresia
Dir. Jos. Hegei

AUSTRIA -TANZ -PALAST
Famlllen -Abencl

Voranzeige!

AUSTRIA-TANZ -PALAST
^eute Donnerstag , den 28 . Jänner

Beginn halb 10 Uhr ahends
bei vollständigem Programm !:

Eintritt frei!

Samstag , den 30. Jänner 1926Voranzeige!
Beginn halb 10 Uhr abends Beginn halb 10 (Ihr abends

Eintritt : 1 Schilling Eintritt : 1 Schilling

KMMWtW
Zu»«miettv
Wo';»»»« demjcnigeu,

der mit .r)0(«0 S Darlehen
gibt i>der WoHuiung tetMt
ouäbaul . Angebole imter
.Mielerfchustlrei 170t ' an
dir Verwaltung . 1

.ÄmirwisckM
Welcher Hausherr ijötte

ein Zimmer und Küche zn
vergeberi aeoen w«te Bezah¬
lung ? Znschriiten erbeten
litrbr’r , „GH. 1002" an die
BerWallung.  2

Zahle demjenigen, der
mir eine Wohnung der,
schasst. die unter Mieter¬
schutz steh., eine einmalige
E itschädiguirg von 300 8.
Unter ,T"ingend 1066' an
die Verwaltung . 2

Jnng « Witwe such:
Schlafstelle gegen häusliche
Arbeiten oder Bezahlt»».,.
Unter .Auch eigenes Bett
4.900" an die Serin . 4

Luche 2 schöne. lzeizbare
Zimmer , möbliert mit 2
Betten , clektr. Licht, schwr.
Gingoniz, womöglich Par¬
terre . zentral gelegen. auf
t . Februar . Offerx unter
„Prompte Zahlung 1700"
an die Verwaltung . 4

Kleine Wohnung , evcnt.
Ahermiete von höherem
S aatsbeamten gesucht. Un¬
ter . Kinderlos IWO" an
di: Verwaltung . 2

Abzulösen gesucht kleine
Wohnung gegen gute Zah¬
lung . Offerte unter „sv-
fort 1830" an die Derw . 2

Kinderloses Ehepaar snci,!
schönes, großes . Zimmer,
möblient. mit Küclzen-He-
mitzung gegen hohen Zins.
'Angebote unter „Baldigst
1702" an die Derw 4

Zweibrttiaes Zimmer,
Zentrumnähe , sof. geüicht.
Unter „Sonnig nnd rein
4.819" an die De rin. 4 I

_ Besseres Mädchen als
stütze der HcmSfran, iür
aff? 'Atlx-iten (blzne Wäsche
waschen), das kochen kann,
zu kleiner Familie bei gu¬
ter Behandlung und Lohn
gesucht. Weislnvs . Kloster-
g-asse 0, Stift Witten.

4745-5

Bcrtrcicrtinneu ), red-ssc-
wanvt , mit guter Garde¬
robe, für den Privotfun-
derilbesuch am Platze ge-
fucht. Da erstklassiger Ar¬
tikel. Erfolg garantiert.
Kostcnl vsee Ein arbei-teu.
Vonshwachen von 10—12
und 2—4 Uhr Anichstraszc
Nr . 17, 1. Stork kiuks.

<«31-5
Ehrliches, reinliches Mäd¬

chen, das e'was kochen kann
»nd keine Nachfrage scheut,
zu kleiner Familie gesucht.
'Adresse an den Auskimsts-
tascln uirter 1725. ö

Zwei Zimmer mit Küche
oder Kochgelegenheit für
I nnÄwu Ser Ui rternch wen
gesucht. Angebot« unter
„Dauernd 1821" an die
Denn . 4

Frä »lcin mit Süuslings-
pflege u. Jatzroszeugnissrn
sucht tagsüber Stelle zu
Kirtdor« . Unter „Kinder¬
lieb 7783" an die Berw . 6

Fräulein , in Stenogra¬
phie, iUtal djinfchr eiben und
Buäjlho-ltuna hgwandert,
sucht Ansairgsposten. Un¬
ter „N '.'iilig 1734" an die
Verwaltung . 6

Sülze für läjähr . Mäd¬
chen Posten für leichtere
Bbbciten, eben!, halbiüsig.
Unter „Aniängerin l707>"
an dir Berijnrttung.  6

Mädchen aus «zu «m
Hause sucht Stelle bei klei¬
ner Familie gegen Taschen¬
geld. Schläft zu Hause. Ge¬
fällige Offerte unter „N. 3.
4838" an die Berw . 6

Ämmmviek
Freundlich geteLcnes

immer an Kanzlei- und
ffchäfdsfräulein zu ocr-
ictcn. Adresse an den
rsknniistaseln unter Nr.

8*4._ 3
Gut möbliertes , einbetti-

:s Zimmer an denisstäti-
:% Fräulein zu vermie-
n. Kapuginergaissc Nr . 3.

Stvik Mitte . 4845-3
Snes, z-weibelt-iges
w, heizbar , mit sepa-

Einggug auf die
von 4—5 Monaten

mieten . 2ldr . an den
nststaseln unter Nr.

?.'eltcr«s Mädchen, da«
tcgsüiber in Arbeit ist, be¬
kommt einsache Schlafstelle.
Unter „'Anschluß 4816" an
die Verwaltung . 3

Junger , strebsamer Mann
ans gutem Hause, r»jt guter :
All armer ntbichuna, nrdjt fr- >
geudwclchrDeschSft' S'ung in
großerein Geschäftshause.
Hoicl oder Fabrik . Zu-
schristen erdeten unter „Sv-
>o-rt 1701". an die Vcrw . 4

ZUNL ^ ZtÄM
Glänzende Existenz, auch

Nebenverdienst durch seriöse
Losralenvertretung , welche
vergeben wird vom Bank¬
haus Albert Bauer . Wien.
4. 'Bcz.. Favoriten 'traße 4
Gegr 1872. M 25-5

Praktikant mit 1-liähii-
>rer Praxis , flotter Stei 'v-
graph rmd̂ Ataschinsäirei-
ber. wegen Airm<iau>slüsuns
ohne Stelle , bittet um Au-
stellmrg. um die Lehrzeit
vollenden z» können. Un¬
ter' ..Strebsam H 5923" an
die Verwaltung . 6

Für Kaufleute , Hausierer
und Wiede-rverkänt er gute,
reelle Brrdienstinöglichkeii '.
auch für . Neben-rerdieust
suchende. ' ?>lois ^ Freister.
Kausing , Post « chwanen-
stodt. Oberölterr . I 68 g-7>

Schönes , einfach möblier¬
tes Zimmer ist samt Ver¬
pflegung an einen Herrn
aus l . Februar zu vermio-
:en. 'Adamgasse 20, 2. St .,
rückwärts . 1722-3
Zweilnttiges . reines net-

!>es Zimmer , gut heizbar,
aus l . Februar zu vermie¬
ten. 'Auetunit Hött >lige''au
Ar . 23, c. Stock links.

4826-3

öonmges. hübsch mööl.
nmer an besseren Herrn
vermieten . (Kliniknahe .)
zöpfstratze 32. 3. Stock i.

-W33-3

Ammer ordickt
Suche kleines Kabinett

im Zentrum . Unter „To-
funt 1716 an die Berw l

Lehrling mir guter Schul-
büüuug aus airtändiger
Familie sindot 'Aufnahme
bei Feldkirrdner . 2lnichstr.
Nr . S. M 73-5

Mädchen sür alle Arbei-
t«n, mit Zahreszeugnissen
und guter Nachfrage, zu
kleiner Familie aus 1. Fe¬
bruar geiucht ?Aaria -The-
rcsien-Straße 38. 3. Stock.

1712-5

Bilanzsähigc Luchhalte-
rtn , mit sämtlichen Büro-
arheücn bestens vertraut,
flotte Stenotypistin , sucht
Posten . Geil . Zuschristen
an Rofina Weber, Mithlau
Nr . 82. 4762-6
Dertraucnsstelle als Buch¬

halter , Kassier etc. gesucht.
Spätere Beteiligung mit
ca. 15.000 Schilling nicht
ausgeschlosson. Angebote
unter „Sosovt 1826" an d.
Denwaltung erbeten. 6

Aimger Friseurgehilfe
sucht ab 1. Februar Posten.
Zuschriften unter „Tüchtig
4706" an die Bevwaitung . 6

Zwei anständige Mädchen
vom Lande suchen Sven-
mersaisonposten als Ser¬
vier- oder Studemnädchen
(mit Zeugnissen). Urier
„Tüchtig 1694" an die Ver¬
waltung . 6

Tüchtige Stenotypistin
sucht HalbtagAstellnna . lin¬
ier „Gehalt 60 8 I6!<8" an
die Verlvalinng 6

Posten als Wirtfchästrrin
sucht eine bessere. Frau
«fDeu>ks<l>es zu einem aller u-
ilehcnden, älteren Herrnz
sieht mehr auf gute Be¬
handlung als aus hohen
Lohn. Zuschvrs'.cn erbeten
unten .Sparsam 1744" an
die Derwaltung . 8

Zu« fmifsii
Leder Möbclläuser besucht

das Möbelhaus Karl Fuchs
ii. Bruder . W.-Greil -Slr
Nr . 4. M 76-7

2 n« i« schöne Nosthaar-
matratzeu , Oberbedt, zwei
PcMer . Serder.decke, sehr
aünstig zu verkauien.
Bvuneckerstrahe 8. l . Stock
rechts. 4834-7
Ottomanen , Sclchrsdiwane

u. BettsauteuÄs. Bürgev-
straste Nr. 20, Tapegiever
Hentschal. 1110-7

'ÄbenAkleid aas schwar¬
zer Sotde für schlanke Fi-
a»r mich schwarzer Trepe-
Se-chine-Zlvck' preiswert ad-
zugeben. 2tenhanserstras;e
Ihr. 8, 2. Stock. 137v-7

Stoffe
Theviot zu 8 4.40. Schotten¬
stoffe 8 8.8« für Schvtzen
und Kleider, Biantclstoffe
8 I«.—. Wvllr -Psc. 130
breit . moderne Farben
8 11.— per Meter , Anzng-
stoff« in grober Auswahl.
Erlingerloden , MettcrkrL-
gen z« billigen Preisen
empfiehlt M- Haflcr,
Schöpsstratz« 12. Kleine
Regie! Billige Preise ! Kein
Gassenladen! 1739-7

Wachsbeize zum Einlassen
sür Weichlzotchöden, mülze-
lvse Antvendung . sofort
trocken, sehr dauerhasl
Dodenwachs Yk kg 70 s
Flüffigdvdenwachs 1 Liter
50 g Schuhcreme, offen er¬
hältlich. Lederfeit , Gold- u.
Silberbrouac . Oelsarben,
kg 8 1.80, Locke sowie
sämilliche Reimzungsmittel
u . Farbwaren bet Winkler,
Hofgasse4. 83 b-7

Gitarren , Zither », Man.
dolinen von 28 8 auf¬
wärts Teilzahlung gestat¬
tet. .Hotzlwanter. Kiebach-
gasfe lS. M107-7

Moto Guzzh Z%- ä PS,
Typ 1025. 3M0 km Msah-
ren, maschinell e-nwond-
srei, preiswert ahzugeden.
Unter .Erstklassig 1736"
an die Derw. 7

Feinschmecker
kaufen Madeira . Lagumas
sowie echten Ehavtrernse.
der Qualität halber nur
bei Handl 's Nach!.. Seiler¬
gasse 12. 4570-7

Schöne Aepsel von 60 Gr.
ver kn anstväitS Obömaga-
zin Sliftgasie iL. H5821-7

Staunend billige Gläser
für d.m Fasching. Kcramtl-
niede'.'!age, Kiebachgasse8.

^1300-7

Lüngerc Kontoristin , gc-
wissenhaft imd irrt allen
Büroarlreilen vertraut
wird airfgenomman. Osfcr.e
unter .Gute llmeangssor-
men R 204j " an die Ver¬
waltung . 5

27jähr . Mann , grob und
stark, sucht lohnende Be-
schästignng oder Ncben-
belchäftigung. Vielseitig
vcilvendbar . Unter „Loh¬
nend 1707" an die Derw. 6

Tüchtiges Mädchen sür
alle ?1rteitcn und Kochen
aivsuchl. Hölting . Riedgasse
Nr . 28, 1. Sc . 17175

Anständiges Fräulein
sucht auf 1. Februar Stelle
cils Kindersränleii ! vd.'r
Stubenmädchen ; am lieb¬
sten in Hotel hier Fräulein
Olga Posch, bei Heinke.
Hungerburg . 1721-6

Mädchen sür alle Arbei¬
ten, sehr kinderliebend un-d
verläktlich, gesucht. Vorzu-
stellen Fallmerahe ' straße 4
1. Stock rechts. 4827-5

Absolvierte Handrlsschü-
lerin , kurze Praxis , sucht
Posten . Offerte unter „So¬
fort 1728" an die Derw 6

„Im Beiche der Prater¬
fee !“ Der oroße Wiener
Walzer abend . Stadtsaal

30. Jänner 1926.

Gesetzte, selbständige Kö¬
chin oder Wirtschästerin m.
2-ähkenntnissen sucht Po¬
sten in einfach bürgeilichcs
Haus ; auch nach auswärts.
Zuschriften erbeten unter
..Fried - und ordnnng »lie-
bcnd 4837" an die D-'r
waltuwg. 8

Crep de Chine
für Ballkleider in modern¬
ste» Farben , lavendelblau.
lila , lachsfarben, grün,
rosa, lichtblau , schwarz,
weist, tegetthofsblau , von
8 0.80 auswärts empfiehlt
M. Haflcr, Schöpsstraste 12.

1740-7

Mrdcrncr Hcrrenanzug,
Manael, Lederjacke. Bree-
chashvse billig zu verkau-
'en . 2indreas -Hofer-S traste
Nr . 94. Part . 1710-7

Gutgehendes Gasthaus
mit Spedition und grvbc-
reu Lagerräumen in einer
Siad ^ Nordtirols um
100.600 S sowie mehrere
andere Kasthöse vrciswer!
zu verkausen. Behördl kon-
zesi. Realitäten - und Hhpo-
the ken-Be rk ehr?hü ro E mis
Zehrer . Fn-ns-bruck. 2Inich-
itrai !.' 3. 2. Stock 4-835-7

Hübsche Lanzkleider in
allen Faichen von 15 3
aus'wärts . Kauffzar.s .Zum
billigen Mann ". Leopvld-
strasts 14. 4812-7

Weintrester « sind einige
Waggons zu perkansen.
Zuschristen unter . Trestern
1607" an di« Derw . 7

~ Fahrrad , neu. Marke
Steyr , biljgg zu verlausen.
Schretbiiraschii« zu leihen
gesucht. Unter „G. 16965"
an die Verwaltung . 7

Schlafzimmer in Giche.
Esche, Zirbel . Kirsch. Buche.
Mahagoni . Speisezimmer
in Nutzholz, Eiche, 2Aaha-
goni von 800 8 auswärts
solide Ttichlerarlieit . 'Auer
& Graus , Leopoldstratze 7.

4261-7
Haarfrab u . gespaltene

Haarspitzen verhinderl
Tonlonit -Haarsctl . Ton-
ninger , Innsbruck . Clau-
diastraße . 52-7

Küchenmöbcl und ver¬
schiedene Eiiirichlungsge-
genstäiide zu verkaufen.
Museumistraße 37, Stock!.
1. Stock. 1801-7

Jnventurvrrkaus . beson¬
ders alle Peigwaren , ganz
billig . Hilipold, Äevpvlhstr.
Nr . 28. 1677-7

ZuMsmgMM
Gold. Silber Münzen

künstliche Zähn «, Platin.
Uhren kaust zu höchsten
Preisen Leopold Haidegger
Sillgasse 9. / 884-8

tMfaeauSftfcfa
Wer heiraten will . n*:nix

sich an den Heiratshoten.
AnrMmuck, Psarrgasse 8,
2. Stock, Telephon l 187/15' .
Bückporto. M 20-0

SeiMiktkveK
3000—6000 8 gegen

Faiustpfarrd und volle Si-
chevstollirixi aus 6 Atonale
zu leihen gesiecht. Zins bis
i(>% p . a. Näheres bei M.
Prnwner . Jnn 'sibrrick, Er-
lerstratze 18, 1. Stock.

1713-10
Elegante Maskenkostüme

zu verleihen . Atodesolon
Z. Terboglav u. Co.. Spcck-

! ba ct̂-r stratze 11. 1. Stock
Telephon 1088/15". 04 b-10

Kauie künstliche Zähne,
aide Eobisse; zahle stir einen
Zahn 10.000 bis 20.000 11,
das ist der höchste gegen-
wärirge Preis . Haberl,
Mülleristratze 7. 4787-«

8o !d- n. Silberschmuck,
Bvillanlen kaust zu hohen
Preisen Haberl , Müllerstr.
?tr . 7. 4788-8

Herrcnanzüg «, Herren¬
schuhe kaust Delle mann,
Schlossergasse. Komme nicht
ins Haus . M 48-8

Brillaulen , Gold- und
Silberschmuck. Münzen so¬
wie antike Schmuckgegen¬
stände kauft zu Höchstvrei-
sen Goldschmied Joses Kvlb-
linger , Akranerstratze 0.

1061-8

Für künstlicheZähn« und
Gebisse zahlt gegenwärtig
den höchsten Preis Gold¬
schmied Joses Kölblinger.
Meranerstratze 9. 1060-8

Pcngeot vd. Fiat 501.
loeiiig gefahren, privat zu
kaufen gesucht. Nmer
„Banzahlirng 1727" an die
Derwallung . 8

Matratzen , Betteinfätze
S .'eppdecken sedrr Art
Bürgerstr . 20, Tapezierer
.Hcn!sÄ-il. 46307

Junger Hund einer-
klwiien, höchstens miittel-
-rrohen, kuirg/ oder stichel-
kiaarilgcn Aaste für, guten
Platz gesucht. Angebote un¬
ter Angabe von Alter,

, Raste und Preis unter
„Rasse l-736" an die Der.
Nmltniiig. 8

Elegante Altwicner Ko¬
stüme verleiht Modesalon
I . Terbog 'av u. Co., Speck-
bacherstraß« 11, 1. Stock,
Tel . 1088/1V. 6t i-10

Strümpfe werden sehr
billig repariert . Hötffn-
gergässe 6. Part . 1460-10

Kind wird bei einem
Bauern gegen gute Be¬
zahlung in sorgsame
Pflege genommen, tzldresfe
an den AuLkunftstaseln
unter Nr . 1700. 16

Darlehen erhalten offen,t-
liclie Angestellte mit min¬
desten? 10 definitiven
Diensijahren und Pensioni¬
sten billig durch „Union ",
Innsbruck , Amchstrahe 2a.
Anfragen tägRch von 3—5
Uhr ober schriftlich mit
Rückipvrto. 482EM0

Wer {ein Geld unbedingt
sicher und , » hoher Der-
zibsuirg an,legen will,
wende sich an das „Spar-
u. Dorschutz- Konsortium ",
Zweigstelle Innsbruck.
2lmchstratze 2a . 4W1-I0

Gutgehender Gasthos in
der Nähe von Innsbruck
mit 17 Freiudewzirirnicr»-
z» oer.pachten. Unter Nie¬
derer Pachtzins 1780' au
bis Berwallliung. 10

Herrenanzüge . Dainen-
kosbüme, Mäntel etr.. tieft et
pvvmcht und billigst Plali-
ner, Däckapbülfel-gasse z8.
Auch Teiltzirhlung. 4813-;0

Pullovers , Weste», Ko¬
stüme. eleganite L-trickarHri-
erzeust noch Matz Leopin-
dine Kanz, Grleritraße : I.
1. Stock. «807- 0

Große Makkengardervb .' .
Hofgasse 4. 48t 4- 0

Suche 3066—4000 S geg, u
lvsache wicher-stelluriA nur
vmi Selihstgeber awfxuneb-
men. Unter - „Bsrmittler
»nslgeschlv!trn 4818" an
Verwaltung . IO

20.000—24.000 Schilling
gegen hypolh . Sicherst , l -
lung gesiecht. Unter Zll' -
SeDstgeber 1730" «rt dl?
Verwaltung . !0

Maskenkostüme billig -u
verleihen . Schikpfstratze .37.

1723- 0
NiaSken° Kostüm«, Ali-

Wien , Geisha nmd 60 an¬
dere im Mtodesalbou L.. .
schvurchM. ^ Adamgrrsse 4,
1.  St . (Viele ganz neu-, .>

1782- 0

Gefunden wurde ei,ie
Rodel beim Gluirscheag.
2lb,ulwiei» Villerberg 3.

1691«-!.'!
Jun -gir Hmib, len;

rig . mittlere Grötze,
lausen-, Zibzichoseu bei
Lairbesharüpisäsießflgiid

17«

„Im Reiche der Pr
fee !“ Der große W
Walzerabcnd . Stad

SO. Jänner 192t

Zirbctschiasziminer, kam- |
Plett, 400 8, harte Schlaf - f
zimmer. grotze Auswahl . I
Speisezimmer . Ottomauen . !
Matratzen . Stühle . Stockerl
Rnbner , Glasmalereistratze I
Nr . 4. 1720-7

„Im Reiche aer Prater
fee !' Der große Wiener
Walzerabcnd . Stadlsaal

20. Jänner 1926.

Zu verkaufeni erstklassig
eingerichtete Hotels und
Gasthäuser aen Lande und
in Winiersportlage als
euch Geschästshäuser. bie-a
li tä te nverkehrsbür -o istcher
in Bludenz Vorarlberg.

N 184d-7
Kotttüons , heurig« Neu-

heite.i in Nieseiiaustvah!
konkurrenzlose Preise bei
Sp . Kappeller , Hofgasse I

. Spezialgesch für Fai -tzi,, >- -
i arlikcl . 1300-7

AlikereM
Tame .nt 1 Pädagog!scher

und Mi !tclschukoildur g
sucht einscstl. Heimarbeit,
lieberfttzungen und erteilt
auch Otachhilsc-stnnden in
Hall. Angebote unter
„Heimar-beit 1721" an die
Verwaltung . ii

Kautm. Lehrkurs« bcgiu-
nen tägl ch. Böckle. Bür-
gerstvatze 15. 3. Stock.

1731-14

..Im Reiche der Pr .der-
fee !“ Der große Wiener
Walzerabend . Stadtsna!

30. Jänner 1926.

Verkaufs¬
raum

| im Zentrum der Stadt, hell und freund-
>lich. eventuell mit Schaufenster, sofort| §
ober bald zu mieten gesucht. Zuschriften

!unter „L. 8 . G. 86A" a. d. Verw. d. DI.
mmmm.
I

Kundmachung.
Der auf Sonntag den 31. Jänner l

ft-llende Krämer - und Vieh mar!
in Matrei a. Br wird am

L. KeWNLZLLe I.
abgehalten.

MarktmaflisiratMatrei . 25 Jänner 1«
Der Bürgermeister: Franz Gröb,



Hotel
Sonne

Cafe
Bahnhof

Allo Tanzlustigen werden zn der am
Sonntag , den 3L Jänner 1926

im feenhaft beleuchteten Saale des Hotels «Goldene Sonne'
stattfindenden

höflichst eingeladen.
Beginn 8 Uhr abends. Eintritt 1 Schilling.

Dienstag , den 2. Februar 1926

Elite-Hausball
unter Mitwirkung der beliebten Kapelle «Lyra“ bei festlich deko¬
riertem und feenhaft beleuchtetem Saale, wozu alle Gönner,

Freunde und Bekannten höflichst eingeladen werden.

Im Kaffeehaut ab 11 Uhr abend* Wiener Schrammeln.
Beginn 8 Uhr abends.

Karten im Vorverkauf 8 IAO. An der Abendkasse 8 2.—.

Die Hungrigen zn speisen , die Durstigen zu tränken sorgen in der
Küche sowie im Keller

Alfred und Fanny Haura
8365 Karten im Vorverkauf beim Portier.

Seite 12. Nr . 22. Innsbrucker Nachrichte» LrmrrerStas, - eu 28. Jänner 1926.

Sonnenburgerhof
Am Samstag den 30. Jänner findet dort der

HAUSBAU
statt, wozu alle unsere liebwerten Freunde
und Gäste freundlichst eingeladen sind.
Anfang 8 Uhr. finde früh.
Jeden Sonn- und Feiertag Konzert des
Wiener Salon-Duos Winkler - Machaczek.

Skifreunde auf!
zom

Hausbalfl
am 30. Jänner 1926

Kitzhüheler Horn
Alpenhaus

V« 7h

mit
(Vollgatter , Wasser - und Motorbetrieb ) und
Mühle (gut eingerichtet ) mitten im steiri¬
schen Holzgebiet , mit 20 ha bestem Grund,
großem Holzbestand , ist Familien Verhält¬
nisse wegen sofort um 330X00 Schweizer

Franken

su verkaufen.
Geeignet für getrennte Wirtschaft , Vieh¬
zucht , Mühlenbetrieb und Sägehetrieb.
Auskunft nur an Käufer durch V. Becker,
Bankbeamter , Ebensee , Salzkammergut.166s

Ziehungen schon am 2. Februar.

Fiirkenlose
// Sechsmal jährlich Ziehung !!

Haupttreffer ca . IV«Milliarden Kronen
1 Los gegen 16 Monatsraten ä S 6.—
3 Lose gegen 15'/- Monatsraten ä S 18.—

0Um Saltoi J.1923.1.Hi
Haupttreffer 250 Millionen K. onen

5 Lose gegen 14 Monatsraten ä S 6.—
10 Lose gegen 13'/- Monatsraten ä 8 12.—
Alleiniges Spielrecht sofort nach Be¬

zahlung der ersten Kate.
mittels Postanweisung oder Nachnahme.

Alser Wechselhaus Paul BSehavy
Wien, IX. 2. Alserstraße Nr. 22.
(Aelteste Wechselstube am Grund .)

Vertreter für den Vertrieb
obiger Lose gesucht.

Ia. Existenz für Generalvertreter!
Wir vergehen den Alleinverkauf unseres gesetzlich geseh . D. B . P . a Waschapparates

Detailpreis
5 17. - Das Waschraicter Detailpreis

S 17.-

Unser Waschwunder ist der einfache , billige und dabei vorzüglich funktionierende
Waschapparat , den jede Frau sucht , den jede Frau braucht und den jede Frau kauft.
Unser Waschwunder wäscht auf ganz neuartige Weise vollkommen selbsttätig , die
Wäsche wird blendend weiß ohne jegliche Nachbehandlung . Jedes Bürsten . Leihen usw
ist vollkommen überflüssig . Ueberzeugen Sie sich selbst und Sie werden staunen übe

die ungeheure Arbeitskraft und Leistungsfähigkeit unseres Waschwunders!
Näheres hei Direktor Engelbrecht , Gasthaus „ Weißes Kreuz “, Herzog -Friedrich -Straßr
4829 Donnerstag und Freitag von 10 bis 18 Uhr.

S . Graubart
MUSEUMSTRASSE Nr . 8

Größtes Schuhhaus Tirols

10 billige Schuhtage
*

Es gelangen zum Verkauf

unter dem Kostenpreis

Es sind dies durchwegs

I Qualltatsschuh«
der führenden Schuhmarken; für Qualität und Paßform wird in

gewohnter Weise garantiert

Einige Beispiele der ungeheuren Auswahl
§ 5.—
8 7.50

§ 12.50

Gruppe 1
Kinderschuhe usw. . » » « ,,,»

Gruppe 2
Kinderschuhe, Damen-Spangenschuhe usw.

Gruppe 3
Spangenschuhe und Pariser Madchenstrapaz- S A jZA

schuhe usw. wFesJW

Gruppe 4
Schwarze und braune Damen-Pariser-Dorede-

schuhe, Knabenschuhe usw.

Gruppe 5
Damen-Pumps , 8ä mischschuhe , starke Mädchen- n

Stiefel usw. ^

Gruppe 6
Größte Auswahl in Abendschuhen , Strapaz - K *§ A M A

Parisern, Pelzschuhen, Haferlschuhen usw. •v ÄSFei/V

Gruppe 7
Enorme Auswahl in feinen Damen-Sämisch -, _ -

Lack - und Boxspangen , Damenstiefeln , Pelz - S Cfl
stiefeln . ^ ÄA *JV

Gruppe 8
Ia Herren - und Damenstiefel , rahmengenähte _ _

Herren -Haferl mit Doppelsohle, Nubuk - und m » 5 JEA
Lack-Pariser v Aw »ww

Gruppe 8m
Ia Herren - Chevreau - Pariser , moderne Form, 6L SA

Herren -Lack-Tanzschuhe usw. , , , , , w Ätidw

Gruppe 9
Erstklassigste und feinste Strapaz - und Luxus - _ _ _ wä

schuhe für Damen und Herren , schwarz , braun . U
Lack, Nubuk , moderne Formen usw. . . . ** EVavW

u. s . w.

Besichtigen Sie unsere Fenster!
*

Im GeschäftsSoka ! kein Kautzwang!
M82
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